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/lufsthub abgelehnt !
Letzte Rettungsmöglichkeit für Saceo und Banzetti : Begnadigung durch

Gouverneur Füller .
New Bork , 20 . August .

Der oberste Gerichtshof hat den Aufschub der

Hinrichtung von Saceo und Banzetti endgültig
abgelehnt .

Die Hinrichtung wird erfolgen , falls Gouver »
neue Füller Saceo und Banzetti nicht begnadigt .

Gin Formfehler .
washinglon , 20. August .

Die Verteidiger Saccos und Vanzettis konnten heute das R e -

Visionsgesuch dem Obersten Bundesgericht nicht ein -
reichen , da die Gerichtsbeamten erklärten , das Gesuch habe
wegen Fehlens der Prozeßakten nicht die vorgeschriebene
Fassung .

GooliSge lehnt Gingreifen ab .

New Bork . 20. August . ( TU. )
> Präsident C o o l i d g e hat erklärt , er beabsichtige nicht , sich in

die Angelegenheit Sacco - Vanzctti einzumischen , da es Sache de »
Gouverneurs Futter sei , ob er die beiden verurteilten be¬
gnadigen wolle . Sowohl bei Eoolidge wie bei Füller liegen zahl -
reiche Petitionen vor . Auch die presse seht sich ln ihrer
Mehrheit sä ? die Umwandlung der Todesstrafe in Zuchthausstrafe
ein : Füller sei hierzu berechtig ».

Hilfegefuch an den Papst unü Mussslini .
Rom . 20. August .

Die Bostoner Korrespondentin des „ Manchester Guardian " und

einer ander « Dame des Hilfskomitees siir Saceo und Banzetti sind

nach kurzem Aufenthalt in Torre Maggiore , wo sie dem Bater

Saccos einen Brief seines Sohnes überbrachten , nach
Rom weitergereist , um den Papst und Mussolini zu einer

Intervention in letzter Stunde zu bewegen . Man beurteilt die

Aussichten dieses Schrittes sehr pessimistisch .

Die englischen Arbeiter an Kuller .
London . 20. August .

Der Generalrat des Gewerkschaftskongresses und

die Arbeiterpartei haben an Gouverneur Füller ein

Telegramm gesandt , in dem sie um Gnade für Sacra und Vanzelti

ersuchen . Dem Ansehen Amerikas , so heißt es in dem Telegramm ,
würde durch die Begnadigung kein Abbruch geschehen .

Ein Schreiben ähnlichen Inhalts mit den gleichen llntelschriiien
wurde an die amerikanische votschasl gerichtet .

Gin verspäteter Vorschlag .
Amsterdam , 20. August .

Im Amsterdamer Bureau des Internationalen Gewerkschafts -
bundes ist «in Telegramm des amerikanischen Sacco - und Banzetti -
Komitees eingegangen , in dem der Internationale Gewerkschaftsbund
aufgefordert wird , zugunsten einer bedingungslosen Begnadigung
Saccos und Banzeltis einen Proteststreik zu organisieren , der die

ganze Welt umfassen soll .
Selbst wenn der Vorstand des IGB . auf drahtliche Einberufung

noch bis Montag zur Beschlußfassung zusammentreten könnte , so
wäre , ganz abgesehen von der technischen Durchführung , ein Beschluß
nicht mehr ausführbar , da die Hinrichtung — besser der Justizmord
— in der Nacht vom Montag auf Dienstag vollzogen werden soll .
Im übrigen haben sowohl der Poriser Kongreß wie die dem IGB .

angeschlossenen Organisationen rechtzeitig und nachdrücklich Protest
erhoben .

Die Schwester Vanzettis besucht ihn .

Boston , 20. August ,

Der Schwester Banzettis , Luigia Banzetti , wurde heute von der

Gefängnieoerwaltung ein einstündiger Besuch bei dem Bruder g e -

stattet . Entgegen dem Brauch erhielt Banzetti die Erlaubnis ,
aus seiner Zelle herauszukommen , um mit seiner Schwester
in einem Flur zusammenzutreffen . Bruder und Schwester umarmten
einander und küßten sich. Sie sprachen sehr lebhaft miteinander .

Luigia Banzetti lehnte es nach ihrem Besuch ab , irgend etwas

zu erzählen .

Massenverhastungen unü Mentatsmdüungen .
New Jork , 20, August . ( TU. )

Nach Meldungen aus E h i k a g o ist dort ein neues Bomben -
attentat verübt worden . Drei Häuser sind beschädigt worden . G e -

tötet wurde niemand . In der Nähe von Boston sind
mehrere Radikale o e r h a f t e t worden , die angeblich ein
Attentat planten . In einem Wald bei Boston soll die Polizei
400 Pfund Dynamit gesunden haben . Aus zahlreichen omerikani -

fchen Städten kommen Meldungen über Massenverhaf -
t u n g e n.

Die Polizeiträfte in New Jork sind auf 14 000 Mann ver -

stärkt worden . Ungewöhnlich starke Polizeiwachen sind vor dem

Totenhaus in Boston aufgestellt .

Keine prozentuale Truppenverminöerung ?
Die Rheinlandbcsahung wird nicht wesentlich kleiner .

Pari » , 20. August . ( Eigenbericht . )

Zur Frage der Herabsetzung der Rheinlandbesatzung sagt der

„ lemps " , daß man eine Herabsetzung der Truppen von 70 000

aus 60 000 Mann p r i n z i p i e l l ins Auge gefaßt habe . Das bleibe

aber noch weit hinter der deutschen Forderung zurück .
Da aber zwischen den englischen und französischen Interessen

am Rhein grundlegende Unterschiede beständen , könnte man von

französischer Seite einen bestimmten Prozentsatz für die Herabsetzung

nicht anwenden .
Das „ Journal des Debats " bestätigt , daß Frankreich

«ine Herabsetzung um S000 Mann in London vorgeschlagen habe .

Die französische Regierung habe diesem Vorschlag hinzugefügt , daß ,

falls Deutschland eine größere Herabsetzung wünsche — vielleicht

10 000 bis 12 000 Mann — England die englischen Besatzungstruppen

um den noch fehlenden Rest herabsetzen möge .

Sozialiften unü Svehlo - Negierung .
Die tschechischen Genossen bleiben in der Opposition .

Prag , 20. August . ( Eigenbericht . )

In der Meldung eines Prager Blattes über den bevorstehenden

Eintritt der tschechischen Nationalsozialen in die Rogierung war auch

behauptet worden , daß die tschechische Sozialdemokratie

bald in die Regierung eintreten werde . Dazu schreibt in dem

Ostrauer Organ der tschechischen Sozialdemokratie Abg . Genosse

B e ch y n j e :
„ Niemand von uns denkt an den Eintritt in die

Regierung . Wir befinden uns mitten im Kampf gegen
die Regierung des Unternehmertums und wrr wollen diesen

Kampf mit demokratischen Mitteln durchführen . Nach der ein -

mütigen Auffassung in unserer Partei muß die Regierung des Unter -

gestürKt werde « , damit der Weg zu einer ueueu

( geeinten ) Sozialdemokratie geöffnet wird . Die Schaffung eines

linken Blocks und eine feste Annäherung an die deutsche
Sozialdemokratie hat für die Sozialisten , Demokraten und

fortschrittlichen Bundesgenossen einen größeren Wert als die Zweifel -

hafte Mache in einer Bürgerrcgierung . "

Tschechischer Spionageprozeß .
Schwere Strafen für angebliche Aussvähung zugunsten

einer reichsdeutschcn Organisation !

t Prag , 20 . August . ( Eigenbericht . )
Bor einem Dreirichtersenat hatte sich der deutsche Student der

Philosophie Karl S p i n k a wegen Spionage zu verantworten . Er

soll z u g u n st e n „ einer reichsdeutschen Organisation " in Falkenau
und Pilsen Spionagedienste getrieben und dem Ehef der Nach -

richtengruppe Breslau , Hauptmann G r i e b l , Nach -

richten über geheim zu haltende Dinge der tschechischen Armee zur
Verfügung gestellt haben . Gleichzeitig angeklagt war der Bater
des Studenten und sein Freund Casanova . Nach zehnstündiger
Verhandlung wurde Spinka zu 6 Jahren schweren Ker -
k e r s verurteilt , der Vater des Studenten wurde freigesprochen .
Der Bankbeamte Cas inova erhielt 3 Monate Gefängnis , die durch
die Untersuchungshaft verbüßt find .

Deutscher proteft in Kowno .

Wegen der Rcchtsbrüche im Memelland .

Der deutsche Gesandte in Kowno hat bei der litauischen Re¬

gierung Vorstellungen erhoben . Es handelt sich um die Verstöße der
drei im Memelland regierenden Instanzen Gouverneur , Knegsksm -
Mandant und das ohne Vertrauen des Landtags regierend « Landes -
direktorium gegen dos Memelstatut sowie gegen die Genfer
Versprechungen des Ministerpräsidenten Woldemaras . So -
bald das Ergebnis dieser Aktion vorliegt , wird sich di « Reichsregie -
ruug über eveiuuell « weitere Schrine schlüssig werden .

Jenseits des Ozeans .
Volk und Presse in Amerika .

Noch immer beherrscht das Schicksal Saccos und
V a n ze t t i s die öffentliche Meinung in allen Kulturländern .

Gespannt horcht man über den Ozean , ob nicht doch ein letzter
Augenblick unmöglich mache , was nun schon mehrfach als

ganz unvermeidlich und unabwendbar ausgegeben war . Ob

nicht doch noch ein Akt der Gnade eine Tötung verhindere , die
von Millionen als Justizmord empfunden würde . Amerika
— dieses Land , das nach Goethe keine verfallenen Schlösser
und keine Basalte hat , dies Land ohne Sentimentalitäten und

von vermeintlich unbegrenzten Möglichkeiten , dies Land der

Pinkertons und Trusts , ohne Sazialgesetze , aber mit mucke -

rischem Sektengeist erfüllt , dies Amerika ist Gegenstand der

Aufmerksamkeit aller , die noch an ein Recht glauben
wollen .

*

Zweifellos verbindet Europa mit Amerika nicht nur die

Schiffahrl , das Kabel , die Aetherwellen , die vollendeten und

geplanten Ozeanflüge . Zweifellos leben im Volke der Ver -

einigten Staaten Ueberlieferungen aller europäischer Völker .

Und doch ist auch dieser neue Kontinent noch immer ein großes
Geheimnis für alle , die auf dem alten leben . Gelegentliche
Studienreisen können nur ein schwaches Bild vom Volks -

charakter geben , der unter besonderen und eigentümlichen Ver -

Hältnissen ganz selbständig und ohne Rücksicht auf frühere Der -

oundenheiten gewachsen ist . Selbst ein umfangreiches Schrift -
tum vermag nicht alles zu erklären , was dem „ Greenhorn " auf

amerikanischem Boden fremd und unverständlich erscheint .
Selbst die Gewißheit , daß alte bodenständige Demokratie auf
dem weiten Gebiet vom Atlantischen bis zum Stillen Ozean
heimisch ist , eine Demokratie ohne sozialen Nebenklong . aber
mit stark kapitalistischer Rote , selbst diese Gewißheit läßt ein

großes Fragezeichen angesichts der seltsamen Verirrungen , wie

wir sie in dem berühmten „ Affenpr - reß " und in der Justiz -
tragödie von Boston erlebten .

Dieser Tage hatte Berlin zahlreiche amerikanische Gäste ,
die gekommen waren , um deutsche Berhältnisse in Wirtschaft -

licher , kultureller und sozialer Hinsicht zu studieren - Auf Ver -

anlassung der Carnegic - Stiftiing hat eine große Zahl a m e -

rikonischer Journalisten das alte Europa und apch
Deutschsand aufgesucht . Sie wollen hier sehen , hören und

erleben , um später die so gewonnenen Eindrücke in irgend -
einer Form in ihrer Heimat wieder ausleben lassen zu können .
Wenn Gäste ins Haus kommen , pflegt man sie freundlich zu
begrüßen . Auch diese amerikanischen Gäste sind hier und an
anderen Orten offiziell und inoffiziell begrüßt , bewirtet , unter -

richtet worden . Sie haben sicher mancherlei gesehen und er -

fahren , wenn sie auch so wenig wie andere Gäste in die

Elendsquartiere der Großstadt geführt wurden ,
die ihnen deutlicher als die schönsten Reden zeigen würden ,
wie schwer das deutsche Volk noch immer unter den Folgen des

Weltkrieges zu leiden hat . Aber sie haben Jndustriewerke
besichtigt und den arbeitsamen Willen gespürt , aus den Trüm -

mern wieder ein neues Leben zu erwecken .

Bei den Begrüßungsansprachen ist der großen Aufgabe
der Presse gedacht worden , das Verständnis und die Per -

ständigung unter den Völkern zu begründen und zu vertiefen .

Auch die hemmungslosesten Nationalisten stimmen zu , wenn

von solcher Pflicht in feststcher Rede gesprochen wird . Pflegen'
aber kurz darauf selbst zu vergessen , was sie soeben gehört und

begeistert unterstrichen hatten . . . .

ist

Die amerikanische Presse , deren Abgesandte
diese Studienreise durch Europa unternehmen , ist , in

ihrer Gesamtheit gesehen , selbst für alte europäische
Journalisten nach ein fast unbekanntes Sonderland . Ihre Art
ist von der unserer deutschen Blätter ganz wesensverschieden .
Zwar greift die „ Amerikanisierung " auch schon und in oft

recht bedenklichen Formen auf das Gebiet der deutschen Presse
über , zwar sucht man auch hier schon das äußere Bild der

amerikanischen Zeitungen nachzuahmen , aber bisher sind das

vereinzelte Versuche , die an dem Kern des Amerikanismus im

Zeitungswesen nicht herankommen .

In Amerika wuchs das Zeitungswesen mit dem ein -

wandernden und siedelnden Volke selbst . Aus dem Gemisch
der zusammenströmenden Völkerschichten , aus ihren sich ne » -

gestaltenden Interessen kreisen und Kulturstufen erstand auch

die besondere Form des amerikanischen Journalismus , die

heute von jener anderer Länder so völlig absticht . Während

in Deutschland und dem größten Teile Europas an eine

selbständige und freie Presse noch gar nicht gedacht werden

konnte , während der Absolutismus die Zuchtrute der Zensur
über jedem Druckerhause schwang , erkämpften sich die primi -

tiven Druckerzeugnisse in den Siedlungsstätten Reu - Engtands

eine so hervorragende Bedeutung , daß man nicht ohne Grund

den Satz aussprechen konnte , die Journalisten hätten die Un -

abhängigkeit Amerikas von England erstritten , sie hätten dem



aus allen Winkeln Europas zusammengewürfelten amcrika -

Nischen Wolke den Willen zur Einheit und zur Freiheit nicht
nur , fondern auch die einheitliche Verfassung geschaffen .

»

Es ist nicht ohne Neiz , eine Geschichte dieses aus sich
selbst gewordenen Zeitungswescns zu lesen , wie sie in seinem

ausgezeichneten Buche „ Der amerikanische Iourna -
l i s ' m u s " ( Deutsche Verlagsanstalt , Suttgart ) der bekannte

Zeitungswissenschaftler Dr . Emil D o v i f a t auf Grund um -

fänglicher Spezialstudien niedergelegt hat . Von den primi -
tiven Versuchen einer Nachrichtenvermittlung in Prärie und

Urwald bis zu den Millionenauslogen der heutigen Groß¬

stadtblätter Amerikas ist ein langer Weg . Auf ihm spiegelt sich
die ganze ungeheure Entwicklung des ehemaligen Kolonial -

landes zu einem der bedeutendsten Industrie - und Handels -
staaten der Welt getreulich wider . Die amerikanische Presse
von heute ist zweifellos von ungeheurem Einfluß ach die

Psyche des amerikanischen Volkes , um so mehr , als kaum

irgendwo sonst die kapitalistische Konzentration
so stark in die Erscheinung tritt , als gerade in den großen
Zeitungstrusts der „ neuen Welt " . Umsaht doch allein der

Konzern der Hearst - Presse nicht weniger als 9 Morgen -
blätter , 11 Abendzeitungen , 13 Sonntagsausgaben und
7 Zeitschriften mit insgesamt fast 11 Millionen verbürgter
Auslage , wovon auf die Tageszeitungen nicht weniger als

über allst Millionen entfallen !
*

Diese ungeheure Zusammenballung von Organen der

öffentlichen Meinung in den Händen cht skrupelloser Ge -

schäftemacher drückt auch dem Gesicht der amerikanischen
Presse ihren Stempel auf . Rücksichtslose Reportage , die den

"berühmtesten „ Detektivs " erfolgreiche Konkurrenz macht . An -

pafsung an die Instinkte der Zeitungskäufer , Rllhrseligkeit ,
Muckern und Sensationshascherei wirken zusammen und er -

ganzen einander , um die Leser zu fesseln und dadurch den

Prosit des Zeitungsuntcrnehiners zu erhöhen . Das , was

Dovifat in anderem Zusamnienhange als „ Gesinnungspresse "
bezeichnet , die Partei - oder Weltanschauungspresse , wie wir

sie in Europa , vor allem in Deutschland noch kennen , ist in
Amerika nur sehr bedingt zu finden . Der Typus der ameri -

kanischen Presse ist das Sensationsblatt , das auf die Massen
spekuliert , ihren verschiedenartigsten Interessen in irgendeiner
Form entgegenkommt und auf sie den ganzen technischen
Apparat redaktionell und geschäftlich einstellt .

4-

Im ganzen gesehen , ist diese amerikanische Zeitungs -
Methode nicht nach dem Geschmack des deutschen Lesers . Das

heißt natürlich nicht , daß wir nicht auch manches Vortreff -
liche von ihr lernen könnten . Besonders die technische Kon -

zentration der Kräfte , die Ausgestaltung und grandiose Zu -
sammenfassung des Nachrichtendienstes , die Steigerung der
Aktualität sind Dinge , die selbst bei den bescheideneren Ver -

breituugsmöglichkeiten auch in Deutschland nutzbringend an -

gewandt werden könnten .
Das Wichtigere und Wesentliche aber ist in Deutschland

das Vorhandensein einer starken sozialdemokratischen Presse .
Schon durch ihre bloße Existenz , durch ihre Verbundenheit
mit den breiten Schichten der nach sozialer Geltung strebenden
Proletarier bietet sie ein unendlich wertvolles Gegengewicht
gegen die rücksichtslosen Erwerbsinstinkte der kapiialistischen ,
halb oder ganz „ amerikanisierten " Zeitungsunternehmen . Sie

zu störten , ihr den festen Rückhalt zu geben , ist eine Aufgabe ,
die im wohlverstandenen Interesse der arbeitenden Volks -
klaffen selbst liegt . Denn wenn in Anrenika der Sozialismus
nach immer als ein Fremdkörper im breiten Volksbewußtsein
erscheint , wenn dort die Justiztragödie von Boston mit ihrer
siebenjährigen Folter möglich wurde , so ist das nicht zuletzt
zurückzuführen auf den überragenden Einstuh einer sentiinen -
tal - kitfchigcn , sensationslüsternen Geschästspresse , die den Ge >
fchmack der Leser verdirbt und ihren politischen Verstand um -
düstert .

Geßler , Reichswehr unü verfajsungsfeker .
Hessen protestiert .

Das provokatorische Auftreten des Gießener Reichswehr -
kommandcuers bei der dortigen Verfassungsfeier — er hatte
mit seiner Kapelle demonstratio den Saal verlassen — hat

bekanntlich die Billigung des Rsichswehrmimsters
Dr . G e ß l e r gefunden Erst jetzt wird bekannt , daß der

hessische Staatspräsident Genosse Ullrich auf Grund der

polizeiamtlichen Berichte beim Reichmehrministerium ersönlich
gegen das Austreten des Reichswehrkommandanten Protest
eingelegt hat . Die Teilnehmer an der Verfassungsfeier
mußten mit Recht den Eindruck gewinnen , daß eine be -

wußte Störung des Festaktes vorlog , die im Anschluß
an die Kritik des Redners am monarchischen System erfolgte
und daher als Herausforderung der Republikaner
angesehen werden mußte . Die der hessischen Regierung nahe -

stehende „ Darmstädter Zeitung " schreibt dazu :
„ Es ist bedauerlich , daß das Reichswehrmimstenum seine

Stellungnahm « bekanntgegeben hat , bevor es sich mit der hesst -

sehen Landesregierung in Verbindung fetzte : denn der Reichswehr -
kommandeur in Gießen ist zugleich Landeskommandant in Hessen .
Die hessische Regierung , die eine ausgesprochen republikanische ist ,
könnte danach die Frage stellen , ob sie fürdt mit einem

Landeskommandan� - n in Hessen zusa . . ,menzuarbei -
ten oermag , der eine Feier zur Ehre der republika -

nischen Stoatsoerfassung in der geschehenen Weise g e -

st ö r t hat . Denn darum handelt es sich letzten Endes .

Ob die Festrede zu beanstanden war oder nicht , war nicht

Sache des Reichswehrkommandeurs , sondern des

Veranstalters der Verfassungsfeier . Nach der Mitteilung des

Reichswehrministcriums an die Presse könnte es den Anschein haben ,
als ob der Gießener Reichswehrkommandeur die Verfasiungsfeier

verlassen habe infolge einer absprechenden Redewendung über den

Reichspräsidenten und der Kritik an Mitgliedern der Reichsregie -

rung . Demgegenüber muß festgestellt werden , daß nach dem Bericht
des Gießener Polizeiamts der Reichswehrkommandeur und feine

Offiziere die Verfasiungsfeier verlasien und auch die bei der Feier
mitwirkende Reichswchrkapelle zum Weggang veranlaßt hat , als

der Festredner das frühere monarchische Regime und

seine Fürsten , insbesondere die Hohenzollern , behandelt hat .
Darum auch wurde der Auszug der Reichswehrangehörigen aus dem

Theater in Gießen zu einer Provokation der Republi -
kaner . Es ist tief bedauerlich , daß das Reichswehr -

Ministerium der deutschen Republik an dieser Seit « der Angelegen -
hsit vorübergegangen ist . "

Die Reichsregierung aber sollte sich besten bewußt

sein , daß ihr ohnehin geringer Kredit bei allen republik -
treuen Parteien durch eine derartige Haltung der Reichs -
wehr nicht gerade gestärkt wird . In keinem Fall wird es den

Bestrebungen nach einer Vereinheitlichung des Reiches förder -
lich sein , wenn Reichswehrangehörige geschmacklose Demon -

strationcn im Geiste von Potsdam gerade in Gegenden ver -

anstalten , in denen demokratisches Empfinden seit
Menschenalter heimisch ist und auf monarchistische Kund -

gedungen schärfer reagiert als anderwärts .

Der Geßle ? wird verbrannt !
Die Deutschnationalen kündigen ihm die Freundschaft .

Die Deutschnationalen können sich immer noch nicht fassen .

Erstens dieser Flaggenerlaß , zweitens daß G e ß l e r ihn er - .

lasten hat ! In ihrer Aufregung steckt ein erhebliches Stück

von gekränkter Vertrauensseligkeit G eß le r gegenüber . Sie

hatten ihn fest gebunden geglaubt , pflaumenweich gegen jedes
deutschnationale Räuspern , und nun diese Enttäuschung ! Ge -

kränkte Liebe erklärt die Heftigkeit ihres Zornes .
Sie stellen ihm geharnischte Kriegserklärungen zu . Man

kiest in der „ Deutschen Tageszeitung " :
„ Wir denken nicht daran , unser Urteil über da » Der -

halten des Reichswehrmini st ers auch nur im min -

besten zu ändern , sondern wir wiederholen , daß sein Vorgehen noch .

unserer Auffassung einen Verstoß gegen die Regierung s -

richtlinien darstellt , daß es verfassungsrechtlich be -

züglich des Punktes 3 feiner Verordnung höchst angreifbar er -

scheint , und daß Herr Gehler ein » Mißachtung schwerst .

wiegenderJmponderabilien bewiesen hat , die ihm gegen -
über aufs äußerste bedenklich stimmen muß . Sein Verhalten in der

Flaggenfrage steht , gerade was die Beachtung der Regisrungsricht -
linien betrisft , in striktestem Gegensatz zu dem der deutschnationaleir

Minister , und wir sind nach wie vor der Meinung , daß eine der »

artige Divergenz des Vorgehens von Kabinettsmitgliedern in einer

so subtilen und hochpolitischen Frage , wie es die der alten und neuen

Farben ist , nicht dazu beitragen kann , eine gedeihliche

Zusammenarbeit innerhalb der Reichsregierung zu fördern . "

Also fort mit Geßler ! Wie wäre es mit einem deutsch -
nationalen Mißtrauensvotum gegen Geßler im

Reichstag ? Oder noch besser : mit einem ganz kleinen , harm -

losen gesellschaftlichen Boykott , wie ihn die Herren gegen
alle jene zu verhängen belieben , die den Staat ernsthaft
bejahen ?

Bayerische Dusche für die Deutschnationalen .

Der „ Bayerische Kurier " , das Organ der bayerischen

Dolkspartsi , schreibt gegen die deutschnationale Entrüstung über den

Flaggenerlaß :

„ Ist den Angehörigen der Wehrmacht die politische Betätigung
als solch « verboten , dann muß sie auch verboten sein , wenn sie i m

Dien st e bestimmter Parteien erfolgt , mögen diese

sich noch so sehr als die eigentlichen Hüter der

nationalen Wehrmacht ausspielen . Denn Ueberpartei -

lichkeit ist nicht Parteimonopol . Und dieser Erkenntnis wird sich auf
die Dauer auch die Deutschnationale Partei nicht ver -

schließen können , so schwer ihr auch eine solche Einsicht durch ihre

Geschichte , ihre Tradition und ihren Machtdrang gemacht wird .

Wenn der Staat als Mtetsherr oon seinen Mietsparteien verlangt .

daß die mietweise überlasienen Räumlichkeiten nicht zu einer öffent -

lichen Demonstration gegen den gegenwärtigen Staat verwendet

werden , so liegt darin wohl keine unbefugt « Beschränkung der poli -

tischen Meinungsfreiheit . Und jedenfalls wären in d e m Falle , daß
das alte Symbol noch die verfassungsmäßige Geltung hätte .

gerade unsere Rechtsparteien die ersten , die eine

solche Forderung stellten . "

Die Kahr - Farben .
Der ehemalige Pressechef des Herrn von Kohr hat in einer

Münchener Zeitung ganz im Ernst vorgeschlagen , an Stelle von

Schwarzrotgold als neu « Reichsfarben Schwarzweihblau zu
setzen . Für oerdeckte Partikular ! st en hat der Gedanke
etwas für sich. Schwarzweiß und blauweiß , und von Rcichseinhelt
und Großdeutschland keine Spur . Ein verteufelt schlauer weißblauer
Gedanke ! Aber daß die ganz echten Wcißblauen sich ihre Farben
mit den Farben der Saupreißen versauen wollen — pfui Teufel .
wer hätte da » gedacht ! Oder soll das Schwarzweißblau andeuten , daß
Herr von Kohr und die Seinen sowieso schwarz sind ?

Verlängerung öer pachtschutzorönung .
Rur der Fischereipachtschutz wird aufgehoben , ' -"l

Amtlich wird mitgeteilt : Durch eine demnächst in der Gesetz »
sammlung erscheinende Verordnung der zuständigen preußischen
Minister vom 18. August ist die Geltungsdauer der „Preußischen

, Pachtschutzordnung 192S " bis zum 3 0. September 1929

verlängert worden . Der Pachtschutz für F i sch e r « i p a ch N

vertrüge wird aufgehoben . Dagegen sindouder « Pacht¬

verträge , die in der Zeit vom 1. März 1924 bis SO. September
1925 abgeschlossen sind und bisher nicht unter die Pachtschutzordnung

sielen , nunmehr grundsätzlich unter Pachtschutz gestellt .
Anträge auf Abänderung emer Vertragsleistung aus

solchen Verträgen müssen , wenn das Pachtjahr am 30. Juni 1927

abgelaufen ist , bis zum 31 . August 1927 bei dem zuständigen Pacht -

einigungsamt eingehen .

Der Jurpsreien zweiter Teil .
� Vor einem Vierteljahr wurde im Moabiter Glaspalost zugleich'

mit der des „ Kartells " die Ausstellung der Iuryfreien eröffnet . In -
dessen sagte man gleich damals , daß die Räum « nicht für alle Ein -
fendungen gereicht hätten und daß eine Ergänzung notwendig werde .
Jetzt haben die Leiter der Juryfreien die ganze Schau umgestellt und
laden zur Besichtigung des neu Hinzugekommenen ein . Viele » vom
Alten ist hängengeblieben , aber es findet sich genug Interessantes in
dem Nachschub .

Im Mittelpunkt steht Jontel Adler , ein junger Maler , der
das Judentum des Ostens uns im ersten Erlebnis schildert , in großen
Tafeln voll ruhiger Gehaltenheit , in der Form leicht noch an Chagall
und dem französischen Spätkubiemus orieutiert , aber selbständig in
der Ausfassung und von ergreifender Geiftigkest . Beides zu vereinen
gelingt ihm : geschlossene Bildwirkung und ein Inhalt voll oon Ge -
mütswerien . Man kann diesen au » etwelcher „ Einstellung " ablehnen ,
Gestaltungskraft und Zukunft wird man dem Künstler nicht absprechen
können . Es wäre zu wünschen , daß er von maßgebenden Stellen
tatkräftig ( materiell ) unterstützt würde .

Eine so gefestigte , sich oon jeder Umgebung abhebende Persönlich -
keit sindct man sonst kaum . Wir wollen nicht die alten Klagen
wiederholen , die in dieser Flut überflüssiaar Bilder , wenn irgendwo ,
am Platze wären : warum eigentlich soviel kostbare Zeit , Arbeit und
Farbe um ein Nichts und weniger noch vertan werde . Die Menschen .
die mit einem Talent oder dem Glauben an ein solches behastel sind ,
lassen sich nun einmal um keinen Preis überzeugen : aber sie dürfen
nicht auch noch verlangen , daß nian sie so ernst nimmt wie sie sich
selber . Daß den Augen so zahlreicher Kritiker und Kunsthändler ein
Genie unter der unbekannten Masse entgehen könne , ist heute nicht
mehr zu glauben . Die Oeffsntlichkeit ist groß genug , Spreu vom
Weizen zu sondern : was die Kritik nicht vermag , ist allerdings , den
von ihr Eewcrtetcn klingende Anerkennung zu verschaffen. Das
freilich ist des Pudels Kern , aber leider steht es nicht in unserer
Macht , daran zu rühren . Es sind auch heute noch Künstler ver -
hungert , denen es an der verdienten Aufmunterung in der Presse
nicht gefehlt hat .

Das Eigentümliche an der zweiten Garnitur der Iuryfreien ist
das Vorderrichen des im eigentlichen Sinne Malerischen :
während die Männer der veristischen „Sachlichkeit " eigentlich nur
durch RäderscheiMs kalte , wunderlich liebeleere Figuralbilder
v' rtreten werden . Man vermerkt vor allem den sehr begabten
Düsiekdoricr Adolf de Ha er mit prachtvollen Akten und Bild -
nissen , in Oel wie Aquarell gleich saftig gegeben , den wilden
W. D a m m a t h . aus dessen Most sich wohl noch ein guter Jahr -
gang destillieren wird , Hans U h l mit einem sehr sein detaillierten
qroßen Ate ? in - r Liegenden in silbergrauen Tönen , und Leo
M i ch c l s n n mit großen Porträts und Porträtgruvpen , die noch zu
lebhaft l ' " d wahllos in der Farbe , ober trestcnd im Auedruck sind .
Paula Grün keld bezaubert mit rinmen nuven märckvnblo » en
Bilder - - . Es ° chemt . denkt man an ibree gleichen , daß poetische B? r < '

kkärung des Alltäglichen , rem aus Farbe und Empfindung heraus ,
sich zu den malenden Frauen geflüchtet hat . Ein wenig tiefer , näher
der Wirklichkeit , wie sie mit breiten und sanften Farbenilächen gefaßt
werden kann , stehen O. Geigenberger , Fritz Winkler —

dessen wilde Tiere und Landschaften nicht ganz an die von Heinrich
Schwarz heranreichen — und H e i n r. O e h m e. Kurt v. Keu -
d e l l s Landschaften oerraten ein stärkeres Temperament , in Austrag
und Farbenpracht : Jos . Kutters Mädchengestalten gute Schulung
durch Hoser und Mut zum eigenen Sehcrlebnis ( „ Gähnende " ) . Eine
Gruppe , die viel in der Zukunft verspricht , bilden Max K a u s ,
Kerschbaumer und O. H e r b i g , die aus dem Brücke - Kreis
hervorgegangen sind : die neueröffnet « Galerie Ferd . Möller zeigt
oon ihnen , namentlich von Kaus , in ihren geschmackvoll und hell von
Poelzig eingerichteten Räumen am Schöneberger Ufer ein « noch
überzeugendere Auswahl .

Bon gleichem Charakter guter malerischer Tradition sind als
Landschafter zu nennen H e r m. S a n d k u h l mit stillen schönen
Waldbildern , Alfred Lauth und O. M u l f i n g e r. Echtheit
der Empfindung und Sauberkeit der malerischen Technik macht ihre
Landschaften zu erfreulichen Arbeiten eines niemals oersagenden ,
niemals veraltenden Realismus .

Die aus farbigen Stoffresten zusammengesetzten Figurenteppiche
von L. Priponius aus Helsingfors verdienen einen besonderen
Platz : ihre kunstgewerbliche Technik ist bildmäßigem Wollen unter -

geordnet , in ähnlichem Maße etwa wie die schönen Webereien oon

Johanna Schütz - Wolff .
Auch bei den Skulpturen gibt es einige bemerkenswerte

Neuerscheinungen . Der große „ Frauenbrunnen " von Cornelia
. Paczak gehört freilich in Gesamtanlage wie in Stil der Reliefs
einer vergangenen Auffassung an , rührt aber durch naive Lieben » -

Würdigkeit . Man möchte ihm schon eine gute Ausstellung in einem

Schloßhof gönnen . Der stehende Frauenakt von I s e n st e i n und
die Negerköpfe von Sophie Wolfs haben plastisches Leben . Bor
allem ist der lebensgroße Frauenakt einer „Erschreckten " van Paul
B e r g e r zu nennen als «Ines der seltenen Beispiele , die äußerste
Vitalität und Bewegtheit der Erscheinung in eine ganz bildhauerische
Form zwingen . Die Idee einer übernaturalistischen Monumental -
skulptur liegt auf seiner Linie und der von Eugen Hoftmann ,
gleich ihm in Dresden , von dem Berger viellticht angeregt ist . Sinn -

lichkeit von größter Intensität erscheint hier gebändigt von einem

ganz eigenartigen Gefühl sür plastischen Ausdruck . Nimmt man alles
in allem , so steht hier wohl da » vollendetste Kunstwerk der Iuryfreien
Schau vor un ». Dr . Paul F. Schmidt .

ver „ Organlsallonspkan " der Volksbühne . Auf zahlreiche An -

fragen gibt die Leitung der Volksbühne E. V. bekannt : der Verein
unterhäit auch im neuen Spieljahr „ Absndabteilungen " , „ Gemischte "
und . . Nachmittagsabteilungen " . Wer sich einer Abendabteilung an -
schließt , erhält lediglich Abendvorstellungen : die Mitglieder der Ge -
mischten ' Abteilung erhalten in der Regel sieben Borstellungen an
Abenden und fünf an Sonntagnachmittagen : die Mitglieder der Nach -
mittagsabteilungen haben sämtliche Borstellunqen di » auf zwei
Opernaufsührunoen an Sonntagnachmittag . - n . Jedes Mitglied wird
niei - , bis fünfmal ins Theater am Vülowplotz geführt , zweimal ins

; ~f ) eatcr am Schiffbauerdainm , zweimal in die ' Oper am Platz der
Nenublik und drei - bis viermal in Ausführungen , die sich ans da »
Schiller - und Thaligiheoter verteilen Die neugegründeten Sonder .

adtcilungcn erhalten nur Abendvorstellung : « , aber unter Fortfall der
Aufführungen in der Oper und im Schiller - Tbeater . T� ' X kommen

sie fünfmal in Vorstellungen der Piscator - Bühne .

Deutsche Literatur auf Island . Das klein « Volk der Isländer ,
das ein « so starke Lieb « zur deutschen Musik hegt , hat auch das
Studium der deutschen Dichtung nicht ganz vernachlässigt . Das
zeigen die Mitteilungen von Dr . Alexander Iohannesion , dem Ver -
fasier einer isländischen Goethe - Biographie , im neuen Jahrgang des
Deutsch - Rordifchen Jahrbuches . Die größte Tat in der Aneignung
deutschen Schrifttums ist die F a u st - II e b e r f e tz u n g des isländi -
schen Staatsmannes und Dichters Bjarni Ionsion fra Vagi , an der
er viel « Jahre gearbeitet hat . Sie ist nach Iohannesions Urtell in -
haltlich und sprachlich gleich vollendet und sucht die ursprünglichen
Rhythmen wiederzugeben , ohne gegen die Gesetze der isländischen
Reimkunst zu oerstoßen . Um dies Werk zu ermöglichen , hatte die
isländische Regierung viele Jahre hindurch dem Uebersetzer einen
jährlichen Beitrag von 1209 Kronen bewilligt . Außerdem gibt es
Uebertragungcn deutscher Theaterstücke und deutscher Gedichte ins
Isländische . Besonders beliebt ist eine Auswahl von Gedichten
Goethes , Schillers und Heines . Der Dichter Gudmundur Gud -
mundsion hat Island mit Gedichten moderner deutscher Lyriker , wie
Richard Dehme ! und Roiner Maria Rilke , bekannt gemacht . „ Wir
sind ein zu wenig zahlreiches Volk für eine Uebersetzungstätigkeit
größeren Stils, " sagte Johannesion . „ Die Verbreitung der deutschen
Sprache ist der einzige Weg , um die deutsche Literatur weiteren
Kreisen in Island zugänglich zu machen . Bezeichnenderweise wurde
bisher kein einziges philosophisches Werk ins Isländisrl - e übersetzt .
Mit Ausnahme von Nietzsches Zarathustra , der vielleicht einen
größeren Leserkreis finden könnte , wäre «ine Ueberfetzung deutscher
philosophischer Werke sür den isländischen Buchhandel ein zu kost -
spieliges Unterfangen . "

Sine Jugendwoche wird von der Bolkshochschule E i s e n a ch in
den Tagen vom g. bis 11. September veranstaltet . Während an den
ersten Tagen nur die Abende durch Vortröge und einen musikalischen
Feierabend ausgefüllt� sind , finden am Sonnabend , dem 10. , nach -
mittags Han� - Sachs - Spiele hinter der Georaentirche und abends ein
Festabend statt . Am Sonntag , dem 11. . wird di - Wockc durch ein
Fest der Eisenacher Jugend auf dem Hörselberae ( dem Venusberge
bes „ Tannhäuser " ) abgeschlossen , bei dem auch ' die Musikantengilde
Gotha mitwirkt .

Eine musikpädaqogische Mache in Jimenau . Die Volkshochschule
Thüringen veranstaltet vom 25. bis 30. September eine musikpädo .
gogische Woche , die Bach . Beethoven und Bruckner aewidwet sein
wird . Ihre besondere Bedeutung erhält diese Veranstaltung dadurch ,
daß es gelungen ist , den h - roorraaenden Musikpädaaogen August
Halm dafür zu gewinnen . Während dieler Musikwoche werden
Konzerte veranstaltet , sowie Wanderungen in die Umgegend , bei
denen eine ländliche Musikgemeinde besucht werden soll .

Die Viscaie . r - LLhne. Theater am Novcndorslplah , bat lolaende Dramen
zur NrauNubrnna erwarben : Bela Balai » � . ?: »! der Barrikade ' : I . R.
Block, : . Der letzte Kai ' ci - : Bert Brecht : Weizeu - : R. Fi, »« : . Mär , 51 ' ;
L! Dfl' f?, beai bellet van ? : od und Neimann : „ Der braae Soldat Zchwejk ' ;
Wilh . i - erzag : . Nin » S » m den Staat . ' anwall ' : Franz Iv ' - a : . Heim - red ' :
Lea Lania : . Generalstreit : Verla Lalll : . Leuna " : Nvtan Sinc ' air ;
„ Stnaendc Nalaenaöael ' : Dnchano� : . 1St7 ' : Ernll ToSar ; . e- apvla .
wir leben ' : «lexej Tolftoi : . Nalduti » ' » nd . tzlfrw ' ; »Illred Vollen ' , ein :
. ßenferAMenft " . Dem Theater ist ein Studio angegliedert , da « der
Schulung neuer Kräfte dienen soll .



Die Kammer des 11 . Mai .
Poincar6s Auflösungspläne .

Paris . 20. August . ( Eigenbericht . )

Als vor einigen Monaten die Rechts preffe begann , die Not¬

wendigkeit einer Kainmerauflösung nachzuweisen , hat die Linke

diesen Feldzug keineswegs ernst genommen . In der Tat war er
damals auch nicht ernst zu nehmen . Inzwischen haben sich jedoch
gewisse Veränderungen in der innerpolitischen
Situation vollzogen und die Möglichkeit einer Auflösung der
Kammer vor Ablauf ihres bis zum Mai 1928 dauernden Mandats

muß heute ins Auge gefaßt werden . Dreierlei Gründe veranlassen
die Rechte , sich mit besonderem Eiser dafür einzusetzen . Einmal

hofft sie dadurch im Lande den Eindruck zu erwecken , als ob die

„ Kammer vom 11. Mai " nicht mehr lebensfähig wäre , ferner ge -
denkt sie auf diese Weise am sichersten unter der Leitung des
Kabinetts Poincare in den Wahlkamps zu ziehen und schließlich
nimmt man auf der Rechten an , daß der „st a b i l i s i e r t e

Franken " um so größere Propagandadienste zu leisten vermag ,
je schneller es zum Wahlkampf kommt , d. h. ehe alle wirtschaftlichen
Folgen der Stabilisierung fühlbar werden .

In früheren Monaten stieß die Rechte , sobald sie sich für eine

Kammerauslösung einsetzte , stets auf den Widerstand Poincares .

Heute ist es Poincare , der die Eventualität einer Auflösung der

„ Kammer vom 11. Mai " zustimmen würde . Heute geht das Gerücht ,

daß Doumergue keineswegs mehr so abgeneigt ist , PoincarS

zu folgen , falls er im Senat den Antrag zur Auflösung der Kammer

stellt . Früher war auch eine erdrückende Mehrheit im Senat gegen
die Auflölung , aber heute , da das Kreiswahlrecht wieder

eingeführt ist,' gibt es viele Senatoren , die sich f ü r d i e A u f -

l ö s u n g einsetzen .
Andererseits gibt es allerdings auch Leute , die behaupten ,

Poincare habe die ganze Kampagne nur in Szene gesetzt , um die

Kammer zu beschwichtigen und sie zu veranlassen , das Budget
für 1928 ohne gründliche Prüfung , so wie es vom

Finanzminister eingebracht wurde , gutzuheißen . Schon in der vor -

aufgegangenen Legislaturperiode hatte Poincarä ein zweijähriges
Budget annehmen lassen , um Zeit zu gewinnen . Seine jetzige Ab -

ficht rechtfertigt er damit , daß das Budget in vollstem Gleichgewicht
und dieses Gleichgewicht aufrechtzuerhalten oberste Pflicht des

Finanzministers sei . Eine Gefahr hierfür sieht er aber darin , daß
die Abgeordneten wenige Monate vor den Neuwahlen geneigt sein
könnten , aus Gründen des Wählerfangs große Ausgaben zu be -

willigen , ohne auch für die notwendigen Ennahmen zu sorgen . Um
die sich daraus ergebenden gefährlichen Folgen für den Franken zu
vermeiden , gibt es nach der Ansicht Poincares nur zwei Auswege :
Entweder die Kammer läßt den Budgetentwurf unberührt , oder sie
muß heimgeschickt werden , ehe sie den Entwurf umwerfen könnte .

Auf der Linken erklärt man mit gutem Recht , daß mit derartigen
Plänen

eine verfossungsfroge von weittragender Bedeutung

aufgeworfen wird . Diese Auffassung wird durch die Haltung der

Rechtspresse vollauf gerechtfertigt .
Es ist selbstverständlich , daß die Sozialisten , deren parlamentari -

scher Führer Leon Blum zuerst auf den Ernst der von Poincare
gehegten Pläne hingewiesen hat , sich vor einer Auflösung und vor
einem plätzlichen Kampf nicht fürchten . Aber schließlich wird
das Leben der . Lämmer vom 11. Mai " von der Hältung der

Radikalsozialisten abhängen . Gegen ihren Willen und den
ihrer Minister dürsten Doumergue und Poincarä die Auslösung
kaum erreichen . Die ganze Ideologie der Radilaisozialisten richtet
sich zweifellos gegen den Auslösungsgedanken und je eifriger sich
die Rechte dafür einsetzt , desto stärker dürfte bis auf weiteres der

Widerstand auf der Linken werden . Sollten allerdings auch die

Radikalsozialisten eines Tages — was an sich erstaunlich märe —

Vorteile in einer Auflösung der Kammer erblicken , dann dürfte es

statt im Mai 1928 schon im Oktober oder November

19 2 7 in Frankreich zum Wahlkampf und dadurch zur Entscheidung
über das gegenwärtige Regime kommen .

Schulfreihekt in DeutschlanÜ und polen .
Ei « lehrreicher Vergleich .

Der Zeitungsdienst des Deutschen Lehreroereins Zieht
einen interessanten Vergleich zwischen der in Keudells Reichsschul -

gesetz vorgesehenen geistlichen Schulaufsicht und der Regelung in

Bolen . Es heißt da :

Der Keudellfche Reichsschulgefetzentwurf hat im wesentlichen
die Bestimmungen des bayerischen Konkordats in sich
aufgenommen , jedenfalls geht er über den Kirch envertrog , den der

bayerische Staat mit der pfälzischen evangelischen Kirche ab -

geschlossen hat , erheblich hinaus . Was der katholischen Kirch « in

diesem Entwürfe zugestanden wird , gewährt ihr nicht einmal der

polnische Staat . Nach Art . 13 des polnischen Konkordats vom
19. Februar 192S darf der katholischen Jugend allerdings nur ein

Religionsunterricht erteilt werden durch Lehrer , die von den Bi -

fchöfen dazu ermächtigt sind , aber die Beaufsichtigung durch
die zuständigen Kirchenbehärden erstreckt sich nur auf den Inhalt
des Unterrichts und die M o r a l i t ä t des Lehrers . Kein Wort ist
die Rede davon , daß die Kirche auch in den weltlichen Unter -

richt hineinzureden hat . daß sie wohl gar bei den Lehrplänen . den

Lern ' oüchern bestimmend mitzuwirken hat . Es ist gewiß kein Ruhm
für Deutschland , daß es in der Schulfroge der katholischen Kirche
weiter entgegenkommt als der polnische katholische Staat .

Der Vergleich ist besonders von Wert , da ja in Polen das t a -

tholische Element weitaus überwiegt , was man von Deutsch -
land nicht sagen kann .

Thüringens Geistlichkeit für die Simultonsthule .

Der Landeskirchenrot der thüringischen «vangeli -

schen Kirche hat den Reichsinnenminister um Abänderung des

Schulgesetzentwurfcs in dem Sinne ersucht , daß dem Thüringer

Land die Gemeinschaftsschule erhalten bleibt .

Es gibt also auch außerhalb des Zentrums und außerhalb Süd -

Westdeutschlands kirchliche Kreise , die dem Keudellfchen Plan mit

denkbar scharfer Ablehnung gegenüberstehen . Das ist ein Grund

mehr für olle Anhänger eines freiheitlichen Schulwesens , das traurige

Kompromiß des Rechtsblocks im Reiche entschieden zu bekämpfen .

Die Wasserkataftrophen .
Auch in Armenien .

Wie aus Moskau gemeldet wird , ist auch Sowjet -
Armenien von großen Ueberfchwemmungen heimgesucht worden .

Nach einer Mitteilung der armenischen Regierung sind 8 7 M e n -

schen in den Fluten umgekommen . 2999 Pferde sind er -
trunken .

Der Lehrer
Passionsweg eines Erzieh

Aus der Provinz Grenzmark wird uns geschrieben :

Vor einigen Wochen brachten fast alle Berliner und Provinz -
zeitungen lange Berichte über den unter sonderbarsten Umständen
erfolgten Freitod des Lehrers Willi Rißmann , Berlin - Karls -

Horst . Die einzige Zeitung , die nach den sozialen Hintergründen
dieser Tat fragte , war der „ Vorwärts " . Der gesamte bürgerliche
Blätterwald , der so läh aufrauschte , ist ebenso schnell verstummt .
Weshalb ? Nun , wenn hinter die Beweggründe zur Tat dieses
Lehrers geleuchtet wird , so gewinnt die Haltung gewisser Schulräte ,
die für diesen Fall verantwortlich gemocht werden müssen , eine zum
mindesten recht eigenartige Beleuchtung . Zum näheren Verständnis
des Falles sei daher kurz der Lebenslauf dieses Opfers der sozialen
Reaktion dargestellt .

Willi Rißmann war das einzige Kind einer Berliner Beamten -
familic . Nach Bestehen der üblichen Prüfungen wurde er im Welt -

krieg « schwer verwundet . Trotzdem mußt « er bis zum
27. Lebensjahre auf Anstellung warten und erhielt
diese erst auf eine Eingabe an das Ministerium für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung im Oktober 1923 im Regierungsbezirk
Schneidemühl . Er wurde mit der vertretungsweisen Ver -

waltung einer Lehrerstelle an der Schule in Obrawalde , Kreis
Meieritz , beauftragt , die er bis 1. April 1926 verwaltete . Hier hatte
er sich als geschickter und freundlicher Lehrer bald das Vertrauen der
Gemeinde sowohl als auch der ihm anoertauten Jugend erworben .
Der Vorsitzende des Elternbeirats , Landesinspektor Libor , widmete

ihm für feine treue Arbeit einen Nachruf in der Meseritzer Kreis -

zeitung und beklagte sich bitter darüber , daß die Schneidemühler
Regierung den fähigen Lehrer nach Pottlitz , Kreis Flatow , versetzte .

Ursache der versehung war eine Eingabe des Superintendenten
Lohwasier

in Meseritz , der den katholischen Lehrer von de. r paritäti -
schen Schule durchaus oersetzt wissen wollte . Die Gemeinde

hatte sich gegen jede Versetzung ausgesprochen . In Pottlitz
arbeitete Rißmann ebenfalls zur vollen Zufriedenheit , bis er nach
kurzer Zeit , am I. Juli 1926 , nach Glumen , Kreis Flatow , oersetzt
wurde .

Rißmann war seit Jahren mit einer Prote st antin
verlobt . Seine Mutter wandte sich an den zuständigen Geist -
lichen , den Propst von Domanski in Zakrzewo , daß er mit
allen Mitteln die Heirat mit der Protestantin verhindern solle , von

Domanski erreichte , daß die Gemeinde sich gegen diesen Lehrer zur
Wehr setzte . Da auch die Kinder in pas�ver Resistenz
oerharrten , konnte R. überhaupt nicht unterrichten und bat die Regie -

rung in Schneidemühl um weitere Instruktionen . Der Regierung ? -
und Schulrat M e s k e erklärte ihm , daß er auszuharren habe .

Rißmann bekam in Glumen kein Essen .

So mußte der schwerkriegsbeschädigte Lehrer stundenlange
Radtouren machen , um sich überhaupt ernähren zu können . Seine

Kriegsverletzung blutete infolge der Anstrengungen fortdauernd . Da

entschloß er sich zur Heirat , um wenigstens seine Ernährung sicher -

zustellen . Ter Pfarrer Domanski weigerte sich , die

Trauung zu vollziehen . Um allem Streit aus dem Wege

zu gehen , trat die Braut zum K a t h o l iz i « m u s über . Nun -

mehr wurde Rißmann kirchlich getraut .
Schon in Obrawalde hatte Rißmann sich zur 2. Lehrerprü -

f u n g gemeldet . Am 11. Januar 1927 sollte Rißniann plötzlich die

Prüfung ablegen . Eine widersinnigere Anordnung als diese kann
man sich kaum denken Wie kann ein Lehrer , dessen Schüler den
größten Teil der Zeit in passiver Resistenz verharrt hatten , etwa -

leisten ? Wie kann ein Lehrer , der als Großstädter keine Ahnung
vom llnterricht an zweisprachigen Schulen hat —
Glumen ist durchweg polnisch — nach so kurzer Tätigkeit zur
Prüfung zugelassen werden ? Ist das alles dem zuständigen Dezer -
nenten , dem deutsch nationalen Regierungs - und Schulrot
M eske nicht bekannt gewesen ? Ergebnis der Prüfung : der schwer -
kriegsbeschädigte , verheiratete Lehrer Rißmann fällt bei der Prüfung
durch , obgleich er als ein durchaus befähigter Lehrer galt .

Und nun kommt das geradezu grauenvolle Ende : Rißmann

wird aus seiner Stelle entlassen

und der Regierung Oppeln überwiesen . Oppeln stellt ihn nicht ein .
Er ist gezwungen , mit seiner Frau nach Berlin zu den Schwiegcr -
cltern zu gehen . Diesen liegt er stellungs - und beschäftigungslos
mit seiner Frau im Hause . Alle Bemühungen , irgendwelche Arbeit

zu bekommen , schlagen fehl . Aus eine Eingabe an den Zentrums -
abgeordneten Gottwaldt ist bis heute keine Antwort erfolgt ,

Wiener poiizeifchwinüel entlarvt .

Grundlose Masscnverhaftunge « .
Ununterbrochen oerhaftet die Wiener Polizei seit den zwei

blutigen Julitagen Arbeiter in Masse wegen Teilnahme an wirklich
vorgekommenen , oft aber nur behaupteter Ausschreitungen . Die

Wiener Polizei hat zwar mit ihrem Vorgehen am 13. Juli die

schärfste Kritik z. B. reichsdeutscher Polizeifachleute herausgefordert ,
ihr technischer Apparat ist von einem süddeutschen Polizeifachmann
im „ Berliner Tageblatt " unter Widerlegung aller Beschönigungen
des Präsidenten Schober als höchst rückständig nachgewiesen wor -
den — aber mit ihrem Spitzel - und Denunziantenwesen scheint die

Schobersche Poli�eidirektion ihren noch kaiserlich - königlichen Vor -

göngern nicht das Geringste nochgeben . Diesem und der Durchforschung
aller in den Zeitungen erschienenen Photographien verdankt die

Polizei die Objekte ihrer Verhaftungewut . Selbst wo die Beschuldi -

gung nur zu einer Uebertretung eines Strasparagraphen ausreicht ,
werden die armen Teufel , oft genug nach Mißhandlungen und meist
erst noch der äußersten Frist von 18 Stunden , dem Gericht „einge -
liefert " , das dann noch oft genug die Untersuchungshaft verhängt ,
obwohl sie bei Ilebertrctungen gar nicht verhängt werden darf . Und
die Polizei veröffentlicht fast täglich Listen mit voller Namens -

nennung der Festgenommenen und der Beschuldigung , die gleich
schon als erwiesen hingestellt wird ! Nicht wenig « der Verhafteten
aber , bei denen es selbst zur Einlieferung an das Gericht nicht reicht ,
werden auf Grund des Polizeistrofrechts gleich verdonnert und . das

Berusungsrecht an den Landeshauptmann von Wien — unseren Ge -

nosien Bürgermeister Seitz — wird ihnen durch die Drohung , dann

noch weiterbrummen zu müssen , abgelistet . Diese Mißbrauche haben
die Sozialdemokratische Partei zu dem öffentlichen Aufruf veranlaßt ,
alle derartigen Uebergrisse schleunigst dem zuständigen Bezirkspartei -
sekretariat zu melden .

Während aber die Verhaftungsserie weltergeht , stellen sich die
e r st e n Verhaftungen , die unter ganz schweren und tamtomhast
verlautbarten Beschuldigungen erfolgten , als grundlos heraus .

am Kreuz .
: rs an Konfessionsschnlen .
ebenso auf ein Gesuch an den Minister und den Lorsi�enden des
Bundes der Junglehrer . Am 1. Juni fuhr Frau Rißmann nach
Schneidemühl zum Regierungsrat Meske und bat um eine Unter -

redung . Der Frau gegenüber äußerte sich Mesle außerordentlich
verletzend und herabsetzend über ihren Gatten .

Schluß : Am 14. Juni erhängt sich Rißmann in einem Anfall

geistiger Umnachtung . Man sand ihn in einer Stellung , di » ar�die
eines Gekreuzigten erinnerte !

*
Der vorliegende Bericht , der uns von unbeteiligter Seite zuging ,

oeranlaßte uns , umgehend nähere Erkundigungen anzustellen , die

geradezu erschütternde Einzelheiten persönlichen Leidens

zu Tage förderten :
Willi Rißmann war eine von jenen ideellen und in sich

gekehrten Naturen , die in der Lehrtätigkeit nicht allein einen formalen
Lehrer - , sondern viel mehr einen Erzieherberuf erblicken . So

hatte er als Junglehrer auch an allen Stellen , wo er praktisch tätig

war , schöne Erfolge zu oerzeichnen . Nicht allein auf dem Lande ,

sondern auch in Charlottenburg , wo er seine ersten praktischen

Jahre tätig war , lautete das Urteil seiner Borgesetzten

sehr g ü n st i g für ihn . Nichts kennzeichnet den Menschen und

den Lehrer Rißmann besser , als der Nachruf des Elternbeirats -

Vorsitzenden , Landesinspektor Libor in Obrawalde : „TKit i hm hat
bei den Kindern und uns Eltern die Sonne ihren Einzug

gehalten ! "
Und diesem begeisterten jungen Lehrer , der Kinderherzen mit

Sonne füllte , wurde die sonnigste Zeit dieses Daseins , die Der -

lobungszeit und die jungen Ehejahre zur Hölle gemacht . Är

diesen nervenzerrüttenden Monaten , in denen der :

schwerkriegsbeschädigte Lehrer gegen eine aufgehetzte Gemeinde stand , ]
in denen ihm seine eigene Mutter in ihrem Fanatismus schrieb , er

„ könne im Rinnstein verrecken oder im Irrenhaus enden " , s
fand dieser Mann noch die Energie , sich auf sein Examen vorzu -
bereiten . Dieses Examen , das Rißmann im Januar 1927 dann •

nicht bestand , ist eine Angelegenheit für sich. Am Montag erft�
erhielt er die Aufforderung , sich am Dienstag zum Examen zitiS
stellen . Es blieb ihm somit gar keine Zeit , die letzten Vorbereitungen v

zu treffen . Wie ist diese Ueberrumpelung möglich gewesen ? :

Waren dem Dezernenten und Prüfungskommissar in Schneidemühl , ■

dem deutschnationalen Regierungsrat Meske nicht
die haarsträubenden Zustände bekannt , unter denen Rißmann in

Glumen zu leiden hatte ? Wie ist es weiter möglich , daß Rißmann
am 31. Januar abends , als er sich gerade auf den nächsten Schultag
vorbereitete , erfahren mußte , daß er keine Stunde mehr zu geben

habe und entlassen sei ? Ist eine zehnstündige Kündb »

g u n g s f r i st überhaupt denkbar ?
Was nun folgte , ist eine einzige Leidenszeit . Rißmann

mußte Glumen verlassen . Es ist bezeichnend für ihn und seine .
Erziehertüchtigkeit , daß , trotz der vorangegangenen Hetze gegen ihn , !

die� Kinder anderthalb Stunden Weg in der Januarkälte machten , .

um von ihrem Lehrer noch Abschied zu nehmen . Marr�
hatte den Entlassenen nach Oppeln überwiesen . Aber Oppeln stellte�
ihn mit der merkwürdigen Begründung nicht ein , daß die dortigen ' z

RegiexuiMstMn annäHmrn , ex würde rnil monatlich 150 M. einen

Posten in Oberschlesien nichk übernehmen . Aber mit 109 M. —

teilweise sogar nur mit 75 M. — Fortbildungszuschuß mutzte der Ent -

lasiene in Berlin leben ! All « seine Versuche , anderweitig Arbeit zu
bekommen , scheiterten . Da zerbrach er innerlich . Auch
seine junge Frau , die ihn mit allen Kräften zu stützen suchte , ver -

mochte ihn nicht mehr zu retten . In einem dunklen Moment, ,
in dem ihn sein klares Bewußtsein verließ , schied er freiwillig aus
dem Leben .

Religiöser Fanatismus und dürrer Bureaukratismus haben hier
zusammengewirkt mit dem Erfolge , daß ein vielversprechender Mensch
aus Verzweiflung sich selbst vernichten mußte !
1 Der Fall Rißmann darf nicht vergessen werden : Er leuchtet nicht

nur in das Elend unserer Junglehrerfchaft hinein , er zeigt unter

Scheinwerferlicht die

Zukunft unserer Lehrer und Schulen .

wenn Keudells Reichsschulgesetz die Konfessionsschule in Deutschland
wieder zur Regel machen und den Domanski » aller Kon -

f e s s i o n e n entscheidenden Einfluß aus das Schulwesen einräumen
könnte . ,

Der Leidensweg dieses Junglehrers , der dem religiösen Fana -
tismus zum Opfer fiel » könnte , wenn sich die Wünsche der Reakfion
erfüllen sollten , dahin führen , daß jede Entwicklung der Schule unter -
bunden und unzählige Pädagogen von Format den gleichen Kreuzes -
weg geschickt würden !

Wir haben schon mitgeteilt , daß das Verfahren gegen F i a l a , der
„ den ersten Schuß aus die Polizei " abgefeuert haben sollte , ein -
gestellt werden mußte , weil ihm überhaupt nicht das Geringste
nachgewiesen werden kann . Und nun wird folgendes bekannt :

Als am Nachmittag des 16. Juli jeneb blutige Zusammenstoß bei
der Polizeiwachstube in Hernals ( Wien XVII ) war , bei dem wie -
der mehrere Todesopfer sielen und viele Menschen verwundet wur -
den , meldete die Polizei , sie habe einen dort wohnenden Straßen -
bahnmotorführer verhaftet , weil er einen Gendarmen erschossen habe .
Nebenbei bemerkt : was brauchten die über 7909 Wiener Polizisten
noch durch Gendarmen verstärkt werde » ? Ebenso nebenbei sollte
natürlich diese Beschuldigung gegen einen Angestellten des roten
Wien — die Straßenbahn ist feit Jahrzehnten gemeindlich — auch
die verhaßte rote Rathausherrschaft treffen . Jener Straßenbahner
saß mit seinen Ouartierleuten beim Mittagessen , als draußen Schüsse
fielen . Sie wagten nicht ans Fenster zu gehen . Als es aber ganz in
1>er Nähe krachte , schritt der Straßenbahner doch , möglichst gedeckt .
Vjm Fenster , um es zu schließen . Daraus begann eine so wilde Be -

schießung der Wohnung , die im ersten und einzigen Stock eines alten

Häuschens liegt , daß halbe Ziegelsteine aus der Mauer gerissen ,
Bilder zerstört und die Insassen in höchste Todesangst oersetzt
wurden . Förmlich im Sturmangriff wurde der Straßenbahner her -

ausgeholt . Auf der Polizei ist er dann von einem jungen Wach-
mann , vielleicht einem der schießfreudigen bäuerlichen Polizeischüler ,
mit einem Faustschlag gegen den Kopf begrüßt worden , der ihn
taumeln ließ . Folgte Untersuchungshaft und - - längst ist der

Mann wieder in Freiheit und außer Verfolgung , weil nichts gegen

ihn vorliegt !
So und ähnlich liegt es in vielen Fällen , wegen derer nicht nur

Erwachsene , nein auch Dutzende junger Burschen und Mädchen ver -

haftet wurden und zum Teil im Landgericht sitzen .
Man begreift danach sehr gut , daß die Polizeidirettion den

Fragebogen des Gemeinderotsausschusses nicht hat bea ' nt -

warten wollen . Aber die Gerichtsverhandlungen werten

schon Klarheit bringen .



Hewerksthastsfest und Kommunisten .
Wie die KPD . Anschluß sucht .

Jeder einzelne organisierte Arbeiter ist überzeugt , daß die De-

monstration der freien Gewerkschaften am 28, August zur Stör -

kung und Verbreiterung des Gewsrkschaftsgedankens dienen soll .
In dieser Beziehung ist auch sicherlich kein Unterschied zwischen so-

zialdemokratisch und kommunistisch orientierten Gewerkschaftern .
Es kommt doch hierbei in erster Linie darauf an , auf die grohe
Masse ter Unorganisierten , die für den Fortschritt der Ar -

beiterklasse ein gewisses Hemmnis darstellt , einzuwirken und sie für
den Gewerkschaftsgedanken wiederzufinden , nachdem viele , an -

geekelt durch die parteipolitischen Reibereien und die kommunistische
Unduldsamkeit , fahnenflüchtig geworden waren . Also es sollte alles

darauf abgestellt sein , die Kundgebung zu einer machtvollen und vor
ollen Dingen einheitlichen zu machen un » jede partcipoli -
tische Tendenz beiseite zu lassen .

Was aber tut die Leitung der KPD . ? Sie hat die

Parole ausgegeben , daß für den 28 . August 1927 der g e -

samte Parteiapporat aufzubieten ist , alle übrigen
Veranstaltungen haben auszufallen . Die Absicht geht dahin , die

ganze Situation zu beherrschen , im Gegensatz zu der Demonstration
im Vorjahr . Eine Woche vor dem 28. August soll die Angelegen -
heit in der „ Roten Fahne " ganz besonders behandelt werden . Wie
man sich die Sache denkt , geht aus einem sieben Seiten umfassenden
Schreibmoschinenzirkular an die Parteimitglieder hervor , worin

diese „ Arbeiterpartei " zu dem Gewerkschaftsfest „ Stellung " nimmt .
Wir geben nachstehend einige Proben aus den „ KPD. - Thesen " .

Es heißt da gleich eingangs : „ Der Z w e lk der Veranstaltung scheint
lediglich der zu sein , die Kassen des Ortsausschusses des ADGB . und
des AsA- Ortskartells zu füllen . " Weiter wird gesagt , daß der 28. August
benutzt werden soll , um breiteste „ Aufklärungspropaganda " über die

Pariser Tagung des Internationalen Gewerkschaftsbundes zu ent -
falten , das heißt , eine lhetze gegen die Amsterdamer Gewerkschafts -
f ' ihrer . Dann werden eine Reihe Beschlüsse , die die Berliner B e -

z i r k s l e i t u n g der KPD . für die diesjährige Gewerkschafts -
demonstration gesaßt hat , wiecergegeben . Es heißt da unter an -
derem . daß am Freitag und Sonnabend vor dem Demon -

ftrationstag Werbeumzüge vor den Großbetrieben und in den
Arbeitervierteln arrangiert werden sollen , daß der Rote Front -
kämpserbund sich aktiv zu beteiligen hat , daß die

unorganisierten Arbeiter aufgefordert werden sollen ,
sich „ ihrer jeweiligen Industriegrupp « anzuschließen " , ebenso die

Hausfrauen .
Auch soll unter den sozialdemokratischen und Partei -

losen Arbeitern für „ unsere Gewerkschaftsidee " ( nämlich die der

KPD . ) Propaganda gemacht werden . Zwei Flugblätter
sollen herausgegeben werden , das eine in einer Auflage von 190 009
und das zweite in einer Auflage von 50 000 Stück . In dem Schrift -
faß werden dann noch Vorschläge zu Inschriften für Trans -

pars nie und Plakate gemacht . Es sind genau 77 Parolen
hierfür ausgegeben .

Bemerkenswert ist es , daß die Kommunisten dabei so gut wie
vollkommen ihre politische Farbe zu verbergen suchen und uur sozu -
sogen indirekt für sich Reklame machen . Man schwingt sich höchstens
zu folgenden Losungen aus : „ Der Völkerbund ist ein Bund der

Kriegshetzer . " „ Wir stehen treu zu Sowjetrußland . " „ Trotz Paris —

für die Gewerkschaftseinheit mit den Russen und den Kolonial -
Völkern . " Den russischen Gewcrkschaftseinschlag bemerkt man ins -

besondere an folgender Losung : „ Jeder Betrieb ein Be ' r -

d a n d , gegen den Trust , den Industrieoerborrd . " Dann heißt es :

„ Die radikalen Losungen sind dort in den Vorder -
grund zu drängen , wo unser Einfluß in den Zügen über -
wiegend ist . Sie müssen auf Vorder - und Rückseite
des Plakats und des Transparents so zusammengestellt

werden , daß die reaktionären Gewerkschaftsführer es schwierig
haben , unsere Plakate zu entfernen . "

Dann wird schließlich die Hoffnung ausgesprochen , daß „ durch

politisches Auftreten unserer Genossen " der Ein -

fluß der KPD . gestärkt wird .

Zum Schluß wird gesagt , die Demonstrationen sollen von

unseren Genossen benutzt werden , um unsere Literatur zu verbreiten ,

für den „ Kamps " zu werben und für den Kampffonds Gelder zu
sammeln " .

So sieht also die „ Gewerkschaftsarbeit " der Kom -

mu nisten aus . Nicht eine Stärkung der wirtschaftlichen Macht
der Arbeiterklasse , sondern Propaganda für eine poli -

tische Partei . Was es mit der gewerkschaftlichen Einstellung
der KPD . auf sich hat , -ist in der letzten Zeit im „ Vorwärts " durch
die Hinweise auf die seinerzeitige Spaltungsarbeit in den

Gewerkschaften durch die KPD . gebrandmarkt worden . Die „ Rote

Fahne " tut immer so, als wolle sie mit den Sonderorganisationen
nichts zu tun haben . In ihrer Nummer vom 18. August ist
auf der ersten Seite in großer Aufmachung zu lesen , daß die seiner -

zeit ausgeschlossenen Industrieoerbandsführer Schumacher und

Kaiser , sowie Rocker und Souchy von der freien Arbeiterunion

als Redner bei einer Protestkundgebung für Sacco und Vanzetti

vorgesehen sind . Also Arm in Arm mit den Gewerkschaftsspaltern
und Schädlingen . So sieht die Gewerkschaftsarbeit der Kommu -

nisten aus . Wir danken dafür .
Wir haben bereits gesagt , daß die Mitglieder der freien Gewerk -

schaften es selbstverständlich ablehnen , Staffage zu bilden

für kommunistisch « Propaganda und nicht hinter
Roten Frontkämpfern und kommunistischer Jazzmusik Hermarschicren .
Die freien Gewerkschaften organisieren die Kundgebung , um sür sich

Propaganda zu machen , und nicht , um sich ihre Kundgebung durch

kommunistische Aufdringlichkeiten versauen zu lasten . Sie werden

dafür sorgen , daß der 28. August nicht unter kommunistischen Störun -

gen leidet und ein « wuchtige Demon st ration sür die

freien Gewerkschaften wird .

Angestellte öer Groß - öerliner Metallindustrie !

Den Anregungen der Mitglieder aus den Betrieben folgend hat
das AfA- Metallkartell beschlossen , die zurzeit geltenden Gehaltssätze
zum nächst zulässigen Termin , d. h. Ultimo September d. I . , aufzu¬
kündigen .

In der zweiten Septemberhälste wird eine AfA - Funktionär -
Versammlung stattfinden , die sich mit der Aufstellung der Forderungen
zu beschäftigen hat .

AfA - Metallkartell . Günther , Lange , Rothe .

Zweierlei Maß .
Bei der Unterstützung der Beamten .

Das Antwortschreiben des preußischen Finanz -
Ministers auf die Vorschläge der sozialdemokratischen Landtags -
fraktion zur B e a m t « n u n t e r st ü tz u n a s a k t i o n ist in der Be -
amtenfchaft mit gemischten Gefühlen aufgenommen worden : denn
bei der praktischen Handhabung der Unterstützungsanordnung hat sich
herausgestellt , daß bei den Zentralbehörden den Gruppen I
bis I V ohne Antrag , bei den P r o v i n z i a l b e h ö r d e n
dagegen den Gruppen bis IV nur auf Antrag Unterstützungen
gezahlt worden sind . Bei den Beamten bis zur Gruppe IV besteht
angesichts der Bestimmungen für solche Anträge die Gefahr , daß
die Mehrzahl der Gesuche unter den Tisch fällt . Die Be -
amten der preußischen Ministerien werden günstiger behandelt als
die Beamten der nachgeordneten Provinzialbehörden . Dies konnte
aber doch unmöglich der Zweck der Uebung fein : jedenfalls war es
nicht die Absicht derer , die sich im Parlament und in der Staats -
regierung , in Anlehnung an die sozialdemokratischen Vorschläge für
die Unterstützungsaktion , «ingesetzt hoben .

Auch die Erklärung des Reichsfinanzministers , daß er sich in der

Beamtenunterstützungsaktion dem Vorgehen Sachsens ,

durch das allen Beamten Beihilfen in bestimmten Hundcrtsätzen ge -
währt werden , nicht anschließen könne , sondern die Unterstützung von

Fall zu Fall für das Richtige halte , muß in den Kreisen der Be -

amtenfchaft Befremden hervorrufen . Der Gnadenakt der oberen

Instanzen soll besser sein als eine gleichmäßige Verteilung der vor -

handenen Mittel ? Äur Köhlerglaube kann das glauben .

öunöestag öes �lvS .
Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund ver -

anstaltet in der Zeit vom 12. bis 14. September 1927 im Plenarsaal
des Reichswirtschaftsrats , Berlin , seinen zweiten Bundes -

k o n g r e h.

Glänzender Aufstieg im Steinarbeiterverband .

Zunahme 40 proz . seit 1924 .

Der Zentraloerband der Steinarbeiter Deutsch -
l a n d s , die Industrieorganisalion für alle in der weitoerzvxig . c . r
Natursteinindustrie ( Granit , Basalt , Marmor , Kalkstein ,
Sandstein usw . ) und im Stein st raßenbau beschäftigten Ar -
beiter Hai «ine erfreuliche Entwicklung zu oerzeichnen . Seit 1924 ,
dem Jahre der Verschmelzung mit dem Verband der Steinsetzer
und verw . Berufsgenosjen , stieg die M i t g l i e d e r z a h l
der unter der Bezeichnung . Steinorbeiter " zusammengefaßten Stein -

brucharbeiter , Steinmetzen , Steinschleifer , Steinbildhauer usw. , die
teils im, teils für das Grabmalgewerbe , im oder für das Bauge -
werbe ( Hoch- , Brücken - und Sleinftraßenbau ) sowie im Kunstge -
werbe und anderen Zweigen der Steinindustrie beschäftigt sind ,
von 37 442 auf 49 8 88 oder um 33,2 Pro . ; . , die der Reichs -
fektion der Steinsetzer usw . angehörende Mitgliedschaft von
6485 auf 11610 oder 79 Proz . Die Gesamtsteigerung der

Mitgliedschaft der vereinigten Verbände beträgt seil 1924 17 576

Mitglieder gleich 40 Proz . Die Steigerung des letzten halben
Jahres beträgt 7009 Mitglieder oder 12,8 Proz . Insgesamt
zählte der Verband am Schlüsse des 2. Quartals d. I . 61 498 Mit -

glieder gegen 43 922 im Jahre 1924 .
Auf dem kürzlich in Franksurt a. M. stattgefundenen Verbands -

tage wurden auch die Voraussetzungen sür die weitere ideell « und

finanzielle Stärkung des Verbandes geschaffen , so daß auch ferner -
hin mit einer günstigen Entwicklung des Verbandes und en: -

sprechenden organisatonschen Erfolgen zu rechnen ist .

Unveränderte Lage in der Rhcinschiffahrt .
Köln , 20. August . ( Mtb . )

Di « Loge in der Rheinschisfahrt hat sich seit gestern nicht ver -
ändert . Der Streik hat auf den Mittel - und Niederrhein nicht über -
gegriffen und bleibt auf den Oberrhein beschränkt .

KrupPontkitungen _ _ _ _, _ _ _... .
Verbandes , Linienstr . N —R, l . Portal , 2 Tr. Vortrag : „Die Sewerltchaften
als ltultursaktor . " Referent Kollege Erich sslatau vom AfA- Ortskartell . Zu-
tritt nur gegen Vorzeigung der gunltionärkarte und des Bcrbandsbuches .

Iugendgruppe de» 8M>. Morgen , Montag , !!>><-> Uhr , finden folgende Per -
anstaltungen statt : Siidost - Trcptow : Jugendheim Reichenbcrger Str . gg. Heim -
abend fällt aus . Wir beteiligen uns am Uebungsabend im Orisbureau . -
Rorden : Jugendheim Schule Danziger Str . 2Z. Aussprache Uber „Jugend und
Mode " tWeigelt ) . — Tempelhol : Jugendheim Schule Germaniastr . 4—«. Lieder -
abend . — Ad 19 Uhr Spielen auf dem Spielplah im Friedrichshain , Eingang
Virchowstraste . Rafenspiele , Volkstänze , Ballspiele .

Achtung , Maurer bei de » Steinciseuwändcarbciteu ! Am Montag l7 >4 Uhr
findet im Gewerkschaft «! ) »»! », Saal 11, eine gemeinsame Betriebsversammlung
der Firmen Hugo Ä. Singer und Helmsche Steinwändc statt . Tagesordnung :
Berichterstattung über den Abschluß eines Tarifvertrages . Pünktliche « Er .
scheinen ist unbedingt notwendig .

Deutscher Bouqcwerksbuud . Der Vorstand .

Verantwortlich für Politik : Richard Verusteiu : Wirtschaft : A. Sa . crau, :
Gewerkschaftsbeweamt «: striedr . Egkora : Feuilleton : Ä. S. Dlfcher : Lokale »' ' : Sri »

D - . . . . . .- . . . . . . .- ' ' i -

Hierzu 2 Beilagen , . Au» der Film , Welt ' und . llutrrhaltuug und Wille »' .

9 . 73 M E Jt K L E I v II Ii « KINDER KLEID II NO

Kleid
karierte Wa«chkun »Uelde . Q Q/V
mit L « ekgürtel O . tJV

Kleid
bedruckter

' . . ' ,8 . 50W o 1 I k r e p
mit farbiger Oarnl

J
C

_ _ _ _

reine Seide , • »/ %
mit langen Aermeln XteUvU

( umperblus ' e
' rfcpe de Chine ,

Kleid
Popeline ,
reine W o I I e ,
mit farbiger Weste

l / 1 _ t J vorzflglicherIV I 61 a Velou tlne
mit farbigem Kragen

U 1 s t e r
aus engl , kariertem Stoff

Herbstmantel
melierter Stoff , mit
grauem Pelzkragen

13 . 30

39 . 00

28 . 00

39 . 00

Sport - Anzug
für Knaben ,
farbig ( Steigerung 1. 25) , - f J •r rv

» JL ' i . oOGröße 4 für ca. 6 Jahre .

Kieler Anzug
dklblaucr guter Melton -
Chcviot , für ca. 2 Jahre , -J Q /v/ \
( Steiger . 1. 00) Größe 0 lO . iH )

Windjacke
Imprägniert * » m/v
Größe 7- 9 für ca. 9- 11 Jahre D , { { )

Kinderkleid
fraise , Waschsamt , lange ß M£ \
Acrmel , Länge 45 u. 50 cm

Mädchenkleid
rot Popeline ,
mit langen Aermeln , Q pjA
(Steig . 1. 25) , Länge 60 cm t/ . UV

Mädchenkleid
marine Wollstoff , ( arbig
garniert , lange Aermel ,
( Steig . 1. 25) , Länge 60 cm
garniert , lange Aermel ,

1�5»

KLEIDERSTOFFE ZUM EIJXTS E U ] y � SEIDENSTOFFE

Ein hosten
RcinwoII . Tuchstoffo
in Karos u. Streifenmuster
Aaßergewöhnl . Angebot

Reinw . Ulsterstoffe
... . _ _ _ e 1fü r Ü bergangsm an tcl . ff sehe
Muster und Farben , 140cm

Veloutine mlt0Selde!
der neue Stoff für Gesell¬
schaftskleider , aparte Färb .

Schattenrips
reine Wolle , vorzügl . Kleider -
wäre , in 40 neuen Farben

1 . 90

5 . 90

7 . 50

4 . 33

Cr6pe de Chine
schwarz , weiß und farbig , ,4 AA
reine Seide , ca. 100 cm v

Kleidertaktx ? �
reinseid . , schwarz , ca. 85 cm

Kleiderduchesse j
reinseid . , schwara , ca. 85 cm i . tfO
Lindener

Satin Hiche
elegante glänzende
Seide mit K' seic * ' ' — *-
tenden Farben

�scsaiiLc piatic - ciius -
Seide mit K' seide , in leuch - | \ ß A4 —* — ca. 90 cm U . Oll

schwarz

Sakko - Anzug
blau Melton , OQ CA
I u. 2 reihig , Gr. 38- 43 6 ( 7. OU

Sakko - Anzug
dunkelblau Melton QQ pr/ \
oder Cheviot , einreihig O

- - - - - icnucn raroen , ca. w i - m v « w

Köpersamt a Cröpe Georgette
und farbig , 70 cm O « 00 neuest « Saison /- - - - - - w färben , ca. 100 cm fl • Ol /

Stilkleid
schwan CrSpe de Chine , 4) Jw ne
Länge 90, 95. 100 cm ( ÄO,70
Kleid vondgllcher
Lindener KOper - Samt . Qft
Ig. Aermel , Lg. 90. 95. 100cm O t ' AH)

Filzhutq - - Kappe ( ! ; on FilzhutF7cA Sportflanelle a ftA
x w e I t a r b I g t/ » < t > aus S 1 1 k 1 n a ty . e/Iy Phantasie u. Band < ,OU für Hemden und Blusen l/ . e/U

Regenschirm
für Damen , 12 teilig , färb . � QA
Halbseide mit bunter Kante I • «/i /

Spitzentücher
0 . 35 , 0 . 75 . 0 . 95Stück1

Bordüren
Crftpe de Chine , schwarz ' ! KA
u. farbig Fond . ca. 130cm J.

Fago n n 6

Kunstseide , für Jacken - • > A PT
und Mantelfuttcr , 05 cni� . t/tf

Ratinö - Flaneile
vorzügliche Qualität für Q HA
Morgenröcke und Matineen mie ktF

Ömtämkauf :Q&rm-ffßflick ußrlukfoiumMpmwerti
BERLIN C 2

- V* i . »:

SPANDAU ER STRASSE KÖNIG STRASSE
t ' N - ' Ä- MV t • . •
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Nr . 394 ♦ 44 . Jahrgang ? . Heilage öes Vorwärts
Sonntag , 21 . Mgust 1927

lekfaisckif
Unweit des Ortes Alt - Glienick « bei Adlershof liegt das etwa

drei Morgen groß « Versuchsfelo des Ingenieurs Kurt F r i tz s ch e ,
auf dem mit der elektrischen Düngung Erfolge erzielt
worden sind , die wie ein unfaßbares Wunder anmuten würden ,
wenn sie dem Beschauer nicht sichtbar vor Augen ständen . Auf einem
Loden , wie man ihn sich sandiger in der „ Markischen Streusand -
buchse " nicht vorstellen kann , und der von den Landwirten zur
siebten Klassen gerechnet wird , ist durch die „ Elektrokultur " eine

B- getation hervorgezaubert worden , durch die sich das Versuchsfeld
aus der umliegenden Sandwüste wie ein Märcheneiland heraushebt .
Die Geschichte des Versuchsfeldes stellt sich aber als «in Märchen
der Wirklichkeit dar , dem sehr prosaische Vorgänge zugrunde liegen .
Der Erfindung selbst begegnet « man überall mit dem größten Miß -
trauen , und es war die zähe Arbeit eines Jahrzehnts nötig , um in
der Ocfsentlichkeit wenigstens eine teilweise Anerkennung zu erringen ,
der sich gegenwärtig auch die offiziellen staatlichen Stellen anschließen .
Hierbei macht Deutschland eine unrühmlich « Ausnahme , obwohl
private Landwirtschaften in Sachsen . Schlesien ,
Bayern und Württemberg schon in großzügigem Maße
Apparate für die elektrische Düngung angekauft haben . Ausländische
Staaten , wie Amerika , England , Italien , Dänemark und Jugoslawien
sind bereits über ihr theoretisches Interesse an der „ Elektrokultur "

hinausgegangen und haben praktische Versuche unternommen , bei
denen der Erfolg auch nicht ausgeblieben ist .

Doppelte Ernte .

Es befleht heute die Gewißheit , daß die elektrische Düngung sich
auch im ganz großen Maßstäbe bewährt und auf dem Gebiete der Land -
Wirtschaft Folgen nach sich ziehen wird , deren Auswirkungen noch
gar nicht abzusehen sind . Zwischen der „ Elektrokultur " und der
künstlichen Düngung lhWer der bekanntlich riesenhafte Industrie -
Unternehmungen stchens wird ein Krieg aus Leben und Tod enl -
brennen . Die durch die elektrisch « Düngung hervorgerufene wesent -
llche Stelgerung der landwirtschaftlichen Erträgnisse , die Möglichkeit
der Anpflanzung von Kulturen (z. B. M ai s und Sojabohnen ) ,
die bisher in unserem Klima nicht gediehen , die bereits in den Be <

reich der Möglichkeit gerückte Tatsache einer doppellen Ernte im

Jahr aus einem Acker , werden auf dem landwirtschaftlichen Markt
eine Revolution der Preise hervorrufen , zu der sich eine völlige
Umwandlung der Ein - und Aussuhrzahlcn für gewisse Produkte ge.
sellen wird . Diesen Gedankengängen
kann man sich nicht verschließen ,
wenn man das Versuchsfeld in Alt -
Glienicke einer Besichtigung unter »

zogen hat .

Das neue verfahre » .
Die elektrisch « Düngung war vor

wenigen Iahren noch ein Verfahren .
bei welchem künstlich erzeugter
elektrischer Strom dem Boden zuge -
führt wurde . Infolge der hohen
Stromtosten , der umständlichen An -

logen und der völligen Unmöglichkeit ,

größer « Flächen zu behandeln .
blieben die Arbeiten im Dorstadium

stecken . Das neue Verfahren des In -

genieur » Fritzsche besteht darin .

Die Silbers�wärme
gg�

Von £ Kc - E Baach lN°chl >ruck »«loten

Stsfoctjlcrit Tlebersetzung an « dem Gnglisch - n von Inlia Äopp « X

Sie wollte noch mehr fragen . Das Essen aber war be -

endet , und da Herr Wayland die Zigarren bestellt hatte , er -

hob sie sich, von Boyd begleitet , während die beiden anderen

noch sitzen blieben , um zu rauchen .

Im Musikzimmer fragte Mildred Boyd : „ Warum hast du

mir nie von dieser Fkäu erzählt ? "
„ Ich hatte sie ganz vergessen . "

„ Und dennoch ist sie jung , hübsch , kultiviert , führt ein

romantisches Leben und hat dich ausgenommen Sie warf
den Kopf in den Nacken .

„Eifersüchtig ? " fragte er lächelnd .

„ Auf so eine Person ! Ausgeschlossen . "
„ Ich wünschte , du wärest es, " gestand er offen , „ weil ich

mich dann deines Besitzes sicherer fühlen würde . "

Sie setzte sich an den Flügel und schlug einige Töne an ,

indem sie leichthin sagte : „ Kalvik ist der Name des Ortes , wo

du hingehst , nicht wahr ? "

"llnd du wirst viel mit Cherry Malotte zusammen -
kommen ? "

„ Ohne Zweifel , wir sind Kompagnons . "

„ Kompagnons ? " Mildred hörte auf zu spielen und

schwang sich auf dem Bock herum . „ Was meinst du damit ? "

„ Sie ist an meinem Unternehmen interessiert . Das

Grundstück , wo die Fabrik gebaut werden soll , gehört ihr . "

„ Ach so! " Nach einer Weile : „ Hat Daters neues Unter -

nehmen Einfluß auf deine Pläne ? "

,Ia und nein, " antwortete er , indem er von neuem den

Druck dieser ganzen Verwicklung empfand .
„ Kann ich etwas für dich tun ? "

„ Ich bitte dich , nur vorläufig nichts » von meinen Plänen

zu sagen . Ich weiß noch nicht recht , wie ich mich verhalten

soll . Du weißt , es steht so viel für mich auf dem Spiel , daß

ich meine Sache nicht ohne weiteres aufgeben kann : aber

große Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten werden viel -

leicht nicht zu venneiden sein . "
Sie nickte verständnisvoll .
Jetzt kamen die anderen herein und Boyd verabschiedete

sich, Als er ging , schleppte er eine schwere Last von Zweifeln

daß in das bereits vorhandene magnetisch elektrische Stramfeld der Erde
ein künstliches magnet - elektrisches Feld eingebaut wird . Dieses künst -
liche Strahlenfeld besteht aus Eisen - oder Stahldraht oder - Band ,
das netzförmig verlegt und das in bestimmten Abständen durch
Magnete läuft bzw . an bestimmten Stellen magnetisiert ist . Die
Speisung dieses Rehes erfolgt durch Lustelektrizität , die mit Magnet -
scheiden oder Stäben , die sich auf etwa acht Meter hohen Masten be -
finden , aufgefangen wird . Die neueren Ausfangvorrichtungen
haben keine Spitzen , da diese ebenfalls in gewissen Zeiten , besonders
nach Regen oder Schneefall , Elektrizität ausströmen , was für das
behandelte Feld nachteilig wirkt , da die Entladung des Bodens durch
die Spitzen der Blüten . Blätter und Zweige der pflanzen stattfinden
soll . Eine weiter « Stärkung hes magnet - elektrischen Feldes wird
dadurch erzielt , daß an beliebig vielen Punkten das Draht - oder .
Bandnetz in tiefere Schichten des Bodens verlegt wird , so daß die
dort vorhandenen starken erdelektrischen Ströme durch diese Absenker
in den Bereich der Hauptleitung und somit in die unmittelbare Nähe
der Fasernwurzeln kommen . Das gesamte Netz wird etwa zehn
Zentimeter tiefer gelegt als gepflügt wird , so daß es jahrelang un -
gestört liegen bleiben kann . Etwa vier bis fünf Monate nach der
Anlage ( die zwölf Jahre vorhält ) bildet sich im Boden ein Strahlen .
seid mit einem dauernden Stromflutz . Durch die Saugnäpschen der
Pflanzen wird dieser elektrische Strom aufgenommen und dann
burch den Pflanzensaft , der ein guter Stromleiter ist , durch die
Pflanze geführt : die Elektrizität entweicht durch die Spitzen in die
Atmosphäre . Der Stromfluß fördert und beschleunigt die Auf -
schließ ung der Nährsalze im Boden und befähigt die
Pflanz «, Stickstoff und Kohlensäure im gesteigerten Maße aus der
Luft zu nehmen . Das Gelände der Versuchsanstalt in Alt - Glienicke
besteht zu drei Fünfteln aus dem elektrisch gebünatcn Versuchsfeld
und zu zwei Fünfteln aus dem sogenannten Kontrollfeld , das nicht
elektrisch gedüngt ist . Die Versucheseite ist seit dem Ii . April 1927
teilweise mit dem neueren Verschrcn behandelt worden . Versuchs -
und Kontrollfeld sind durch einen zwei Meter breiten Gang ge-
trennt . Infolge der Aussttahlung vom Versuchsfeld he ? geht die
elektrifizierende Wirkung ober auch auf da » Kontrollfeld über und
drang in diesem Jahre über fünf Meter vor .

Was erreicht wuröe .

Angebaut wurde : Sommerroggen , Gerste . Weizen , Zuckerrüben ,
Mais , Sojabohnen , Kartoffeln und Hafer . Die letzte Düngung des
Sandbodens hat mit Stallmist ( Pferde - und Kuhdung mit Säge »
spänen ) im Februar 1925 stattgefunden . Kunstdünger fand

icutuna durch .
lCLnie,xspifL °n. ri

absolut keine Verwendung , was auch die Gutachten
von hervorragenden Sachverständigen , die das Feld durch wieder -

holte Bodenanalysen kontrolliert haben , bestätigen . Auf dem
Boden in Alt - Glienicke ist bisher nur der Anbau von Kartoffeln
und Roggen möglich gewesen , wobei noch reichlich Stalldung und

Kunstdünger verwandt werden mußte , um eine Rentabilität zu er -

zielen . Zuckerrüben und Weizen brauchen sogar Bodenklasse eins
und zwei . Der Anbau von Sojabohnen kam wegen des Klimas hier
gar nicht in Frage . Durch die „ Elektrokultur " wird die Vegetations¬
periode verkürzt und die Reife beschleunigt . Im Vorjahre waren die
Sojabohnen Ende September reif und werden trotz des un -

günstigen Wetters auch in diesem Jahr « wieder ausreisen . Das

beste Resultat ist aber mit dem Getreide erzielt worden . Das Winter -

getreide ( Roggen , Weizen , Gerste ) wurde am 15. November 1926

ausgesät . Am 9. Juli 1927 wurden Roggen und Gerste geerntet .
die Schläge sofort umgepflügt und am 12. Juli auf dem Winter -

roggenschlag Sommerroggen und am 15. Juli auf dem Gerstenschlag
Sommergerste gesät . Die Reise der neuen Aussaat ist für Ende

September zu erwarten . Schon jetzt stehen die dunkelgrünen Halme
handhoch über dem Boden . Durch die elektrische Düngung ist also
eine zweimalige Ernte von Getreide ( Roggen und Gerste ) in einem

Jahr aus einem Acker möglich !
4-

Ein prachtvolles Bild bieten auch der angebaute Mais , die

Zuckerrüben und die Sojabohnen . Letztere sind ein wich -

tiges Futtermittel , das bis jetzt — hauptsächlich aus der Man -

dschurei — eingeführt werden muß . Die Zuckerrüben , die nur auf

bestem und reichlich gedüngtem Boden gedeihen , stehen hier in

üppigem Wachstum und die Erträgnisse an Kraut und Zuckergehalt

überragen den Durchschnitt aller sonstigen Ernten . Die Sojabohnen

hatten eine herrliche Blüte und reisen einem guten Fruchtstand «nt -

gegen . Der Unterschied zwischen Versuchs - und Kontrollfeld ist ein

in die Augen springender . Hier Ueppigkeit und reicher Fruchtan -

satz — dort kümmerliches Hinvegetieren . Die Kosten der „Elektro -

kultur " sind im Endeffekt geringere als jene , die für die künstUche

Düngung aufgebracht werden müssen . Im Hinblick auf alle Borteile ,

die durch die elektrische Düngung geboten werden , und im besonderen

Hinblick auf die fortschreitende Industrialisierung erscheint die

„ Elektrokultur " als das Gebot unserer Zeit , das langsam aber un -

aufhaltsam seiner Erfüllung nahegebracht wird .

Koennecke möchte starten
— aber das Wetter läßt es nicht zu .

Köln , 20. August .

Nachdem Koennecke mit der „ Germania " den letzten
B e l a st u n g s f l u g mit 3770 Kilogramm Nutzlast durchgeführt
hatte , stieg er um 11 Uhr mit dem Funker Wall aus , um diesen
einer letzten Prüfung zu unterziehen . Vorher wurde Wall von

medizinischen Sachverständigen auf feine F' ugtauglichkeit untersucht .
Die Untersuchung ist günstig ausgefallen . Auf dem Probeflug selbst
mußte Wall die einzelnen Funkstationen , soweit sie von Köln er -

reichbar sind , anrufen . Um 14 . 13 Uhr wird die „ Germania " start -
bereit gemacht und drei Tanks und 50 Kanister nzit Brennstoff i,i
einem Gesamtgewicht von 2000 Kilogramm verladen . Der Brenn -

stoss ist eine Mischung aus 60 Proz . Benzin und 40 Proz . Benzol .
An Lebensmitieln nimmt Koennecke Keks , Schokolade , hauptsächlich
Obst , gebratenes Fleisch , E' er Kafkee und eisgekühltes Wasser in

Thermosflaschen mit . Außerdem führt Koennecke ein R e t t u n g s -

b o o t aus Gummi mit sich. Sobald das Flugzeug startfertig
ist , wartet Koennecke nur noch auf gute Witterungsverhältnisse . um

zu seinem Ozeanflug zu starten .
Hamburg . 20 . August .

Im Laufe des heutigen Vormittags hatte die Deutsche See -
warte ein Telephongespräch mit Koennecke , in dem sie dielen
darauf aufmerksam machte , daß die Wetterlage auf dem

Ozean so ungünstig wie nur möglich ist und äugen -
blicklich an einen Start nicht zu denken ist . An der irischen Küste
herrscht ein Tiesdruckwirbel . auf dessen Südseite eine sehr starke
Südwestströmung vorhanden ist . Die Wettermeldungen vom Ailanti -

schen Ozean her sind nur sehr spärlich eingegangen , was auf elektrische
Störungen auf dem Ozean schließen läßt .

und Ungewißheit mit sich , die in krassem Gegensatz zu der

Lebensfreude stand , mit der er hergekommen war .

Willi Marsh dagegen überwand sehr schnell seine Ver -

stimmtheit , nachdem Boyd gegangen war , und schien noch

optimistischer als sonst . Er fand selbst , daß er ungewöhnlich
vom Schicksal begünstigt war , und setzt begann Fräulein Way -
land auch noch , zum erstenmal seit er sie kennen gelernt hatte ,

sich für sein Geschäft zu interessieren . Sie fragte ihn nach seiner
Arbeit und seinem täglichen Leben im Norden aus und sprach
so natürlich und offen mit ihm , daß er . als Herr Wayland
sich schließlich entschuldigte und in die Bibliothek zurückzog ,
meinte , daß der psychologisch « Augenblick gekommen sei.

„ Der heutige Tag hat mir einen großen Sieg gebracht, "
sagte er , „ aber ich möchte gern einen noch größeren Triumph
erlangen . "

„ Sie sind unbescheiden, " warnte das jung « Mädchen .
„ Das ist die Natur des Mannes . "

Sie lachte . „ Es gibt wohl keine Grenzen für Ihren
Ehrgeiz ? "

„ Doch . Aber ich kann sie nur mit Ihrer Hilfe erreichen .

„ Rechnen Sie nicht auf mich . Ich habe schon vielen eine

Enttäuschung bereitet . "

» „ Trotzdem hoffe ich: jedenfalls möchte ich Gewißheit
haben . "

„ Ich warne Sie, " sagte sie.
„ Ich weiß nicht , wie ich es Ihnen sagen soll , aber ich

brauche es Ihnen wohl auch kaum mit Worten zu sagen — -

Sie müssen es ja in meinen Augen gelesen haben . Jeder Mann ,
der mit Ihnen zusammen ist , muß Sie lieben . Ich — ich
könnte Ihnen eine Menge romantischer Geständnisse machen ,

Fräulein Mildred , aber ich bin nicht gewandt in solchen
Dingen . Ich habe noch niemals Frauen den Hof gemacht ,
meine Beschäftigung ist immer mehr männlicher Natur ge -
wefen . Sie könnten mich sehr glücklich machen , wenn —

Zum erstenmal wurde es Mildred klar , wie ernst der
Mann es meinte : sie fühlte die Kraft seiner Persönlichkeit ,
und darum wurde es ihr nicht leicht , als sie antwortete : „ Es
tut mir leid , Herr Marsh , daß ich Ihnen eine Enttäuschung
bereiten muß . "

Er neigte ernst den Kopf . Daß er das Unvermeidliche
so würdig aufnahm , hob ihn in ihren Augen .

„ Es ist hart für einen Mann, " sagte er und versucht «
zu lächeln , „ doch hoffe ich , daß unser freundschaftliches Ver -
hältms bestehen bleibt und daß ich Sie nach wie vor be -

suchen darf . "
„ So oft sie wollen . "

„ Ich fange an zu verstelzen , daß Herr Emerson ein

Glückspilz ist . "
Sie gab sich den Anschein , als ob sie den eigentlichen

Sinn seiner Worte nicht verstehe und antwortete : „ Boyd und

ich sind seit vielen Jahr - n innig befreundet gewesen . "
„ Davon habe ich gehört, " sagte er und lächelte vielsagend .
Dieses Lächeln irritierte sie, « s erschien ihr arrogant und

überlegen . Als er sich eine Stunde später verabschiedete .
lächelte er noch immer .

Hgcrr Wayland hatte sich in eine seltene Erstausgabe ver -

tieft , die er von seinem englischen Buchhändler zugeschickt be -

kommen hatte , als Mildred zu ihm in die Bibliothek trat . Er

blickte auf und fragte : „ Willis fort ?"
„ Ja , er läßt dich grüßen . "
Nach einer Weile fügte sie hinzu : „ Er hat um mich an -

gehalten . "
„Natürlich, " nickte der große Finanzmann , „ das tun ja

alle . Und was hast du ihm geantwortet ? "

„ Dasselbe wie immer . "

„ Hm! " Er klopfte mit seiner Brill « auf den Tisch . „ Mir

hätte er gepaßt . "
„ Ich zweifle nicht , daß er der geeignete Mann gewesen

wäre , um deine Millionen zusammenzuhalten . Indessen —

Sie machte eine Bewegung , wie um anzudeuten , daß das

Thema erledigt fei .
„ Ich hoffe , du hast ihn nicht gekränkt ? "
Sie zog die Augenbrauen hoch .
„Entschuldige Wenn ich du wäre, " fügte er hinzu ,

„ würde ich mir die Sache noch überlegen . Andere junge
Mädchen pflegen ja bisweilen ihren Sinn zu ändern —

„ Ich habe meinen Sinn heute abend schon geändert —

seit Herr Marsh fort ist . "
„ Gut ! " rief Wayland erfreut .

„ Ich habe mich entschlossen , mit dir nach Kalvik zu
fahren . "

Am selben Abend saß eine andere Frau am Flügel in

" einem kleinen schneebedeckten Haus , nicht weit von Kalvik .

Ihre schlanken weißen Finger schlugen die Töne eines Liedes

an , das Boyd Emerson gesungen hatte . Ihre träumenden

Augen schauten das Bild eines grobgekleideten , schweigsamen
Mannes , der neben ihr stand , und ihr Ohr hörte wieder den

Klang seiner Stimme .

Sie spielte die Melodie zu Ende , und als der letzte

schmelzende Ton verklungen war , brach sie in Tränen aus .

Sie beugte ihren blonden Kopf und verbarg das Gesicht in

den Händen : eine Erinnerung stieg in ihr aus , sie fühlte einen

warmen 5kuß auf ihren Lippen — und fühlte sich sehr einsam .
( Fortsetzung folgt . )

»



U- 6ahnhof Flughafen .
Massenvcrkchr am Eröffnungstage erwartet .

Die für den 10 . September vorgesehene Er -

öffnung des Nordsüdbahnhofes Flughafen be -

deutet die Verwirklichung eines weiteren Abschnittes des Berliner

Schnellbahnprojektes . Die Arbeiten werden , wie uns Magistrats -
baurat chonroth erklärt , mit größter Beschleunigung durchgeführt , so
daß der Termin der Eröffnung unter allen Umständen innegehalten
werden wird . Ursprünglich war die Eröffnung für den IS . September
vorgesehen , doch entspringt die Vorverlegung des Termins einem

Wunsch der Berliner Flughafenleitung , die am Sonntag , dem
t l . September , auf dem Tempelhofer Feld große Flugveranstaltungcn
unternimmt , und an diesem Tage mit einem Massenverkehr rechnet .
Für dessen Bewältigung will sie unter allen Umständen die bis zum
Bahnhof führende Strecke Flughafen zur Verfügung haben .

Der Bahnhof ist — wie auch der Untergrundbahnhof Stadion —

für einen Massenverkehr zugeschnitten . Er weicht
insofern von anderen BabnhLfen ab , als der Eingang nichi an
den Enden , sondern mit Rücksicht auf den starken Verkehr in der
Mitte liegt . Zehn Eingangsbarrieren werden eine beschleunigte
Abfertigung des Publikums ermöglichen . Eine Riesenvorhalle mit
vielen Schaltern und geräumigen Bahnsteigen dürste weiterhin zur
schnellen Abfertigung beitragen .

Bis zu Weihnachten wird oann auch die Verlängerung der bereits
in Betrieb befindlichen Strecke Hermannplatz — S ch ö n l « i n -
st r a ß e nach dem Kottbusser Tor erfolgen , wodurch ein An -
schluß an den Westen ermöglicht wird . Anfang Februar erfolgt die
Weitcrführung dieser Linie mit Eröffnung des Bahnhofs Moritzplatz
und des Bahnhofs Neanderstrahe . Somit wäre der Bau der südlichen
Strecke der Bahn Neukölln — Gesundbrunnen beendet . Der Bau der
Spreetunnels unter der Jannowitzbrücke wird daraufhin erfolgen .
Der Schwerpunkt der Arbeiten liegt jedoch am Alexanderplatz .

polizeipräsiöent unö Krastürofthkentarif .
Gegen einen verteuernden Einheitstarif .

Der Polizeipräsident teilt mit :
„ Durch eine Reihe von Zeitungen ist die Nachricht gegangen ,

daß der Polizeipräsident die Innung Vereinigter Droschkenbesitzer
gebeten habe , zu ihm zu kommen und ihm ihre Wünsche hinsichtlich
Abänderung der kürzlich ergangenen Droschkcnordnung und der
neuen Tarifordnung vorzutragen . Diese Nachricht ist unrichtig . Der
von der Droschkeninnung vorgeschlagene Einheitstarif wäre in
Wahrheit nichts anderes , als eine allgemeine Heraufsetzung
der billigen Tarife , zu denen jetzt die Kleindroschken fahren .
Der Polizeipräsident hat aber keine Veranlassung ,
der Allgemeinheit dieses billige Beförderungs -
mittel vorzuenthalten , und zwar um so weniger , als die
Hcraussetzung von dem Verband der Kleindroschkcndesitzer mit
seinen 2500 Droschken durchaus nicht gewünscht wird . 3luch im
übrigen besteht nicht die Absicht , die erst kürzlich erlassenen Droschen -
bestimmungen schon wieder zu ändern . "

Die Innung Vereinigter Krastdroschkenbesitzer erklärt , daß sie
sich mit dieser Erklärung des Polizeipräsidenten keineswegs ab -
finden könne .

Else , öie HotenlcbwinSlerin .
Sic wird vergeblich gesucht .

Auf dem Felde des Votenschwindels macht eine Gaunerin den
männlicben Spezialisten Konkurrenz . Ihr Treiben ist eine wahre
Plage für die Geschäftswelt . Eine 2S Jahre alte unbekannte Frau ,
die . um nickt gefaßt zu werden , ihr Arbeitsfeld ständig wechselt , bald
in M o a b i t , bald in Schöneberg , bald im Zentrum , bald
in Chorlottenburg auftritt , beobachtet Boten und
Botinnen, « u ch Kinder , die Pakete besorgen und sucht sich
die aus , die sie für die geeignetsten hält und bei denen sie die
größten Werte vermutet , tne tritt dann bald unter dem Namen
„ Else Schröder " oder kurzweg „ E l s e" , oft aber auch , ohne erst
einen Namen zu nennen , an ihre Opfer heran und gibt sich für eine
Beauftragte entweder des Geschäftes der Boten oder der K u n -
den aus , die die Pakete erhalten sollen . Unter Ueberreichung des
Geldes für eine Straßenbahnfahrt schickt sie die Leute irgendwohin
und nimmt ihnen die Pakete mit der Begründung ab , daß sie nach -
geschickt worden sei , um die Besorgung auszuführen . Die V» r -
trauensseligen fallen auf den Trick um so eher hinein , als die
Schwindlerin ihnen meist eine Rechnung mitgibt , die sie in einem
früher erbeuteten Pakete gesunden hat . Hat sie keine Rechnung , so
pllen die Boten angeblich Ware abholen . Den Kindern spiegelt die
Gaunerin vor , ihre Mutter habe für sie ein Kleid oder Stoff >ür ein
Kleid bestellt . Sie beauftragt die Kleinen , an irgendeiner erdichteten
Stelle Stoff oder Kleid abzuholen , will unterdessen ihr Paket ver -
wahren und verschwindet natürlich damit . Diese Spezialistin , gegen
die schon zahllose Anzeigen vorliegen , macht nicht selten
große Beute . So fielen ihr in einem Falle 14 Kleider und erst
gestern wieder in einem anderen Falle 13 Damenmäntel mit Pelz -
besatz . die sie einem Lehrling abschwindelte , in die Hände . ,

Trotz aller Nachforschungen und Fahndungen ist es bisher
nicht gelungen , die Betrügerin unschädlich zu
machen . Nach den übereinstimmenden Beschreibungen ist sie etwa
I . KO bis 1,70 Meter groß und schlank , hat einen dunkelblonden
Bubenkopf , ein blasses Gesicht und im Oberkiefer einen Goldzahn
und geht verschieden gekleidet . Meistens trägt sie einen grauen
Filzhut , zuweilen auch einen rotbraunen Topfhut , oft einen schwarzen
Seidenmantcl und sonst je nach der Witterung einen grauen Stoff -
oder Regenmantel . Mitteilungen werden an Bezirkssekretär Stiller ,
Dienststelle E 0 im Polizeipräsidium , Hausanruf 390 , erbeten .

Mißglückte Erpressung an einem Arzt .
Einen Schurkenstreich gegen einen Arzt führte gestern den

Arbeiter Fritz R e i ch ni a n n wegen versuchter E r p e s s u n g vor
das Große Schöffengericht Berlin - Mitte . Bei einem Arzte wohnte
ein Mädchen , zu dem der Angeklagte in irgendwelchen Beziehungen
stand , in Untermiete . Als nun der Arzt dieses Mädchen aus der
Wohnung haben wollte und es Widerstand leistete , kam es zu
Streitigkeiten . Der Angeklagte schrieb daraufhin an den Arzt einen
Drohbrief . In diesem » beschuldigte er den Mediziner zunächst , er
habe einen Mann in seiner Wohnung derartig mit Morphium
traktiert , daß er gestorben sei. Dann drohte er ihm weiter , ihn
wegen Mordverdachts anzuzeigen , wenn die Wohnungs -
angelegenheit nicht gut erledigt werden würde . Der Arzt gab
daraufhin die einzig richtige Antwort , indem er den Brieffchreiber
bei der Polizei anzeigte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen versuchter Erpressung zu einem Monat Gefängnis .

Fassadenkletterer im Westen .
Fassadenkletterer , unter denen man auch ' wieder den ent -

sprungenon Paul K a h n e r vermutet , treiben seit einigen Tagen ihr
Unwesen in den westlichen Außenbezirken . In Zehlendorf ver -
übten sie in einer Nacht drei Einbrüche , bei denen sie sich aber mit
geringer Beute begnügen mußten . Mehr Glück hatten sie in der
vorletzten Nacht an zwei Stellen im G r u n e w a l d. Bei dem Ver -
lagsbuchhändler B. in der Hubertusallee , dem Vorsitzenden des
„ Schnaufler - Vereins " , fielen ihnen besonders eine ganze Reihe von
wertvollen Rennpreisen in die Hände , ein Silberpokal mit Löwen -
köpfen und Ringen von der Herkomer - Konkurrenz 1907 , ein Pokal
von der Motorboot - Wettfahrt Travemünde —Kiel in demselben
Jahre und silberne Pokale und Becher von anderen Veranstaltungen
derselben Art , alles in allem für mehrere tausend Mark . — In der
Beymestrahe stahl ein Kletterer , der vom Balkon aus in die

Wohnung eines Bankiers gelangt war , aus dem Gastzimmer die

Handtasche einer Dame , die in dem Hause zu Besuch weilt . Die
Tasche enthielt außer wertvollem Reisenecessaire verschiedene Wert -

Der Photographenberus .
Seine Licht - und Schattenseiten .

Sobald Frühling oder Herbst nahen , tritt an viele Eltern die

Wahl eines Berufes für Sohn oder Tochter heran . Aus diesem

Grunde sei einmal auf die Licht - und Schattenseiten des Photo -

graphenberufs hingewiesen.
Der Beruf als Photograph ist ein « Mischung verschiedener

Fähigkeiten , die ein Lehrling sozusagen von vornherein mitbringen

muß . Die Grundfähigkeiten , die der Lehrling besitzen muh , wenn

er später ein Vollpho ' ograph werden will , sind : gut « Schulbildung ,

Zeichentalent , guter Geschmack und Anlagen zum Kunstverständnis .

Ferner soll er möglichst kaufmännische Veranlagung mitbringen ,
was leider sehr vielen Berufsphotographen fehlt .

Im Photographenberuf zergliedern sich die Tätigkeiten in fol -

gende Zweige , die jeder für sich einen ganz selbständigen

Beruf als Angestellter darstellen :
a) Die „ Aufnahme " , also das eigentliche Photographieren .

Die Aufnahme wird vom Operateur gemacht . Als Operateur
kann man später selbständig arbeiten , ohne die anderen Zweige der

Photographie auszuüben , z. B. als Filmoperateur und als

Jlluftrationsoperateur für Zeitungsaufnahmen , Landschafts - und

Reifephotographien . Die Porträtoperateure müsien unbedingt den

ganzen Beruf beherrschen. Ihr Einkommen schwankt sehr .
b) Der Retuscheur für Negativ und Positiv . Das Ein -

kommen ist bei diesen ebenso schwankend , doch wohl selten über

200 M. im Monat .
c) Der Laborant , der die Platten zu entwickeln , verstärken

- und abzuschwächen hat . Einkommen wie oben .

ä ) Der Kopierer . Er muß gleichzeitig auch Laborant fein ,

dagegen braucht der Laborant aber nicht unbedingt Kopierer zu sein .
Der Kopierer muß die�Negative „drucken " , und zwar auf „ edlen "

Papieren , wie Aluminium usw . Diese Epezialkopierer werden ofi

besser bezahlt als ein erstklassiger Laborant oder Retuscheur ,

dafür werden von ihm weitgehend « Kenntnisse aller Spezialver -

fahren verlangt .

e) Der „ Gehilfe für alles " , der sämtliche Zweige in sich verein ! -

gen soll . Sein Einkommen ist sehr beschränkt und erreicht selten
130 M. im Monat .

t ) Empfangsdamen . Sie müssen heute allgemein eine höhere
Schulbildung besitzen und dann oftmals — außer der Lehrzeit beim

Photographen — noch die sog . „ Photographenakademie " ,
in Berlin das „ L e t t e h a u s " und in München die „ Hochschule
für Photooraphen " besuchen . Die jungen Damen werden

jetzt fast durchweg zu fertigen Photogrophinnen ausgebildet , sollen
fremde Sprachen und müssen die einschlägigen kaufmännischen Ar -

besten beherrschen : außerdem sollen die Empfangsdamen über ein

liebenswürdiges Wesen , Geschäsisgewnndlheit und — last not

least — ein angenehmes Gesicht verfügen . Die Bezahlung ist

grundverschieden : eine hochgebildete elegante Empfangsdame in einem

ersiklasfigen Atelier bezieht etwck 300 M. im Monat : die Damen in

bescheidenen Geschäften 100 bis 75 ' M. und noch wemeer , je nach -
dem , wie das Geschäft geht

Die Aussichten für die „ Schwarzwcißkünstler zum Vorwärts -

kommen sind trübe . Der Beruf ist überfüllt . Um sich selbständig zu
machen , hat man viel Barkapital nötig . Ein kleines Atelier ,

bescheiden eingerichtet , erfordert mindestens 5000 M. ? bessere ver¬

langen schon an 20 000 bis 30 000 und noch mehr Mark . Die

Photographen — mit nur sehr wenigen Ausnahmen — haben bsttcr

um ihre Eristenz zu kämpfen und das Personal ist dem Elend

verfallen . Die Photographcn . kleine Geschäftsleute , haben schwer
unter der wilden Konkurrenz der Vergrößerungsreisenden , der nicht .

qualifizierten Reisephotogrophen und der großen Masse der „ Auch -

amateurphotographen " zu leiden . Der Untergang eines ganzen Be -

ruses wie der des Phoiographen ist u n o e r m e i d l ! ck>. wenn der

deutsche Mittelstand , der ' Arbeiter , Handwerker und Beamte den

Photographen die Kundschaft weiter entzieht und diese den „ Auch -

photographen " zukommen läßt .
Das deutsche Volt h a t die Verpflichtung , einen Beruf am

Leben zu erhalten , dem es viel mit zu danken hat .

lachen . Noch mehr aber barg eine schwarze Lackledertasche mit

silbernen Ecken , die der Dieb gleichfalls mitnahm . Es befand sich
darin eine goldene Brosche mit Emaille ausgelegt und einem großen
Brillanten in der Mitte , 8 —9 holländische Gulden und ein Scheck -
buch auf eine hiesige Bank .

_

Selbstmorü eines kinüerlcbänöers .

Auf der Flucht erschossen .

Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern nachmittag in der

Nestorstraße in der Nähe des Kurfürstendamms ab . Auf dem

dortigen Wertheim - Neubau versuchte gegen 4 Uhr nachmittags ein

noch unbekannter Mann an einem siebenjährigen Kinde ein

Sittlichkeirsverbrechen . Der Mann hatte das Kind auf den Platz

gelockt . Das Mädchen schrie laut auf . so daß Arbeiter aufmerksam
wurden und hinzueilten . Als sich der Täter entdeckt sah , suchte er

sein Heil in der Flucht . Es entspann sich ein « wildeJagddurch
die Straßen Wilmersdorfs . Von zwei Seiten umstellt

flüchtete der Unbekannte in eine Großgarage in der West »

f ä l i s ch e n Straß « , wo er sich in einem Werkstättenraum ein -

riegelte . Plötzlich krachte im Innern ein Schuh . Der

Täter hatte sich, da es für ihn keinen Ausweg zur Flucht mehr gab .
aus einer Mehrladepistole einen S ch u ß in die Herzgegend beigebracht ,
der seinen sosortigeirTod herbeiführte . Bei dem Toten

wurden kein « Papiere vorgefunden , die über seine Person Aufschluß

gaben . Dagegen fand man in seinen Taschen verschiedene moderne

Cinbrecherwerkzeuge . Es wurde ein Fingerabdruck ge -

mackt , mit Hilfe dessen man den Toten zu identifizieren hofft . Die

Leiche wurde beschlagnahmt und in das Schauhaus gebracht .

Der Dank an das Reichsbanner .

Die Reichsregierung , die preußische Staats -

regierung und die Stadt Berlin haben durch ein Schreiben
des Oberbürgermeisters B ö ß ihre Freude darüber Ausdruck ver -
liehen , daß das Reichsbanner in außerordentlich starten
Formationen an dem Fackelzug vom Funkhaus zum
Reichstag teilgenommen hat , und damit diesen Fackelzug zu einer
imposanten Kundgebung für die Verfassung und die Republik ge-
macht hat . In dem Schreiben beißt es : „ Der im Anschluß an die
Bersassungsfeier im Haufe der Funkindustrie stattgefundene Fackel -
zug hat ein beredtes Zeugnis für die Verfassungstreue der
Bevölkerung der Reichshauptstadt abgelegt . Als wir
unser « Aufforderung zur Beteiligung am Fackelzug ergehen ließen ,
waren wir überzeugt , daß das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , das
sich das Eintreten für den republikanischen Gedanken zur ganz be -
sonderen Aufgab « gestellt hat , mitwirken würde . Wir waren aber
überrascht , mit welcher Begeisterung und Ovserfreu -
d i g k e i t Ihr Vorstand und die großen Massen , die Ihrem Bunde
angehören , sich in den Dienst des großen Gedankens dieses Tages
gestellt haben . Die Organisation und da ? Gelingen der Veranstaltung
sind im überragenden Maße dem Mitwirken des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold zu verdanken . Wir bitten daher , allen Beteiligten
gleichzeitig im Namen der Reichsregierung und der preußischen
Staatsregierung unseren verbindlichsten Dank für die aufopfernd «
Mitarbeit auszusprechen , gez . : Böß . "

Eröffnung einer Naturheilstätte .
Der „ Bund deutscher Vereine für naturgemäße Lebens - und

Heilweise " , dem im Reich 600 Vereine mit 130 000 Mitgliedern an -

gehören , eröffnet am 1. September in Mahlow i. d. M. ein

Naturheilkrankenhaus , das zum ehrenden Gedenken an einen großen
Pionier der Naturheilkunde den Namen „ P r ! e h n i tz - H a u s "

tragen wird . Die genannte Organisation hat das Haus — das

erste seiner Art in Deutschland — aus vollständig eigener sinan -
zieller Kraft mit einem Kostenaufwand von über 300 000 M. nach
den Plänen des Architekten Barten errichten lassen . Das - ' drei -

stöckige Gebäude , das den Vertretern der Presse in einer Vorbesich -
tigung gezeigt wurde , liegt unweit des Bahnhofes Mahlow in -
mitten eines 40 Morgen großen Waldgeländes . Zu dem Kranken -
haus , dessen moderne Architektur innen und außen helle Farben
zeigt , gehört ein großes Wirtschaftsgebäude , in dem sich die
Desinfektionsräume , zwei Jfolierzimmer , die Wäscherei und die

Personalwohnungen befinden . Das Krankenhaus , das später durch
den Bau von Pavillons nicht unwesentlich erweitert werden soll ,
kann gegenwärtig 42 Patienten aufnehmen : der Tagessatz be -

trägt vorläufig 7 M. pro Kopf . Zur Behandlung gelangen mit Aus -

nähme von Geisteskrankheiten und akuten Geschlechtsleiden alle

Krankheiten , die nicht ansteckungsfähig sind . Sämtliche Räume zeigen
eine einfache , aber gediegende Ausstattung , wobei die großen
Zimmerfenster auffallen , die Licht , Luft und Sonne reichlich herein -
lassen . Große Veranden sind für die Liegekuren bestimmt , und ein

großer Dachgarten , der einen prächtigen Blick über die Mark

gewährt , steht den Patienten für Luft - und Sonnenbäder zur Ver -

fügung . Die Behandlung der Kranken soll sich nickt ausschließlich auf
den Heilprozeß erstrecken , sondern auch auf die Erziehung des

einzelnen zu einer gesunden Lebensweise . Von
den Veranstaltern wurde die schlichte Eröffnungsfeier als eine

„ Kundgebung für die Naturheilkunde " bezeichnet . Im „Prießnitz '
Haus " , dessen ärztlicher Leiter Professor Dr . Schönenberger
ist , wird man beweisen müssen , ob der richtige Weg eingeschlagen
worden ist .

Straßenüurcbbrüche an öer �asenheiöe .
Neue Zufahrtswcge zum Flughafen .

In den nächsten Tagen wird die seit längerer Zeit für die

Durchfahrt von der Velle - Alliance - Straße und Berliner Slraße ge -

sperrte F l u g h a f : n st r a ß e wieder für den Verkehr f r e i g e -

geben weiden . Gleichzeitig wird dann die Sperrung der

verlängerten Friesen st raße erfolgen , die namentlich bei

Regcnwetier fast unpassierbar geworden ist und nun gründlich in -

standgesetzt werden soll . Nach ihrer Regulierung wird dann die

ganze " Friesenstrah « zur Erinnerung an den Besuch Chamberlins
den Namen Columbiastraße erhalten . Ansang September wird die

im Zuge der Fluahascnstraße zum Verwaltungsgebäude des Flug -

Hafens führende Straßenbahnlinie in Betrieb genommen werden ,

so daß der Berliner Zentralflughasen fast gleichzeitig direkten An -

schluß an da - Straßenbahn - und Schncllbahnnetz erhält . Aller -

dings ist die Flughafenstraße zum Teil bekanntlich noch im Privat -

besitz der Fluahafenaesellschaft und durch eine Torsperre onge -
schlössen . Es ' isi aber zu erwarten , daß die gegenwärtigen Ver -

Handlungen , diesen ganzen Straßenzug bis nach Neukölln als einen

öffentlichen zu erklären , demnächst zum Abschluß gebrocht werden

können , damit dann eine durchgehende Verbindung von Neutempel -

bof nach Nerikölln , am Flughafen entlang , geschaffen werden kann .

Ebenfalls noch nicht abgeschlossen sind die Verhandlungen über den

Durchbruch einer direkten Zufahrt st raße vom Kaiser -

Friedrich - Vlatz zum F l u g h a s e n - V e r wa l t u n g

g e b ä u' d e. Dieser Wea . der den Namen Lilienthalstraße erhalten

soll , berührt das dem Staat gehörende Gelände der Polizeifahr .

schule , für deren Zwecke bisher noch kein anderer Platz gesunden
werden konnte . _

Liebe Eitelkeit !

Die Lehre vom Anstand und guter Sitte mit dem Haupt -

paraaraph „ ehre das Alter " wird der jüngeren Menschheit täglich
und stündlich durch die Berliner Strahenbahngemälde „so — oder

so " gepredigt . Ob nun auf Grund dieser eindringlichen Vorstellung ,
oder guter Kinderstube im Eigenbau entsprosien , jedenfalls passierte
einer solcherart wohlerzogenen jungen Dame dieser Tage folgendes :
Sie bietet in einer ziemlich vollgepfropften Elektrischen
einer neben ihr stehenden „ älteren " jungen Dame ihren Sitzplatz
an . Diese verkennt nicht nur den guten Willen der edlen Spende -
rin , sondern erblickt in der in bester Absicht erfolgten allzu richtigen

Altersschätzung sogar einen Akt der Bosheit . Statt sich nämlich mit

einem höflichen „ danke schön " hinzusetzen , wirft sie der armen

Menschensreundin erstmal ein wahres Riesenfeuerwerk giftsprühen -
der Raketenblitze aus ihren zornesflackernden Augen zu und zischt
dann wutentbrannt : „ Unerhört sowas , was wollen Sie ? Ich danke
schön , ich kann noch sehr gut stehen , vielleicht sogar besser als Sie . "
Ob dieses komischen Renkontres ollgemeine Anteilnahme sämtlicher
Fahrgäste an der Weiterentwicklung dieser Szene . Die wirklich '
Junge zieht sich, von dem Vorfall peinlichst berührt , aus die rück -
wärtige Plattform zurück , die „ Jungseinwollende " behauptet —

stehenden Fußes natürlich — triumphierenden Blickes das Feld .
Dann rauscht sie hinaus und zischt dem armen Wesen im Vorbei -
gehen nochmals ein höhnisches „ Danke schön " zu . Kann man es nun
der Jungen verdenken , wenn sie das nächste Mal , wo Höflichkeit
vielleicht besser angebracht wäre , ungerührt sitzen bleibt ?

In einen vollbesetzten Autobus steigt «ine Frau mit einem
ziemlich groß geratenen Paket unter dem Arm und stößt mit diesem
gelegentlich ihre Nachbarin , eine „ Elegante " . Die beiden Frauen
sind ungesähr gleichen Alters , nur mit dem Unterschied , daß die
„ Bornehme " der enifleuchenden Lenzesfrische durch die üblichen
Mittel erfolgreich Einhalt geboten hat . Es entspinnt sich nun
zwischen den Beiden ein immer heftiger werdender Dialog und schließ -
sich ruft die Gestoßene die Hilfe des Schaffners an . Dieser bittet
darauf die Paketbcladene , um des lieben Friedens willen , sich drau -
ßen hinzustellen . Der Klügere in diesem Falle gibt wohl nach , jedoch
nicht , ohne der Wut über die erlittene Niederlage durch kräftiges
Raisonnieren Ausdruck zu verleihen . Nun geht das Keifen crstmal
richtig los und man sieht die Beiden im Geiste bereits einander in
den Bubiköpfen zausen . Die draußen , ein forsches Weib aus dem
Volke , ist nun hierbei wieder Siegerin , denn sie ' schlägt die andere
mit unendlich erheiternd wirkenden Lokalismen einfach knock out .
Die im Wagen bebt vor verhallener Wut , ohnmächtig , dem quell -
frisch rieselnden , erquickend - heimischen Wortschwall Einhalt zu ge -
bieten . Man merkt ihr an , sie spränge ihr am liebsten an die Kehle ,
beschrankt sich aber auf mordende Blicke und Haarschars gespitzte
Ohren . Die draußen brabbelt jetzt was von „ wat die sich so ein -
bildet , det junge Frauenzimmer " . Da huscht über das eben noch so
wütende Gesicht ein alloerzeihendes , fast seliges Lächeln der Be -
glückten .

heule lehler Tag der „ Rekofa " ! Die so außerordentlich erfolgreich
verlaufene „ R e k o f a" , Reichsausstellung für Kolonialuxiren und
Feinkost , findet mit dem heutigen Sonntag ihren Abschluß . Die von
vielen Seiten gewünschte Verlängerung ' der Veranstaltung ist aus
technischen Gründen unmöglich . Um den weitesten Kreisen den Be -
such der Ausstellung , am Schlußtag zu ermöglichen , hat sich die Aus -
stellungslcitung entschlossen , den ' letzten Tag zum V o l k s t a g zu
gestalten und den Eintrittspreis auf 1 M. herabzusetzen . Am
heutigen Sonntag ist die Ausstellung von vormittags 10 Uhr bis
abends 22 Uhr ( Einlaß bis 21� Uhr ) geöffnet . In den Funkturm .
terraffen findet ( Eintritt für alle Ausstellungsbejucher frei ) abends
21 % Uhr ein großes F e u e r w « r k s j - ha u j p i e l statt .



Im Soot auf üem Main .
Der Wassersport mit all seinen Freuden besreiter Großstadt -

Menschheit Hai in den letzten Jahren einen ungeheuren Ausschwung
genommen . Ob die Gegend Coney - Jeland , Uhlenhorst und Um -

geeend , Spree - oder Havellandschast heißt , überall tummelt sich
fröhliche Jugend und auch die Großen am Wochenende , zur Ur -

laubszeit und wann immer der gestrenge Alltag ein paar Stunden
der Erholung gönnt . Auf der Themse sieht man in Massen die

„ P u n t s " , die bequemen breiten Flachboote und dazu die

chandsom Boys , die das Boot mit Staken oder Paddel
durch das Gewimmel hindurchbugsieren . Auch die Hamburger Ju -
gend weiß die Wasserpromenade auf der Alster om „ Oum " zu
schätzen .

Bisher hatte ich meinen Kahn nur als bequeme Familienkutsche
auf den , Wannsee und der Havel dahingleiten lassen . Warum sollte
dieser „ Punt " nicht auch einmal auf einem rasch stiebenden , dabei

zahmen Gewässer zu bequemer Fahrt in einem der schönsten Fluß -
täler Deutschlands ausprobiert werden ? Also auf zum Main ! In
wenigen Tagen rollte das Boor per Bahn von Berlin nach B a m -

berg , und an einem schönen Sonntagmorgen starteten wir mit dem

Zicli flußabwärts . Zunächst war das Gewässer alles andere , nur

nicht fließend und es hieß sich ordentlich in die Riemen legen ; denn

Ruderausrüstung mit Auslegern hatte ich außer Paddel , Segel und

Staken mitgenommen . Ausrüstung und Gepäck wogen zusammen
zwei Zentner . Die „ Krott ( so hieß das Boot ) hat einen großen
Magen Sie kann aber auch gut hopsen , denn bald kamen wir in

eine Schleuse und in deren Kammer lag bereits ein großes klobiges
Floß , das uns mit seinen Schlingerbewcgungen in neckischem Katz -
und Mausspie ! von einer Ecke iy die andere jagte . Dann noch in

slot er Fahrt «in gutes Stück weiter und es war Zeit zum Mittag -
essen . Ein paar kräftige Schläge aus das Ufer zu und die „ Krott "

sprtina mit mächtigem Satz auf Oand . Eine solche Art des Landens

kann man sonst nicht gut einem Boot zumuten .

Wie schön ist doch das Uebernäch�en im Freien , im Boot auf

weichen Polstern zu liegen , wenn in lauer Nacht die Sterne funkeln !
So schwärmten wir laiiae schon . Auf alle Fälle hatten wir ja auch

unser wasserdichtes Verdeck bei uns . Die erste Nacht , beschloß der

diar der zwei , wollten wir allerdings lieber noch im Gasthaus

f-' loten . Das Geschick wollte , daß in dieser Nacht , als die „ Krott "
im Hafen von Haßfurt schlief , ein himmlischer Wind das

wasserd chte Verdeck entführte vielleicht waren bei der Entführung

auch iirdische Hände beteiligt . So brachten wir denn alle Nächte bei

Sternen - und auch bedecktem Himmel im Bett im Gasthaus zu und

überließen in Zukunft das Kochen einschließlich Abwaschen den dazu

berufenen Händen des zarten Geschlechts .

Nach den ersten dreißig Kilometern hinter Bainberg wurde das

Landsckastsbild immer großartiger und nun brachte jeder Tag eine

Steigerung . Gern legen wir Ruder und Paddel beiseite und lassen

uns
'

stundenlang von der fleißigen Strömung treiben , vorbei an

Rebenhügeln und den bewaldeten Höhen des Spessarts und des

Odenwaldes , vorbei an sonnenbeschienenen , verträumten Dörfern ,
an kleinen malerischen Städten mit ihren mittelalterlichen S' adt -

mauern und Türmen und an al en Burgen und Klöstern . Sehen
wir uns diese Schmuckkästchen deutscher Romantik näher an , schauen
l ineln in alte Patrizierhäuser , in Burgen und Höse . Wir haben ja
Zeit und Muße . Kein unerbittlicher Fahrplan diktiert uns die

Stunde . Geschichte tut sich in lebendigen Bildern auf . Glanztage
des Rittertums , behäbige Wohlhabenheit der Städte , Prunk und

Macht der Kirche , auf der anderen Seite die Erinnerung

an Kriege , die hier wüteten , und das Versinken einstiger

Größe . Schweinfurth , Würzburg , Wertheim , Miltenberg . Klingen -

bra , Aschaffenburq und viele andere herrliche Plötz « laden ein ,

in ihren gastlichen Mauern ihre Schönheiten zu bewundern . Haben

wir uns müde gesehen und gelaufen , dann geht es wieder in den

„ Bunt " , und faul liegen wir in den Kissen , in Stellungen wie jene

Sweethaerts , und lassen das Panorama wieder weiter vor uns ab -

rollen . Wir brauchen nicht einmal den Kopf zu wenden , denn der

„ Punt " hat die angenehme Eigentümlichkeit , sich ganz langsam selbst

zu drehen , wenn er in der Mitte des Stromes treibt . Dem stabilen

Boot kann nichts passieren , bei dem hohen Wasserstand gleitet es

über alles hinweg . Die Sonne brennt , «ine Hülle fällt nach der an .

leren Wundervolle S- ille . . . . Stundenlang hört man keines Men -

fchcn Stimme , nur fern , oben in den Weinbergen , sieht man fleißig -

Hände sich regen . Wird es zu heiß , dann wird ein Sprung ins

Wasi er gemacht , man läßt sich ein « Weile vom Boot schleifen . Mi »

f ' eaantem Doppelarmstütz landet man wieder auf dem breiten

Hinterdeck des Bootes und läßt sich abtropfen . Auch eine gelegent -

licke kleine himmlische Dusche schadet der nackten Haut nichts ; die

Kleider liegen mit dem anderen Gepäck wohlverwahrt vorn unter

�
Nur�zu' bald ging die erholsame Zeit vorüber , erfüllt von un -

vergeßlichen Eindrücken . _
•

Auf zum Sttalauer Fischzugi Am heutigen Sonntag

beginnt der bis zum 28. August währende Stralauer Fischzug . für

lessen künstlerische Ausgestaltung der im vorigen Jahr « gegründete

„ Verein zur Erhaltung des historischen Fischzuges Stralau E. V

sorgt . Dem eigentlichen Fischzug , der am kommenden Mittwoch

vormittag aus der Spree unter Leitung des Köpenicker Fischer -

meistcrs vorgenommen wird , geht die heutige Vorfeier voran ,

die mit einem historischen Festzug eröffnet wird . An dem

Festzug , der sich um 2 Uhr am Stralauer Tor in Bewegung

setzt , um zum Schwanenberg zu marschieren , werden neben einigen

Musikkapellen und den Stralauer Ruder - und Seglcrvereinen 120

kostümierte Personen teilnehmen , die Typen aus der

Biedermeierzeit darstellen . Nach Auflösung des Festzuges

wird sich aus fünf großen Vergnügungsplätzen ein reges Leben und

Treiben entwickeln . Für Volksbelustigungen aller Art . sur Er -

frischunqen , Musik und Tanz ist im reichlichen Maße gesorgt . Die

Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt .

An unsere Leser in Wilmersdorf . Vom heutigen Tage an be-

findet sich unsere Ausgabestelle für WNmersdorf

Lauenburger Straße 2 3. Telephon Rheingau S0Z4 .

Zahlungen find nur zu leisten , wenn die Quittung den Stempel

Lauenburger Straße 23 enthält .

voikewochenschau . In den Monovol - Lichtspielen . PeterZ -
burger Straße , läuft znrzeit die neueste Ausgabe der „Vollswochen -
schau ' init interessanten Ausnahmen von dem Start der Ozcanflieqer , den

LrersasfungSseiern in Berlin und Leipzig , der Küiderrcpublit Ecelauip bei
Kiel u. a.

Propaganda - Kundgebung
der Freien Gewerkschaften
am Sonntag , dem 28 . August , 14� Uhr , in Treptow

( Spielwiese ) .

Die Kundgebung beginnt mit Gesang von Chören des Arbeiter -

fängerbundes . Dann folgt : Ansprache des Kollegen Eggert
( Riesenlautsprecher ) , Sprechchor und gemeinsamer Schlußgesang ( die
Internationale ) .

Sammelplätze :

Deutscher Bangewerksbund : Baltenplatz , Reuterplatz ( Neukölln ) ,
Hochbahn Skalitzer Straße , von . Lausitzer Platz bis Oranienstraße .

Bekleidungsindustrie : Dönhoffplatz .
Verband der Böttcher : Schlefifches Tor .
Eraphifchs Industrie : Spreewaldplatz ( Görlitzer Bahnhof ) .
Zeriralverband der Dachdecker und Berufsfenerwehrmänner : Kott -

bufer Tor ( Hochbahn ) .
Einheitsverband der Eisenbahner : Bethanienufer ( Verbandshaus ) .
Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands : Andreasplatz .
Filmgewerkschaft : Alexandrinen - Ecke Oranienstraße .
Zcnlralverband der Fleischer : Micha elkirchbrücke Ecke Holzmarkt -

straße .
Verband der Gärtner und Deutscher ZNusikerverband : Oranienbrücke .
Gemeinde - und Staalsarbeiter : Lausitzer Platz , Küstriner Platz ,

Johannisstraß « ( Verbandsljaus ) , Horn - Ecke Dorckstraße .
Deutscher Holzarbciterverband : Am Köllnischen Park .
Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellte : Elsasser - Eck « Ackerstroß «.
verband der Lebensmittel - und Getränkearbeiter : Warschauer Platz .
Lederindustrie : Michoelkirchplatz .
Verband der Rlaler : Melchiorstraß « ( Verbandshaus ) .
Maschinisten und Heizer : Lausitzer Platz ( Hochbahn bis Schlesisches

Tor ) .
Metallarbeiterverband und Kupferschmiede : Mariannenplatz .
Rahrungs - und Genußmittelarbeiterverband : Michaelkirchstraße Ecke

Köpenicker Straß « .
Zentralverband der Steinarbeiler : Bethanienufer .
Tabakarbelterverband : Inselstraße ( Bundeshaus ) .
Teptilarbeilerverband : Stralauer Platz .
Deutscher Verkehrsbund : Weberwiese .
Zentralverband der Zimmerer : Engelufer , von Köpenicker bis Adal -

bertstraße .
AfA - Organisationen : Dorck - Gneisenaustraße . Abmarsch 12 Uhr .

Der Abmarsch von allen Plätzen ( mit Ausnahme der AfA -
Organisationen ) erfolgt 12� Ahr .

Arbeiter , Angestellte , Beamte , es ist eure Pfllcht ,
an dieser Kundgebung teilzunehmen .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund . Orksausschutz Berlin .

Allgemeiner freier Angestelllenbund , Ortskartell Berlin .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund ,

Ortsausschutz Grotz - Berlin .

Erzberger - Gedächtnisfeier des Berliner Reichsbanners . Am
kommenden Freitag , 26. August , abends , veranstaltet ein Teil der
westlichen Ortsverrinp des Berlmcr Reichsbanners eine ® c dächt -
n i s s e i e r für . den vor 6 Jahren ermordeten Reichsministers Erz -
berg er auf dem Wittenbergplatz . Die republikanischen
Parteien , in erster Linie auch die Berliner Zentrumspartei , haben
bereits ihre Mitwirkung an der Gedächtnisfeier zugesagt .

Rem Jorks Bürgermeister kommt nach verlin . Wie wir er -
fahlen , wird am Mittwoch nächster Woche der New Dorker
Bürgermeister Walker mit Gemahlin und Freunden in Berlin
eintreffen . Am Freitag trafen in Berlin der New Dorker Senator
Robert I . Wagner und der Industrielle Richard C u l l e n ein .

Freireligiöse Gemeinde . Soiintagvormiitag 11 Uhr Pappclallee IS
Dortiag des Herrn Dr. A. Rosenberg : „ Wiclands Göttergefpräche ' .
Harmonium : Lied auS . Paganiiii " ( Löhar ) . Gäste willkommen .

Als Auftakt zur Nachtveranstaltung am Freitag
ein kurzer Sketfch , der eine Filmaufnahme vor dem Mikrophon
behandelt , und der mit Namen wie Werner Krauß , Tema Desni
und Fern Andra aufwartet . Das ganze eine Reklame für den
Lunapark , aber könnte diese Reklame nicht etwas witziger gehalten
fein ? Alfred Braun verfügt bei Improvisationen gewöhnlich über

Einfälle , leider ist er diesmal von allen guten Geistern verlassen .
Eine Sammlung alter Witze und ein kaum definierbares Durchein -
ander von Stimmen ist das Resultat . Es folgen Kommersliedcr ,
die Louis van de Sande mit volltönendem Baß singt . Mag
man gegen diese Veranstaltung verschiedenes einwenden können ,
Lieder jedoch wie „ Gaudeamus igitur " oder „ O, du alte Burschen -
Herrlichkeit " sind beinahe Volkslieder geworden und in einer Zeit
entstanden , als der Student noch Träger freiheitlicher Ideen war

und nicht Reaktionär wie heute . Der Sonnabendabend bringt an -

läßlich des hundertsten Geburtstages Charles de Costers eine

Vorlesung von Werner Krauß aus dem „Ulenspiegel " . Krauß
hat die nötige Frische , die zupackende Derbheit und den breiten

Humor , er bietet eine Leistung von seltener Geschlossenheit und

Eindringlichkeit . Darauf singt Karl de Vogt alte Volkslieder zur
Laute . Leider bringt er eine sentimentale Note hinein und liebt

es , das Tempo zu stark zu dehnen . F. S .

Explosion auf einem N nenboot .
Ein Mann tot , zwei verletzt .

kiel , 20. Augup .
Gestern nachmittag wurden auf dl 133 durch Explosion

eines kleinen Sprengkörpers ein Mann der Besatzung
sch w e r und zwei leichter verletzt . Die Verletzten fanden
Aufnahme im Marinelazarett . Trotz sofort vorgenommener Ope -
ration ist der schwerverletzte Oberheizer Franz Matz noch im
Laufe des Abends gestorben . Die Ursache der Explosion ist noch
nicht festgestellt .

Ein scharfes Duellurteil .

Dieser Tage wurde von einem Karlsruher Gericht ein
22jähriaer Student wegen Herausforderung zum Zweikampf zu
oierMonatenFestungshaft oerurteilt . Gegen den Gegner
wurde wegen unentschuldigten Ausbleibens ein Haftbefehl er -
lassen . Bemerkenswert an dem Prozeß war die Schärfe , mit
der sich sowohl der Staatsanwalt in seiner Anklagerede wie das
Gericht in seiner Begründung des Urteils gegen den Zwei -
kämpf wandten . Der Staatsanwalt bemerkte , der Zweikamps ent -
spreche nicht mehr den heutigen Anschauungen und widerspreche dem
Volksempfinden . Auch sei es ein wenig überzeugender Idealismus ,
wenn zwei junge Leute sich für dritte schlagen müßten . Ursache
des Duells waren nämlich Auseinandersetzungen älterer Herren .
Dem Duell wohnten 5000 Personen als Zuschauer bei . Das Urteil
bemerkt , junge Leute sollten nicht in derart leichtfertiger
Weise ihre eigene Gesundheit und ihr Leben aufs Spiel setzen .
Zudem handele es sich hier nicht um unmittelbare persönliche Be -
leidigungen , sondern um Beleidigungen Dritter , die von den Ange -
klagten ausgetragen werden mußten , während die eigentlichen Schuldi¬
gen ihre Knochen schön unter dem Schütze des eige -
neu Daches zu Hause ließen .

Es dürfte nicht viele Gerichte in Deutschland geben , die in solcher
Schärfe den groben Duellunfug oerurteilen .

Reichsfachausftellung fürdasSchnhmacherhandwerk
In Leipzig wurde gestern in den Räumen des Ringmeß -

Hauses eine Reichsfachaus st eilung für das deutsche
Schuhmachcrhandwerk eröffnet . Die Ausstellung ist vom
Verband deutscher Schuhmachermeister ( Sitz Hannover ) und vom
Verband Orthopädischer Schuhmachermeist ' er ( Sitz Leipzig ) ver -
anstaltet . Sie verfolgt den Zweck , den am Handwerk interessierten
Kreisen den Stand der Maschinen und des Materials zu zeigen . Sie
ist von der deutschen Industrie reichlich beschickt . Keine der größeren
Fabriken aus der Pfalz oder dem Wcißenfelser Gebiet fehlt . Da die
Maschinen schwierig zu bedienen sind , wird das Handwerk immer an
die Orte gebunden sein , wo gutgelchulte Arbeiter ansässig sind . Die
Fachschulen haben Schülcrarbeiten sowohl schon in Leder als
auch nur Skizzen ausgestellt . Sämtliche Fabrikate zur Pstege und
Ausschmückung des Schuhzeugs bringen sich in Erinnerung oder ver -
suchen sich einzuführen . Die Ausstellung erfreut sich eines regen
Besuches .

Ein ungetreuer Relchsbankkalsierer . Der Reichsbankkassierer
Max Schubert von der Reichsbankhauptstelle D re s d e n wurde
wegen großer Unregelmäßigkeiten verhaftet . Er hat seit längerer
Zeit Unterschlagungen begangen , die sich auf insgesamt 86 0 00
Mark belaufen .

Die deutsche Einwanderung nach Amerika . Im Juli , dem

ersten Monat des neuen Einwanderungsjahres , stand die deutsche
Einwanderung an der Spitze . Es sind im Juli

) . 4S5 Vorzugsvisa und 3306 einfache Visa erteilt

worden ; die gesamte Iahresquote beträgt S1 277 .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Sonnabend , dem 20 . Angust .
1. R e n n e n. 1. Moralprediger (Besitzer ) , 2. Maimorgen ( Bahr ) ,

3. Priemet ( I MillS ) . Toto : Platz : 12. 12, IS : 1». Ferner
liefen : Galeere . Cartagcna , Alplvitze , Tbeokrat . Petronia .

2. N c n n en . 1. Lin- Scott jun , ( Jauh jun . ) , 2. Hoimeisierin B. ( Knöp -
nadcl jun . . 3. Good Boy ( Griibel . Toto : 35 : 10 . Platz : 31, 56, 60 : 10.
Ferner liefen : Turiddu , Luslschiffcr , Kürassier , Earo Bube , Eulenfpiegel ,
Notküppchen , Dorctte .

3. Rennen . 1. Stechen . 1. Raitcr (?!. Finn ) , 2. Clrmati § blau
lGrube ) , 3. Buchdrucker ( Switzerj . Toio : 65 : 10. Platz : 13, 15, 37 : 10.
Ferner liefen : Trottcur , JohanniSläfer . Mary H. , ?lltmaik . Mis . BoSworth ,
Peibfackel . — 2. Stechen . 1 Naller lA Finn ) . 2. Mrö . Bosworlb ( Cb. Mills ) ,
3. Marli H. Toio : 29 : 10 . Platz : 14. 17, 14 10 Ferner liefen : Trott cur ,
ClemaliÄ blau , Johanniskäfer , Altmark . Buchdrucker

4. Rennen . 1. Nadiola ( Lemzer ) . 2. Abdulla Siloer ( Schröder ) .
3. Ludwig ( I . Mills ) . Solo : 31 : 10. Platz : 15. 13. 20 : 10. Ferner liefen :
Potsdam . Elfenlönigin , Crifpa , Malmö , Jram , Depesche , Benedict , Erster
Wolserfomer .

5. R c n n e n. 1. Quis ! quasi ( Jrmer ) , 2. Blaue Adria ( Brandt ) ,
3. Barometer iRctzki ) . Toto : 25 : 10. Platz : 13, 13, 25 : 10. Ferner liefen :
Höhensonne , WainSca . Kerrigan jun . , Erbprinz jun . , Prinzeß Fortuna ,
Corona Mc. Kinney , Frettchen .

6. Rennen . Wegen mangelnder Beteiligung aufgehoben .
7. R e n n e n. 1 Olley B. ( Heckert ) , 2. Barmaid (F. Schmidt ) ,

3. Terrazzo ( Weiß) , Toto : 6t : 10. Platz : 20, 25, 19 : 10 . Ferner liefen :
Magowan jun . , Königsadler , Wildkatze , Ehrcnberg , Rotula , Ilona W. ,
Möglich . Gerhard .

8. R c n n e n. 1. Abteilung : 1. GoudsterS Gloiia ( Frenndt ) , 2. Dina
WaitS ( Schröder ) , 3. Schwarzwaldmädel ( Baade ) . Toto : 50 : 10 . Platz :
18,31,70 : 10 . Ferner lieien : Karlenfpieler , Strmvelpeter . Max Küfer ,
Koryphäe , Lu, Propeller . Effi. 2. Abteilung . I. EtaShöieriii ( I . Mills ) .
2 . MonoslaIos ( Heilandi , 3. Dichtung ( Schnitze ) . Toto : 20 : 10. Platz : 14. 44,24 : 10
Ferner liefe : ! : . Schuler Teddy , Einsicht , Leuchtkäfer , Charlie Worthy , Vola
FriSco , Armenier , Carl Eugen ,

wetterberlchl der ösieallichen wellerdlenftsiellc für Berlin und Umgegend .
lNachdr . vcrb . ) Trübe und zeitweise regnerifch , ziemlich windig bei wenig
geänderten Temperaturen . — Für Vculschland : In West - und Mittel -
dculschland regnerisch , auch im Osten Uebergang zu Landregen .

lidergib » man nur dem Ra » wet » de,
Deulichen Musikerverbandes . Berlin . Kom»
mandanlenstr . SZ; K4. Dönhoff 3277 —73.
Selchäftezelt 9 —5 , Sonntag , 10 —J Uhr.

Auf Wunsch : Vertreterbeluch .

�■ �1095 zwei Beeten

vonJhnen,<iiebisjetz
tadellos paulSch .
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Kypffedern
Graue Federn . . . . en LZw .

Entenledern eebt cmn«! . m. 3 . C3

Weiße Rupffedern rn . 6.20 5 . 1 0

Oberbett
"

Köperstout . grau rnit echt türkisch -
roten Streifen , mit chiues .

; Entenfedern , 130X�00 . . .

SchSeißfedern
Schleißfedem x«ei «. m Z . SS

Schleißfedern » « » . n « . 5 . 50

Schleißfedern «>ii . rn . 8 . 20

Unterbett
Köperstout , gran rnU echt türklsch -
roien Streifen , mit chines .
Entenfedern . 100X � . .

Daunen
Monopoldaunen echut > iie >m8. 50

Matadordaunen pti. 13 . —

Weiße Daunen . . . na. 14 . 80

Kissen
ICVperstont . grau mit echt türkisch »
roten Streifen , mit chines . 4 * «fcf *
Entenfedern , 80X80 � V

" ÄW "
��baJtiorvS�l
WilmcrsdorferStn

Bettwäsche
In einfacher und eleganter
Ausführung in groll Auswahl

sehr preiswert !

SttisMonofioldaunen
sreSCliJ *



Sozialististbe flrbelterjugenü Groß - Serlin .
heule . Sonnlag . 2t . August .

««». Lichtenttrg : Beteiligung » m Waldfest der weltlichen Schule In der
Wuhlhcide . Treffpunkt HS Uhr Emanueltirchstr . 4. — Reinickendirf - West:
Heim Seidelstr . 1. Bunter Abend . — R»fentbaler Berstadt : Werbe - Motorboot .
fahrt nach Erilnheide . Abfahrt Ssh Uhr ab Michaelkirchbriicke . — Sleulolln I :
Besichtigung der Ausstellung „ Das junge Deutschland " . Treffpunkt 9 Uhr Her-
mannplatz . Eintritt IS Pf . — Lichtenberg . Rord : Beteiligung am Volksfest der
weltlichen Schule auf dem Spielplatz Wuhlhcid «. Treffpunkt 13 Uhr Pfarrstraße ,
Ecke Frankfurter Allee .

Werbebezirk Osten : Sämtliche Gruppen treffen sich spätestens um HS Uhr am
Schlef . Phf. , gegenüber Postamt 17. Fahnen und Spartgeräte mitbringen .

ZNorgen , ZNoutag , 22 . August , tg� Uhr .
Singkreis : Uebungsabcnd pünktlich 19 % Uhr im Lindenheim .
Hohenschönhausen : Heim Freienwaldcr Str . S— 6. „Die deutsche Republik

wie sie ist und wie sie sein soll . " — Schöneberg III : Heim Hauptstr . IS. „Tech-
nische Plauderei : Postbetrieb . " — Westen I: Heim Hauptstr . IS ( Harzgauzimmer ) .
„Sexuelle Fragen . " — Ebarlottenbnrg . Rord : Heim Olbestraße . „Jugend —
Religion — Kirche ", 2. Teil . — Neukölln V: 18 Uhr Zusammenkunft der Funk .
tionäre beim Genossen Lautenbach , Mareschstr 12. — Daumschnlenweg : Heim
Ernststr . 18. „Unsere Satzungen . " — Lichtenberg . West: Ucbungeabcnd im Heim
Parkaue Iii. — Pankow - Süd : Schul « Kaiser - Friedrich - Str . 57—58. „Arbeiter -
fugend und Kirche . " — Humannplatz : Funktionärsitzung bei der Genossin Wolfs ,
Schliemannstr . 18.

»erb «»«, Irl Nenkölü : Mittwoch , 24. August , w Hiwl « an » « Straße ,
Werbebezirksmitgliederversammlung .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

G
Reichsbanner . Schwarz - Rot Gold " .

G « f ch S f t « N - 1 1 e : Berlin S 14. Sebastianftr . 87/38, Hof 2 Tt

Montag . 22. August . Kreuzberg : Jugend I 20 Uhr im Jugendheim
Jorckstr . 10—11, Vortrag . — Reukölln - Britz : 2. Kameradschaft

ISH Uhr Kamcradschaftsversammlung bei Thomählen , Hertzbergstr . 23. 1. Käme -
radschaft 20 Uhr Kameradschastsnerjammlung in der Kottbusser Klause , Kott -
busser Damm 90. S. Aameradschatf ( Iungmannschaft ) ab 18 Uhr Sportabcnd ,
Lessingstraße . Adlershof : Sportabend für oll - aktiven Kameraden . Treffpunkt
in Bannerkleidung um 19 Uhr auf dem Platz gcradcüber des MTV . - Platzes
in der Birkenallc ?. — Dienstag , 23. August . Schö »eberg . Fr : «denau : Kamerad -
schaft Rollcndorf , 20 Uhr, Lokal von Erundt , Mcininger Str . 8, Kameradschaft - -
Versammlung . Zahlreiches Erscheinen erbeten . Reulölln - Britz : 4. Kamerad -
schaft (Britz ) 19H Uhr K- meradfchaftsv «rsammlung im Lindcnpark , Chaussec .
straßc , Vortrag des Kameraden Hildcbrandt . Pünktliches Erscheinen aller
aktiven und passiven Kameraden Pflicht .

Arbeiter - Samaritcr - Bund, Kolonne Berlin , e. V. Abt . Neukölln : geltdienst
für den 21. Aiigust findet nicht statt . . . „ . „ „

Arbeitcr - Mandalinistenbund ( Bezirk Groß . Berlin ) . Montag , 22. August ,
20 Uhr , Delegiertcnsitzung im Lokal Brandis , Stralauer Str . 10. Material

zu » «aukonzert wird ans »« geben , ftn aufgenmnme » : Mufwoerrt » . Ren -
Erwacht� , Hohenneuendorf .

Schutzverband geschädigter Auslandsdeutscher , Kolonialdeutscher und »er -
drängt ««. Dienstag , 23. August , 20 Uhr , Mitgliederversammlung , Schubert -
Konzertsaal , Bülowstr . 104. Stellungnahme zum Entschädigungsgesetzentwurf .

Brauchst Du Möbel , geh zu Palm , bist Du niemals reingefall ' n. Sieh «
Inserat .

Während i » den Vorfahre » ein erheblicher Personalabbau in den kauf -
männischcn Betrieben sich bemerkbar machte , zeigt die in letzter Zeit täglich
steigende Nachfrage nach kaufmännisch vorgebildetem Burcaupersonal , daß
unser Wirtschaftsleben der Gesundung entgegengeht . Eine unbedingte Gewähr
für gute berufliche Ausbildung bietet die feit etwa 80 Jahren bestehende kauf -
männische Privatschule von Richard Richter in Lichtenberg , Neue Bahnhof .
straßc 7a.

80 Proz . aller Meuschen leiden an Fußschmerzen , >n den meisten Fällen
eine Folgeerscheinung überanstrengten Gehens und Stehens im Berufsleben .. . . - - - - - entstehen aufJe nach der Art der Senkung oder Ilmbildung der Fußsohle � .
diese Weise Plattfüße , Senkfüße , Spreizfüße , Knickfüße usw. Die Wlzarv -
Fußstütze von Prof . Dr. Block hat gegenüber allen anderen bestehenden
Snftemcn den große » Borzug , daß sie ohne viel Mühe durch mehrfaches Taschen .
softem jedem leidenden Fuß individuell angepaßt werden kann . Sie besteht
aus bestem handgewalktcn Kcrnleder ohne Verwendung von Metall und ist
demzufolge Icick. t. anschmiegsam und dauerhast . Alle an Senkfuß , Spreizfuß ,
Knickfuß , Plattfuß und deren Abartkn Leidende weisen wir auf die großzügtge
Einrichtung der kostenlosen Beratung und Fußuntcrsuchung durch Aerzte und
Spezialisten dcß Schuhhause » Leiser hin . Näheres hierüber ist aus dem heuti -
gen Inserat der Firma Leiser in unserem Blatte ersichtlich .

Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

I

• Montag his

soweit ÜJorrat

r
Samt - Flanell Ii *

neue Druckmuster , Meter

Tricolette orig . engl . Qualität 1
moderne Streifen , ca . 80 cm br. , Mtr .

Woll - Sdiotten "Jgr
sparte Muster , Meter

reinwoll . - »
Zwirnqual . � 4 - 5Rips - Popeline

schwarz u. farbig , ca . 130 cm br. , Mtr .

Crepe fa�onne in feinen 790
Pastellfarbcn , ca . ICO cm breit , Meter

Crepe de Chine �75
gemustert , ca . 100 cm breit , Meter

Waschsamt 195

Damen Strümpfe
Scidenflor oder Idaho ,

sthrvan und farbig

Fensterdekoration
gewebt Tüll , dreiteilig

�

Etamine - Garnitur
bunt , 3 teilig . Querbehang m. Franse

Fensterdekoration
gewebtTüll , klein gemust . Blumenmust .

Fensterdekoration
gewebt Tüll , dreiteilig , mit Volants

Gardinen - Mull
getupft , Meter 1 . 35 gestreift , Mtr .

Trendi - Coaf

55
für Sport u. jjteise ,
m. Ploidlutter , auch

in Raglan ) orm

Oelhaut - Mäufel

2 - 050
Sportform ,
braun oder

grün

UnterziehsdiSüpfer/ ; g pf
für Damen , Baumwolle

Damen - Sdilöpfer 290
Kunstseide , gestreift

Damen - Prinze�rock 450
Kunstseide , gestreift

Herren - Trikothemd | 95
mit farbigem Einsatz

Herren - Garnitur 375
Jacke und Beinkleid , farbig

Herrensocken 68 Pf .
farbig gemustert

Herrensocken ,eStrt 1 80

Oamenstrümpfe
MBcmbcrg " , künstliche

Waschseide , farbig
290

Möbelkattun
neue Muster , Indanthren farbig , Mtr .

Gobelinstoff
ca . 130 cra breit , Meter

95 pp

390

Linoleum - Vorleger 1q0
Größe 65/100 cm '

Linoleum - Teppich | QM
Größe 200/300 cra ■ �

Linoleumläufer i
gc

65 cm br , Mtr . 2 . 85 90 cra br. , Mtr . ■

Sine glficttliche Ehe

zu führen ist nicht zuletzt das Geheimnis einer gut

eingerichteten Wohnung . Ein bekanntes Berliner

Möbelhaus will auch Ihnen Schlaf - , Speise - und

Herrenzimmer , sowie Küchen und Einzelmöbel jeder

Art zu einer Zahlweise liefern , die sich ganz Ihi,en

besonderen Wünschen anpaßt . Sie brauchen nur eine

Karte unter A. 37 an die Expedition des Vorwärts ,

Lindenstr . 3, schreiben und Ihr Eheglück ist verbürgt

SS5S

iiiriü MdSscl §äi ! ie Anzdiiiiiiig !
Bettfed &rft

unerkannt billig und reell .
Pfd grau 00 Pf. . geschl . b0Pf .
Rupf 1 7S. Halddaune 2. 7ö,4.

weiß volldaunige S, Daune 4. 7, weiß 9—10,
Ech�eißdaune 8. 50—5, Oderbett la dichtes
Inlett 8 Pfd schm 12, 18, Kissen 3 Pfd . 3,50
5. 50 au' w. gegen Nachn. Muster , Preisl . frei .
kein Risiko. Nicbtpassend zurück, iiöbw .
Letiteäe ?» »perlaUisu » Ssabsel & Stadler ,

Berlin <£ 12. Landsberger Sit . 43.
önoienisch - Damvsrelnioiina " r n t i »

» SlZMisMe B€ llledern
aus erster Hand taufen Sie am vorteil -
haftestei » gegen Wochcnraten von M. 5, —an.
Preiskatalog u. Mutter gratis . Zuschriften
an 0»to Schreiber , « Kersbach l. Sa .

SlumetispeDaeu
icder Ar:

steieri v r e >s w e r >
t�uril tiollctz ,

vorm . Rtbirl per»,
Mariannenstraße 3,
Ecke Naunynfiraße

Amt Rloritzpl . 103 03

iWozvelskraaui
guiu . biliUi ?

Nur
GroB - Berlin
Alcxandcrplatz

ifonhurrenziosni
Meiallbctten . . . . . .10 . 50 an
ratt Poisteranliaäen . ! so . - .SofA • • • • • • - • « ■ 5Ö, — _
scmat - cnatseiondues . . 24 . —

'

rÄÄae < kea . ; Iz :
i - uteumioiraizen . . . » . — „

Freisendung ! Ratenzablungl

« SNr . Berlin, Pappelallee 12
Pankow , Schmidtstr . 1 .

VelOUC - Teppicbe Marke Prima
IWX CIA .
200 ,70X47 -230 %y68 .

Z390Boucld ' Läufec
Velout - Läufcr Marke »o 1 1 70 «7

Fcrscr Muster cm " cm

Diwandecke . . hoxw 4925
Kelimart mit Fran ««
Tisdodccke . . . . . .7. 75 Rüd <wand . . . . . 3,75

Möbelbezag » Stoffe
Gobelin - Verdürc CI65 Mokett xak
130 cm breit Meter � Meter �

#

_
Berlin C, Spendauer Strasse 32

Pecistan - Teppicbc 5? SX5975 �x797s �lOl . -
ge«. geseb. Heine Wolle , mit Hand - 255X1 -f CISO300� ! QG 350X010
franse , getreue Kopien von Orient *Teppici >en 360 II - ' 410 1*�- ' 510 * ZOZ « *

Mossul . Teppicbc . « laTournay . Velour - Tcppicbe
1181 . - ü 249 . -

340 . - Echte Perser enorm billig

II II IT

te
_ „ Marke

Persermuster aus bestem reiren Wollgatn

ä 56 . - ßs 83 . - 1103 . . 1125 . -300
Z?0

315 �

�170 . - �210 . - �280 .
350 •
400 /
620 *

w
wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGcsamtauilage
des „ Vorw &ru * * und

8n Der üBcrffiett , ausVkwAlfn ,
Priemt man Kels nur

Simemaiker .
den feit 110 Iahren beliebten Änu*
tabaf der Firma ®. Ä. Hanewacker
tn Nordhausen . Tjt i| t auft Edel »
ntotcrinl , nämlich ausgesuchten
ÄentiufgOIactccn , hergestellt und

alle Kenner schälen ihn.
«erte » Sie sich: „Hauswacker - l

Bekanntmachung
Die Versteigerung der in den Monaten

Januar , Februar und März 1927 ver -
ctztcn und nicht eingelösten Pfänder findet

am Vannerstag , dem 8. September
1927 , 9 Ahr vormittags , im Rat -
hause Neukölln gegen sofortige Bar -
zahluna statt .

Berlin - Neukölln , den 9. August 1927.
Stäb «. Leiham « in Serltn - lleukSlkn .

Ohne Anzahlung
Lavijoarzellell Vr
qm. 0P0 —1,00 M. , monatlich 20/ — Adzahl .

verkauft
yela . Verlin , Bötzowstr . 38. b. G erlach .

M) 1. September ä. Ji beginnt wie
alljähilich der

Obsl - , Gemüse - und

ftarioffelverhaul
auf dem

Gutshofe In Bln . - Rosenthal
Verkaufszelt 8 —12 und 2 —6 Uhr.

Berliner Sfadt�üfer Gm b. H.
Gutsverwaltunt * Blankenfelde .

SmsiiMiwwMaMBggc. - ' JCJBBKazngrawT —

1

Quedlinburg
die alte schöne Stadt

Kostenlose Auskunft d. Verkenrsamt

UM lesen !
Sie sparen viel Geld beim Möbelkauf , wenn Sie zur

Nibeils &ilü Palm s

Skalitzer StraSe 30/31 0 ™ " �
gehen . Sie finden dort durchweg sehr gut ver¬
arbeitete Möbel , auch sehr geschmackvolle
Formen zu konkurrenzlos niedrigen Preisen .
Langjährige Garantie .

Jeder Kunde wird die FJrnst : Palm , da
er gut und bllü . » kauft , weit�rempfehlen .

Bitte genau auf Hausnummer 30 ( 3 1 zu achten .
Bequeme Verbindung üoclibalintttation

GHvHtrer Bahr . liol .
Trotz meiner niedrigen Kassapreise komme

ich mit der Zahlung meinen Kunden entgegen .

ftuiltangs - . Rabüt -
B. Reklamemarketi
legen Nactiahmung

geietil - esch .
icrtigi seit 45 Jahr .

als Spezialität
Conrad NQllcr

eipzig - Schkeuditz

Parzellen
an Bahnst , u. Dorf

am 30 PI .
lüL Lill , Wiosstr . 68.
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verfehlte Wirtschaftspolitik .
Die Spannung zwischen Lohn und Preis .

Es ist jetzt ziemlich zwei Jahre her , daß der damalig « Reichs -
Kanzler Dr . Luther die bekannte Rede hielt , in der er unter Hinweis
auf die Senkung der Umsatzsteuer einen Preisabbau zum
1. Oktober ankündigte . Etwas später teilte die Regierung die Maß -
nahmen mit , durch die sie diese Preissenkungen zu erzwingen hoffte :
Anwendung der Kartellverordnung in ihrer vollen Schärfe ,
freie Konkurrenz bei Vergebung öftentlicher Aufträge ( in Gemein -

schaft mit den Ländern und Gemeinden ) , Aufhebung der Geschäfts -
aufficht , Verleihung öffentlicher Gelder zu niedrigem Zinssatz ,
Kreditsperre gegen Zuwiderhandelnde seitens der Reichsbank . Auch
einen sanften moralischen Druck verschmähte die Regierung
nicht . Am 24 . September meldeten die Zeitungen :

„ Reichspräsident von Hindenburg brachte dem
Reichsministerium gegenüber eindringlich zum Ausdruck , daß alles
nur irgend Mögliche geschehen müsse , die jetzig « Preisbewegung im
rückläufigen Sinne zu beeinfluffen . "

Der 5ehlschlag der Preisabbauaktion .
Einen Erfolg haben weder die „Beschlüsse " der Regierung

n o ch der Hinweis auf die Wünsche des Reichspräsidenten gehabt .
Der damalige Reichswirtschaftsminister , der deutschnationale Herr
Dr . Neuhaus , fühlte sich im Gegentell oeranlaßt , vor dem Wirt -

schaftspolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats festzustellen :

„ Alle Kreise , an die sich die Reichsregierung gewandt hat ,
haben grundsätzlich ihre Mitarbeit an der Preissenkungs -
aktion zugesagt . Die Zusagen nützen aber herzlich wenig ,
wenn ihnen nicht die Taten folgen . Ich kann mich des Eindrucks
nicht erwehren , als ob in vielen Erwerbskreisen eine gewisse
Tendenz besteht , ihrerseits jegliches Opfer abzulehnen
und von anderen Wirtschaftskreifen wieder Zugeständnisse zu
fordern . Damit kommen wir nicht weiter ! "

Tatsächlich hat der damalig « Versuch , wie inzwischen von allen
Sellen anerkannt worden ist , völlig Schiffbruch erlitten .

Neue �nkünöigongen .
i Diese Erinnerungen drängen sich angesichts der jetzigen Be -

strebungen wieder auf . Freilich fft von einem Preisabbau nicht

mehr die Rede . Man ist bescheidener geworden und will nur ein «

Preis erhöhung oerhindern . Und statt der gesamten Regierung

ist es nur der R e i ch s w i r tfcha f tsm i n i st e r , der diesen

Versuch unternimmt . Teils mit der Hilfe seiner Ministerkollegen ,
teils in offenem Widerspruch zu ihnen . Während die Reichs -

eisen bahn «ine Senkung der Gütertarife vornimmt , läßt sich die

Reichspost «ine Gebührenerhöhung bewilligen , die die Wirtschaft

empfindlich trifft , und der Minister für Ernährung der Land -

Wirtschaft drückt bei einem allzu willigen Reichstag eine Er -

höhung der wichtigsten Lebensmittelzölle ( Fleisch , Mehl , Kartoffeln ,

Zucker ) durch . Eine einheitliche Wirtschaftspolitik der Dllrgerblock -

' regierung ist eben nicht vorhanden .
Um so größeres Auffehen erregt « die Rede des Reichs -

wirtschaftsmini st ers auf der Volloersammlung des Deuffchen

Industrie , und Handelstags am 22. Sunt d. 3. in Hamburg : eine

eindrucksvolle Begründung für die Paffwität unserer Handelsbilanz ,

die in der Entwicklung der deutschen Wirffchaft ihre natürliche Er -

kiärung finde , «in , wenn auch verklausuliertes Bekenntnis zum

Abbau uitferer Industriezölle , eine scharfe Ablehnung

der Forderung auf Erhöhung der Kohlenpreise und «in offenes Wort

gegen die drohende Erhöhung der Eisenpreise .

Als der Minffter unter Berufung auf die Weltwirt -

schaftskonferenz für die Senkung der Industriezölle «intrat ,

erinnerte er sich wahrscheinsich nicht daran , daß bereits ' sein Vor -

gänger ähnliche Worte gesprochen hatte . In der schon erwähnten

Rede vor dem Reichswirtschaftsrat hatte der ( deuffchnationalel ) Herr

Dr . Neuhaus erklärt :

�Die Rücksichten auf unsere eigen « Wirffchaft könnte die
'

Regierung zwingen , die Sätze des autonomen Tarifes auf Grund
der ihr erteilten Ermächtigung zu senken . "

Freilich hat Herr Dr . Neuhaus seine Drohung nicht ausgeführt .

Es bleibt daher ein Verdienst von Herrn Dr . Curtius , daß er eine

Senkung überspannter Zölle von neuem gefordert hat ( vorausgesetzt ,

daß seinen Worten auch seine Taten folgen werden ) .
Während die Frage einer Zollsenkung noch durchaus in der

Schwebe ist — erst im September beginnen die Beratungen im

Reichswirtschaftsrat — , hat der Reichswirffchaftsminister einer Er -

höhung der Kohlenpreisc schon verschiedentlich seine Zustimmung
versagt . Er scheint auch mit Erfolg den Bestrebungen zur Erhöhung
der Eisenpreise entgegengetreten zu sein , und es wird ferner be¬

hauptet , daß er die Erhöhung der Zementpreise trotz Steigerung der

übrigen Baumaterialien zu verhindern wußte . Es offenbart sich
also deutlich das Bestreben , eine Preissteigerung gerade der

wichtigsten Rohmaterialien zu oermeiden , die unweigerlich zu einer

Aufwärtsbewegung der Preise aller übrigen Waren geführt und
damit den Auffchwung der Wirtschaft aufs schwerste gefährdet hätte .
Diese Bemühungen des Rcichswirtschaftsministers sind durchaus
anzuerkennen . Leider ist er aber einen Schritt weiter gegangen .
Wohl aus der Erwägung heraus , daß bei einem Festhalten der Preise
auch die Produktionskosten keine Erhöhung erfahren dürften , hat sich
das Reichswirtschaftsministerium bemüht , Lohnerhöhungen
zu verhindern . Vor einigen Wochen wurde berichtet , daß bei den

Lohnverhandlungen im Braunkohlenbergbau der Vertreter

dieses Ministeriums lebhafte Bedenken aussprach und es scheint , daß
es auch bei anderen Gelegenheiten seinen Einfluß im gleichen Sinne

. geltend gemacht hat .

Preissenkung unü slrbeiterschafi .
Nun ist es zweifelos richtig , daß eine Senkung der Preise für

die Arbeiterschaft mehr bedeuten kann , als eine Erhöhung der Löhn « .
Ein Preisabbau ist aber so lange nicht zu erwarten , als nicht durch .
greifende Zollherabsehungen stattgefunden haben . Diese Frage kann

also vorerst auf sich beruhen bleiben . Wichtig ist dagegen für den

Augenblick die Frage , ob taffächlich ein Festhalten der Preise auch
ein Festhalten des Lohnniveaus erforderlich macht . Es ist eine alte ,

deshalb aber um nichts richtigere Behauptung , daß «ine Lohn -
erhöhung zu Preiserhöhungen führen muß . Das ist «ine vor -

eilige Schlußfolgerung . Denn es ist theoretisch sehr wohl möglich
( und praktisch ist es eine alte Gewerkschoftsforderung ) , daß eine

Erhöhung der Löhne n i ch t auf Kosten von Preiserhöhungen erfolgt ,
sondern durch eine

Kürzung des sogenannten Unternehmergewinnes

getragen wird . Die Entwicklung der deuffchen Wirtschast drängt um

so mehr auf diesen Weg , als es sich vielfach gar nicht einmal darum

handeln wird , den Unternehmergcwinn zu nerkleinern , sondern nur

darum , seine Vergrößerung zu verhindern . Denn die

staunenswerten Verbesserungen unseres Produktionsapparates , die

wir in letzter Zeit mit dem Schlagwort „ Rationalisierung " kenn -

zeichnen , haben sich bisher keineswegs in einer Senkung der Preise

ausgewirkt , sondern fast allgemein nur die Gewinnquote ver -

mehrt . Gegenüber Ausnahmen wie bei der Automobilindustrie

sei auf die zahllosen Geschäftsberichte hingewiesen , die beträcht -

liche Erhöhungder Dividenden , vermehrte Abschreibngen
der Maschinen - und Gebäudekontos und Rückstellung namhafter Re -

seroen melden , Was hilft aber die Kapitalhildung , die doch wohl
weiterer Rationalisierung dienen soll , wenn die gesteigerte Produktion
keinen Absatz findet ? Will man etwa später die Waren verbilligen
oder will man aus Abfatzmangel wieder weiter rationalisieren , um

noch mehr verbilligen zu können . Das wären Versprechungen auf

allzu weite Sicht statt barer Münze . Inzwischen müßte die Wirt -

schaft im eigenen Fett ersticken .
Es ist wirklich ein fast hoffnungsloses Unterfangen , alteinge -

wurzelte Irrtümer ausrotten zu wollen . So hört mau in letzter Zeit
wieder den alten Einwand , daß jeder Wirtfchafts auffchwung

notwendig mit einer Senkung des Reallohnes verbunden

sei . In der Tat pflegen bei guter Konjunktur die Preise ftüher zu

steigen als die Löhne und trotz aller Bemühungen der Gewerkschaften
blieben bisher die Lohnfleigerungen . die immerhin durchgesetzt
werden konnten , hinter der Preiserhöhung zurück . In dieser Tot -

sache darf man freilich nicht eine ökonomische Gesetzmäßigkeit er -

blicken , die mit den Mitteln der Wirtschaftspolitik nicht durchbrochen
werden könnte . Gerade hier gilt es : wo der Wille ist , ist

auch die Möglichkeit . Will der Reichswirtschastsminister

regelnd in die Wirffchaft eingreifen — und das ist wünschenswert , —

so soll er wenigstens nicht verhindern , daß auch die Arbeitnehmer -

schaft am Ausschwung teilnimmt . Di « Vermehrung der Produktion ,

die ja das Kennzeichen der wirtschaftlichen Entfaltung ist , kann a u f

die Dauer nur untergebracht werden , wenn auf feiten der Ab -

nehmer eine entsprechende Vermehrung der Kaufkraft stattfindet .

Dr . Hans Arons .

Der berliner firbeitsmarkt .
Rückgang der Ardeiisuchenden um 2300 — größere

Stetigkeit .

Auf dem Berliner Arbeitsmarkt ist die Zahl der

Arbeitsuchenden in der letzten Woche nur um 23l9 gesunken : der

Rückgang hat somit nicht den Umfang der Vorwoche erreicht . Die

Zahl der Arbeitsuchenden beträgt gegenwärtig 16 2 017 Personen .
Die Vermittlungstätigkeit gestaltete sich im allgemeinen .

besonders aber in der Metallindustrie und im Bekleidungsgewerbe ,

bedingt durch häufigeren Wechsel von Arbeitsstellen , recht lebhaft .

Das Baugewerbe weist , bei guten Beschästigungsverhöltnissen

für Dachdecker , Maurer und Steinsetzer , bei den Malern eine Zu -

nähme der - Arbeitslosigkeit auf : auch für Zimmerer , Glaser und

Töpfer ist eine Besserung noch nicht eingetreten .

Der Bedarf an landwirtschaftlichen Arbeits -

k r ä f t e n hat einen Rückgang erfahren , der erst mit dem Beginn

der Hackfruchternte wieder aufgeholt werden dürfte .

Die wenig einheitliche Entwicklung des Stellenmarktes für

Angestellte setzt sich fort , und zwar für männliche Kräfte durch

Abnahme , für weibliche durch Zunahme der Stellen -

l o s i g k e i t.

Infolge der gebesserten Beschäftigungsverhältnisse in den einzel -

Den Industrie - und Gewerbezweigen , denen es teilweise an geeig -

neten Spezialarbeitern mangelt , tritt auch eine bessere Ausnahme -

sähigkett des Arbeitsmarktes für ungelernte männliche und

weibliche Arbeiter in Erscheinung . Durch die erweiterte In -

angrifsnahme von ausgedehnten Aufforstungsarbeiten . die als Not -

standsarbeiten ausgeführt werden , dürfte der Arbeitsmarkt dem -

nächst auch eine Entlastung der weiblichen Erwerbslosenunter -

stützungsb «zieher erkennen lassen .
Die verhältnismäßig nur geringe Abnahme der Arbeitslosigkeit

s » Woche dürste kaum zu dem Schlüsse berechtigen , daß die

Arbeitsmöglichkeiten gesunken sind , vielemehr ist sie daraus zurück -

zuführen , daß auf dem Arbeitsmarkt eine gewisse Stetigkeit

eingetreten ist . Der Arbeitsmarkt weist sett dem letzten höchsten

Stande von rund 284 000 Personen immerhin einen Rückgang der

Arbeitslosigkeit innerhalb 7 Mönchen von rund 122 000 Per -

sonen auf . Die Entwicklung wird durch das nachstehende Schau -

b i l d gekennzeichnet .

D/e Zahl der Arbeitsuchenden in Berlin

in der Jeweils ersten Woche des Monats und In den
letzten Wochen

l 2. 3.

Jan . Febr . Mirz April Mai Jaal Juli August • WotPe

Am 20. August waren noch 162 017 Personen bei den Arbeits -
nachweisen eingetragen gegen 164 386 der Vorwoche .
Darunter befanden sich 108 977 ( 110 334 ) männliche und 53 040
( 54 002 ) weibliche Personen . Erwerbslosenunter st ützung
bezogen 48 195 ( 49 737 ) männliche und 21 382 ( 22 789 ) weibliche ,
insgesamt 69 577 ( 72 526 ) Personen . Außerdem wurden noch
25 962 ( 26 424 ) Personen durch die E r w e r b s l o s e n h i l f e der
Stadtgemeinde Berlin und 24 987 ( 26 237 ) Personen durch die Krisen -
fürsorge unterstützt . Bei Notstandsarbeiten wurden 4741
( 4798 ) Personen beschäftigt .

Rekorüzahlen im üeutschen �ußenhanöei .
Geringerer Einfuhrüberschuß im Juli .

Die Zahlen für den deutschen Außenhandel im Monat Juli ,
die soeben bekannt werden , weisen in der Einfuhr ein « Rekord -
höhe auf . Aber auch die Aussuhr erreichte einen Stand , der
weit über dem Durchschnitt liegt und der nur in den Monaten Marz ,
Oktober und November 1926 übertroffen wurde . Infolgedessen ist
trotz der gewaltigen Zunahme der Lebensmitteleinfuhr , die zum Teil

auf markttechnische Momente zurückzuführen ist , der Ucberschuß
des Imports über den Export gegenüber dem Bormonat etwas

geringer geworden .
Der deutsche Außenhandel zeigt im Juli 1927 im reinen Waren -

verkehr einen Einfuhrüberschuß von 430 Millionen gegen
449 Millionen im Vormonat . Im einzelnen betrug die

Die Zunahme der Einfuhr entfällt fast ausschließlich auf
Lebensmittel . Hiervon wurden allein für 65,6 Millionen Mark

mehr als im Vormonat importiert . Soweit dabei nicht die Termin -

abrechrnrngen des Handels in Kaffee und Kakao eine Rolle spielten ,
waren es vornehmlich solche Waren , die in dieser Jahreszeit regel -
mäßig stärker eingeführt werden , wie Butter , Kartoffeln , Frühobst
und so weiter . Die Einfuhr an Roggen und Weizen ist im Gegen -
satz dazu sogar zurückgegangen . Eine geringere Zunahm « , nämlich
um 14,7 Millionen Mark , ist bei der Einfuhr von Fertig waren

festzustellen .
Viel größer jedoch ist die Steigerung in der Ausfuhr

industrieller Fertigfabrikate . Hier brachte der Monat Juli die

höchsten Ziffern , die in diesem Jahre überhaupt erzielt wurden .
Mit 633,8 Millionen Mark ist der Wert der Fabrikatausfuhr im Juli
um 74,5 Millionen größer als im Juni , und er liegt um volle
53 Millionen über dem Monatsdurchschnitt des vergangenen Jahres .
Es scheint also , daß der deutsche Export nach den Rückschlägen des

vergangenen Monats sich wieder kräftig zu erholen beginnt .
Außer dem in der obrgcn Bilanz nachgewiesenen Export sandte

Deutschland im Juli für 44,3 Millionen Mark Waren auf R e p a r o -
tionskonto ins Ausland , darunter für 22,6 Millionen Rohstoffe
und Halbwaren , insbesondere Kohle . Daneben wurden für 12,5 Mit -
lionen Mark Fertigwaren auf dem Wege der Reparationssach -
licferungen exportiert und zwar hatte daran die Maschinenindustrie
mit 3,8 , die Eisenindustrie mit 1,7 , die Papierindustrie

'
mit dem

gleichen Betrag , die chemische Industrie mit rund 2 Millionen Mark
Anteil .

Der übertriebene Pessimismus , den man infolge
der ungünstigen Handelsbilanz während der ersten Monate vielfach
geäußert hat , scheint nach den Iuliergebnissen nicht mehr ganz berech -
tigt . Es wird immer offenkundiger , daß ein wesentlicher Teil der

importierten Rohstoffe , die unsere Handelsbilanz nachteilig beein -

flußten , zu Halbwaren und Fertigfabrikaten ver -
arbeitet und dann wieder ans Ausland verkauft wird . Nach
dem Abschluß des deutsch - französifchen Vertrages kann man hoffen ,
daß der deutschen Ware in der nächsten Zeit noch weitere Märkte

erschlossen werden und daß der G e s a m t u m f a n g des Außen -
Handels , dessen Steigerung das bemerkenswerteste Ergebnis der
letzten Monate ist , auch weiter sich vergrößern wird .

�lnhaltenüe Teuerung üer Industriewaren .
Großhandelöindcxziffer .

Der Großhandelsindex des Statistischen Reichsamtes
ergibt , daß in der Woche vom 10. bis zum 17. August das Gesamt -
Niveau der Preise um « ine Kleinigkeit gesenkt worden

ist . Die Nahrungsmlttelpreise waren im Großhandel um 0,8 Proz .
niedriger : ebenso gingen die Industrierohstoffe und Halbwaren um

0,1 Proz . zurück . Infolge der Preisabschläge auf diesen Gebieten

stellte sich am 17. August der Index auf 13 7,7 Proz . des Vor -

kriegszustandes gegenüber 138 Proz . am 10. August .
In diametralem Gegensatz zu dieser Gesamttendenz

der Preise steht , und zwar nicht erst neuerdings , sondern schon feit

Anfang des Jahres die Preisentwicklung für industrielle Fertig -
waren . So hat sich auch in der letzten Woche der Index der

Fabrikatpreise um 0,4 Proz . gehoben . Während aber diejenigen
Waren , die haupffächlich als Produktionsmittel in Betracht kommen ,
auch diesmal nur eine geringe Aenderung zeigen , erhöhten sich die

Konsumgüter um 0,6 Proz . im Preise . Im Durchschnitt stellen
sich diese Industriefabrikate jetzt bereits auf 162,1 Prozent des Vor -

�kriegsstandes . Sie find gegenüber Januar , wo sie noch mit
150,9 Prozent ermillett wurden , um 11 Punkte oder rund
8 Proz . des damaligen Standes in die Höhe ge -
gangen . Die vom Statistischen Reichsamt kontrollierten Konsum -
güter umfassen eine Reihe von Waren des täglichen Bedarfs an
Hausrat , Bekleidung und Schuhzeug und Fahrräder . Die fortgesetzten
Preiserhöhungen der Industrie zeigen also eine beträchtliche Ver -

teuerung der Fabrikatpreise an , die im Einzelhandel zum Tell schon
vorhanden ist , zum Tell in den nächsten Wochen sich stärker geltend
mache » muß . Di « Gefahren , die daraus für die Beschäftigung
der Industriearbeiter erwachsen , daß der Äbsatz mit den gestiegenen
Preisen nicht mehr Schritt halten kann , sind von uns wiederholt ge -
würdigt worden .

vordringen des Schwedischen Zündholzkrustes in der Schweiz .
Dem Schwedentrust ist es gelungen , drei der größten Schweizer
Unternehmen in seine Hand zu bekommen . Er hat im lausenden
Jahre neun kleinere Fabriken aufgetauft , die zum größten Tell still -
gelegt wurden . Inzwischen hat der Trust Verhandlungen mit zwei
wetteren selbständigen Fabriken aufgenommen ,



IGS . unö Ruflenstage .
Wenn zwei dasselbe sagen . . .

Der Brief des Sekretärs Oudegeeft . den fein Kol -

. qe Brown nach zweieinhalbjähriger Geheimhaltung auf dem Pari¬

ser Kongreß „enthüllt " Hot, wird wegen des Satzes , daß „es für

uns Zeit ist , zum Angriff überzugehen " , noch immer als „ Beweis "

für die Abneigung des IGB . gegen die Einigung mit den russischen

Gewerkschaften hingestellt . Daß die kommunistische Presse diese Be -

hauptung mit größtem Interesse verbreitet , kann nicht überraschen ,

glaubt sie doch so die Schuld der russischen Gewerkschaften und

der Roten Gewerkschaftsinternational « auf den JOB . abwälzen zu
können .

In Wirklichkeit ist sofort auf dem Pariser Kongreß klargestellt

worden , daß Oudegeest , wie aus den anschließenden Sätzen seines

Brisfes deutlich hervorgeht , daß Wort „ Angriff " nur im Sinn «

von „ Offensive " gebraucht hat , daß es seine Absicht war , nicht
die Verhandlungen mit den Russen zu verhindern , sondern diese

Berhandlungen positiv vorzubereiten .
Es trifft sich nun gut , daß wir in dem dieser Tage erschienenen

Geschäftsbericht des Schweizerischen Gewerk -

schaftsbundes ( Seite 84 ) eine ganz ähnliche Rede -

Wendung des Genossen D ü r r , de - Führers der Gewerk -

fchaften in der Schweiz , die bekanntlich eifrig für die Einigung mit

den Russen eintraten , lesen können . Dort heißt es : „ Ich selbst war

der Auffassung , daß der IGB . aus der Defensive heraustreten und

zur Offensive übergehen müsse . " Dürr wollt « mit seiner

Offensive sogar bis nach Moskau vordringen ; denn er hatte

beantragt , die Konserenz mit den Russen nicht in Amsterdam ,
sondern in Moskau abzuhalten . In dem schweizerischen Geschäfts -

bericht ist aber weiter zu lesen : „ Auch bei Armahme meines An -

träges hätte sich wohl praktisch nicht viel verändert ,
weil ich nach wie vor der Ausfassung bin , daß es der kommunistischen

Führerschaft um « ine Einigung gar nicht zu tun ist . "

Also e- war nicht nur Oudegeest , der zum „ Angriff "

übergehen wollte , sondern auch Dürr verlangte die

„ Offensive " des IGB . Und zahlreiche andere Vor -

stands - und Ausschußmitglieder des IGB . , darunter

' auch die deutschen , standen auf demselben Standpunkt .
Di « damals geplante Konferenz hätten die Rüsten leicht haben kön -

ncn , wenn sie wirklich ein aufrichtiges Intereffe an ihrem Zustande -
kommen gehabt hätten . _

Fiasko öes

Elf Kandidaten — siebzehn Stimmen .

Der sich in letzter Zeit vielfach in recht unangenehmer Weife

bemerkbar machende G e w e r k s cha f t s b u n d der Ang e -

stellten hat wieder einmal «inen großen „ Sieg " erlstten .

Er hatte durch einen Spruch des Arbeitsgerichtes erreicht , daß die

Betriebsratswahl für die zentrale Magistratsverwal -
tung für ungültig erklärt wurde und eine Neuwahl statt -
finden mußt « , chierzu führte er schwerstes Geschütz ins Feuer . Nicht
nur , daß er auf der Suche nach geeigneten Kandidaten alles nahm ,
was ein Mitgliedsbuch des GdA . in der Tasche hatte , suchte er im

Wahlkampf selbst durch Verteilung von minderwertigen Pamphleten
mit an den Haaren herbeigezogenen , faustdicken Lügen , die selbst bei
der eigenen Mitgliedschaft Kopfschütteln und Verlegenheit verur -

sachten , im Stadthaus für sich Stimmung zu machen .
Trotz dieser schmutzigen Propaganda ist es ihm aber nicht ge -

lupgen , auch nur «in Mandat zu „ erobern " , ein Beweis , daß selbst
die gemeinste Verleumdung bei der Angestelltenschaft nicht das Ver -

trauen zum bisherigen Betriebsrat zu erschüttern vermochte .
So kam es , daß der GdA . vielleicht gerade wegen seiner

schmutzigen Propaganda gcqen „ den Thronbau der sreigewerkschaft -
lichen Führer " an drei Wahltagen ganze 17 Stimmen erhielt ,
während die bisherigen frcigewerkschaftlichen Machthaber 516 Stim -
men zählen konnten .

Wenn man schon einige Kandidaten zur Betriebsratswahl „ge -
funden " hatte , warum kommen die nicht mal zur Wahl ? Ganz
einfach , weil man sie zur Kandidatur gepreßt hat . Von 11 Kan -
didaten des GdA . haben ganze ZMann gewählt , von den
3 Liftenvertretern ganz zu schweigen ! So sehen also ,chie sorgfällig
ausgewählten Kandidaten " des GdA . aus .

Und so etwas nennt sich Angestelltenvertretung ! Die freigewerk -
schaftlich organisierte Angestclllenschast wird diesen Vorgang beachten
und alles einsetzen , um auch noch den letzten Mann in die freien
Gewerkschaften aufzunehmen .

Das lanüwirtfihastliche Deputat .
Beseitigung oder Reform ?

Im „ Deutschen " , dem Organ der christlichen Gewerkschasts -
bewegung , Nr . 183 , wird zu der Sonntagsarbeit in der
Landwirtschaft Stellung genommen . Dabei werden Aus -
führungen getan , die in stärkster und überzeugungsvollster Weise zu -
gunsten der vom Deutschen Landarbeiter - Verband
geforderten allmählichen Beseitigung des landwirt -
schastlichen Deputatverhältnisfes sprechen . Wir
registrieren :

„ Aber es bleibt nicht bei diesen Arbeiten in Haus und Hof ,
sondern es besteht die beschämende Unsitte , daß an
Sonntagen dos Deputatfeld bestellt und abge -
erntet werden muß ! An Wochentagen hat die Land -
arbeiterfamilie dazu keine Zeit , und der Arbeitgeber stellt auch
nur Sonntags die nötigen Gespanne zur Verfügung . Eine
gleich beschämende Unsitte ist der Zu st and , daß
fast regelmäßig an Sonntagen das Deputatholz
angefahren und oft auch erst geschlagen werden
muß ! Dabei ist in beiden Fällen die Gespannteistung seitens
des Arbeitgeber » vertraglich festgelegter Lohn !

Die Folgen dieser Zustände , dle in ihrer ganzen Ungeheuer -
lichkeit im Rahmen eines Aufsatzes nicht geschildert werden können ,
sind , daß der Landarbeiter überhaupt keinen regelmäßigen Ruhe »
tag und besonders keinen Sonntag hat . Der Kirchenbesuch
seitens der Landorbeiter ist mangelhaft , ein Umstand , der die
Entfremdung zwischen Kirche und Landarbeiterschaft sehr be -
schleunigt . Daß dadurch christliche Landarbeiter in eine große
Gewissensnot gebracht werden , sei ebenfalls erwähnt . "

Der Mut , die richtigen Konsequenzen aus diesen bemerkens -
wttten Feststellungen zu ziehen , ist bei dem „ Deutschen " leider nicht

vorhanden . Anstatt den Deutschen Landarbeiter - Berband
in seinem Aorgehen zu unterstützen und mit ihm die allmähliche Be¬

seitigung des Deputatverhältnisses zugunsten des den Landarbeiter

unabhängig machenden Barlohnoerhältnisses zu fordern , begnügt er

sich damit , auszusprechen , daß den Landarbeitern die zur Bewirt -

schaftung ihres Deputats notwendige Zeit an Wochentagen zur
Verfügung gestellt werden muß . In der arbeitsarmen Zeit ist eine

solche " Regelung bestimmt durchführbar . Was soll ober geschehen .
wenn die iandwirtschastlichen Unternehmer in der arbeitsreichen Zeit
nachweisen können , daß die Arbeiten ohne Heranziehung ausländ ! -

scher Wanderarbeiter nur dann erledigt werden können , wenn die

heute übliche Arbeitszeitregelung , die bekanntlich keine Zeit zur
Depuiatbewirtfchaftung bietet , bestehen bleiben soll ? Will der

„ Deutsche " dann etwa die Verlegenheitsantwort erteilen , daß es

während dieser Zeit bei der heute üblichen Form der Deputat -
bewirtschafwng bleiben kann ?

_

Schieösspruch für die baSijche Sörfteninüusirie .
Für die badische Bürstenindustri « wurde von der

Schlichtungskammer Karlsruhe ein Schiedsspruch gefällt ,
wonach unter entsprechender Erhöhung der Akkorde die Spitzen -
stundcnlöhne in der Ortsklasie A ab 1. August von 74 aus 76 Ps . ,
in der Ortsklasse L von 67 auf 69 Pf . , in der Ortsklosse C von
61 auf 63 Ps . und in allen Ortsklassen mit Wirkung ab 3. Oktober
um je zwei weitere Pfennige erhöht werden : auch Ueberstundenver -
glltung und Urlaub wurden neu geregelt . Die Arbeiter haben den

Schiedsspruch angenommen , die Unternehmer noch nicht .

Die Saarbergleute können sich keine Kohlen kaufen .
Für die Lage der Saarbergleute ist die folgende Mtb . - Meldung

aus Saarbrücken so recht bezeichnend :
„ In Anlxtracht der Notlage der Saarbergarbelter hat sich die

französische Grubenoerwaltung bereit erklärt , den
Bergleuten , die eine st arte Familie haben , auf Wunsch
Kohlenkaussvorschüsse von 199 — 400 Franken zu ge¬
währen . Die Rückzahlung wird ratenweise von der Löhnung ein -
beHallen werden . "

Partemachrichten
Eitts «ndu»gen für biete Sisbrit sind
Ceeliu SW S8. Sinbenftraiie i.

für Groß - Serlin
Neu an da » SeittfeicCcetniat .
2. S»t . » See », recht », ta richte »

2, greis Sicenartra . Achtung , Bildungekommission ' Dienotag , 2Z. August ,
20Vi Ulit , u- ißung der Bildungskommission bei Arilgcr , Putlitzstr . 10.

S. greis Kedding . Arbeiterwohlfahrt : Die Abtcilungsleitungen werden ge»
beten , sich » um Akienaustauich am Dunstag , 23. August , zwischen IS und
18 % Uhr im Jugendamt Lütticher Etr . 5, Ouergeb . 1 Tr. , Zimmer 1Z,
einzufinden .

7. greis Sharlottenburg . Iuaendkommisston : Sitzung Dienstag , 23. August ,
IVA Uhr . im Jugendheim Rostnenstr . 1. — Dir Herbstjugcndwcihe findet
Sonntag , 25. September , ll Uhr, im Staatlichen Schillertheatcr statt . Der
Vorbereitungsunterricht beginnt am Dienstag , 2z. August , von 16 bis
18 Uhr in der weltlichen Schule , Pestalozzistr . 40, durch Genossen Rekior
Wilhelm Schmücker . Ausnahme daselbst . Gebühr 50 Pf .

». Are, , Wilmcredors . Alle Parteigenosten treffen sich heute nachmittag beim
greissommersest im Biktortaaarten , Wilhelmsaut .

IS. greis Tempelhss . Maeiendors , Maeienfelde , Lichtenrade . Da » am Sonn »
tag , 4. September , geplante Waldsest sagt - regen de» Internationalen
Jugendtages aus . Du Genossen besuchen vollziihsig das Gewerkschaftsfest
am Sonntag , 28. August , in Treptow , «arten sind bei allen Funktionilr ?"
des greises zu hoben .

IS. greis gSpcmck . Freie Echulgcmeindc : Mittwoch , 24. August , 12 % Uhr , im
Stadtthcatcr «dpenick , Friedrichstr . 0» Lichtbilderoortrag : „ Aus dem Leben
einer weltlichen Schule- - . Eltern »nd Freunde unserer Sache sind «inaclad - n.

1«. grei , Seihensee . Montag , 22. August , 20 Uhr, bei Gallas , Lehderstr . 122,
greisvorstandssitzung .

heule . Sonnlag , 21 . August .
Arauenveranstaltungen .

1. «dt . Ausflug heute , Sonntag , nach der Laube der Genossin Schneibewinb .
Treffpunkt um 14 Uhr bei Zschiefing , Ackerftr . l . Fahrt mit Lrni , 24 bi »
Pankower örantenhau ». Familienmitglieder der Genossinnen sind herz -
lichst eingeladen .

Morgen . Montag , 22 . August .
14. Abt . Die Dezirk - sllhrer laden zur Abteilungsoersammlung am Mittwoch ,

24. August , 20 Uhr, ein ( Schule Puibusser Str . z) . Thema : Kommunale
Arbeit vor und nach dem Kriege " ( Genosle Weide) . Siimpathisierenbc und
„Borwärts " . Lefer willkommen .

21. Abt. 20 Uhr Funktionärkonserenz bei Radzay , Brüsseler Str . 42.
scheinen Pflicht . .

24. Abt . 19) 2 Uhr Funktionärsitzung bei Ulmer , Winz - , Ecke Ehristburger

29. ibi ?5C20 Uhr wichtige Funktionärsitzung bei Burg , Prenzlauer Allee 180.
Die Bezirksführcr leisten vor der Sitzung Abschlagzahlungen .

47. Abt. Di - Bezirkssührcr werden s- cundlichst an die ,allige » Akontozahlu ».
gen erinnert . , ™ . . ,

53. Abt. Eharlottenburg . Der Abtcilungskasstcrcr erwartet M- rkcnabrechnung
seitens der Bezirkssührcr bestimm ! am Mittwoch . . _ „ „ ,

83. Abt. Li- bte - f - Ide. 20 Uhr Funk ! anärionsercnz bei «rull , Lankwltzstr . 10.
Alle Funktionäre müssen erscheinen .

Frauenveranslalwngen .
37. Abt . Der Fraucnabend fällt aus . _ . ,
42. Abt . Frnueuabend bei Höhlte , Bergmannstr . 09 Vortrag der Genossin

Goitheli Uber „Heimkulwr " . _ „ „
43. Abt . Fraucnabend bei Wolf , Gräfcstr . 20. Vortrag des Genossen Kamm

über „Stellung des Menschen in Naiur und Eclcllschait . "

Dlenslag . 23 . August .
Arauenveraustaltungen .

8. grei » Sr - nb - n. 15 Uhr Fraucnnachmittag in KarlsIust . Hal - nseld « bei
Spandau , Endstation der Linie 154. Thema : „Die Frau >m neuen Staat .
Reserent Rcdakrcur Soling . � „ , ,13. »reis T- mp- lhof . Frauenausflug na » Mcchnowcr Schleuse . Trci - uunkt
10 Uhr an der Haltestelle „Tivoli . Rachzllgler 15 Uhr Bierklause De stepp.

Eharlottenburg . 51. Adr. Fraur , - abend bei Easper , Guer: ckcstr . 1. . . Bi. ,el -
puliie . " Reserent Adolph Hossmann . - 57. Ab». Gemütliche » Bc�amine »
sein mit den Spandaucr Genossinnen ab 15 Uhr im Rcnaurant Spandau ,
am Endpunkt der Stratzencahn 54, Hakenselde . Erscheincn aller iveuo : n»
aen erwünscht . � . . .

III . Abt . Bohnsdorf . Frauenabenb bei Hrimann , Waltcrsdorfcr Str . 100.
Vortrag des Genossen Dr. Friedebergor über „Krankentassenvers ' cherungs -
gesetz. "

Jungsozialisten .
Alle Sendungen uud Ansragen in Kasscnangclrgenhciten sind in der Zeit vom

21. August bis 4. Eepiember an dre Genossin Marie Lamm , Berun - Lichten «
berg , Ettelstr . 24, zu senden .

ArbeilLgemeinschafl der siinderfreunde .
greis Ritte . Montag , 22. August , 20 Uhr , Heim Zchdenicker Str 24 - 25 ,

Helferzusammenkunst . Mara Locwenstein tommt zu uns Mittwoch ,
24. August , 18 —20 Uhr, Spielen im Fricdrichehain . B- l schlechtem Wetter
Blumenstr . 77. Turnhalle . Frei ' ag. 20. August , 17 - 10 Uhr. MuMbung - adend .
Bcrgstr . 58, Zimmer 7. — Gruppe Pappelplatz : Montag 17 —10 Uhr
Acltcrcngruppe im Heim Tieckstr . 18, 2 Tr . Diensrag 17ip —10 v Uhr
Turn » und Epielabend , Turnl - all « Elisabethkirchstr . 10—20. Tonne » ag
17 —10 Uhr Gruppenabend im Heim Tieckstr . 18, 2. Tr. — Gruppe Engel .
user : Eonnabend 17 —19 Uhr Hemabcnd im Gewerkschastshans . Engel »

17 —19 Uhr Gruppenabend Georgenk. rchsir . 25. — Gruppe A- louopbztz :
Montag 17 —10 Uhr Turnen Nuppiner Str . 48. Freitag 17' - — 10V- Uhr
Gruppenabend , Hortzimmrr Elisabethkirchstr . 19—20. Donnersteg 10h? Uhr
vor der Schule Ruppiner Str . 48, Baden . Sonnabend 17) 5—10' / - Uhr Tieck¬
str atze 13, Aclterengruppc . _ _ , , , _ .greis Wcdding . Helfersitzung Donnerstag , 25. August , 20 Uhr , Schule Put -
busser Etr . 0. — Krupp - LchilUzpari : Mittwoch Turnabeud , Schule
lltrechter Straße , 4- 20 Uhr. Freitag Spielen auf der Wiese im Schillerpark .
Bei ungünstigem Wetter im Heim e-ce». Ecke Turincr Straße .

greis Neukölln . Baden findet nur jeden Donnerstag statt . — Dienstag ,
23. August , pünktlich UVj Uhr, Vo- ft - ndsstdung im Parieisekretariat ,
Reckarstr . 3. — Gruppe Bergstraße : Dienstag , 23. August , punktlich 17 Uhr ,
Aussprache im Jugendheim Berg str. 29. Thema : «Die iisterreichtschen
Kinderir - unde und unsere nächsten Veranstas . unge ». "

greis Panlow . Gruppe Pankow : Mittwoch , 24. August , Spiel und Tanz in
der Heide. Beginn 18 Uhr. Donnerstaa , 25. August , Zusammenkunft der
Arbeltsgemeinschast . Beginn 18 Uhr. Ort der Zusammcnlunst wird am
Mittwoch bekanntgegeben . Es nehmen nur die c. ngeschriedeuen Kinder
teil . Sonnabend , 27. August , Spiel in der Heide . Beginn 17 Uhr. Sonn -
tag , 28. August , Fahrt . Näheres wird bei der Zusammentuuft am
24. August bekanntgegeben . — Gruppe Niedcrschbnl - ausen : Montag ,
22. A' - gust . Brett , und Gesellschaftsspiele in der Gemeinschaftsschule . Be.
ginn 18 Uhr. Mittwoch . 24. August . Spielen auf dem Sportplatz . Leginit
18 Uhr. Donnerstag , 25. August , Arbeitsgemeinschaft .

8. Abt . Im Nationalhof . Bülowstr . 37, Mittwoch , 24, August , Mitglieder .
Versammlung . Vortrag : „ Meine Erlebnisse in Rußland . " Gen. Dr. Fried -
länder .

35. Abt . Freie Sckulgemelade ( Friedrichshain ) : Mittwoch , 24. Bngust , p sinkt -
lich 19>4 Uhr, Mitgliederversammlung IN der Schulaulll Samariter Str . 20.
Vortrag : „Ncichsschulgesetzentwurs und Sozialdemokratie . " Nessrent Schul -
rat Dr. Löwenstein , M. d. R. Diese Beranstasiung ist als Werbever »
sammlung für die Freie Sck>ulacmeinde gedacht . Alle P- iteim : »giied - r sind
verpslichtct . Freunde unserer Bewegung , insbesondere Eltern , einzuladen .

Sterbetafel öer Groß - Serl - ner Partei - Organifation �
9«. Abt. Nenkölla . Unser Genosse Walter Schneider , girchhosstr . 0,

ist am 18. August verstorben . Die Einäscherung findet am Dienstag , 23. August ,
löM Uhr, im Krematorium Baumschulcnwcg statt . Rege Beteiligung erwartet
der Borstand .

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag . 21 . August ;

». 30: FrUhkoniert . 9: Moreenider . 11. 3#: Konzert 18: Wichtiee Fraten
der Schweinezucht . 18. 30: Marcben . 16. 30: Bei den „wilden " Tschamakoko -
Indianern im Qran Chaco . 17: Unterhaltungsinnsik . 19. 05: Städtcbildcr . 19. 30:
Wie lernt man das Lenken eines Kraftfahrrcugrcs ? 19. 55: Fraa — Politik —
Presse . 20. 30: Aus Leo Falls Operettea . Danach : Ans OusUv Albert LortiinK
Opern . 22. 30: Tanzmusik .

Montag , 22. Augnst :
18. 30: Säuelingspllere . 18. 30; Die Cntslellune hertkrättiier yv eilen . 17:

Novellen . 17. 30: ünterhaltnmmusik . 18,40: Tecbnische Wochenplauderei .
19. 08: Die SSchsirche Schweiz als Klettergebiet . 19. 30: Die Kunst der Na¬
tionen . 19. 58: Die moderne Beamtenbewegung . 20- 30; Die Heide ( Lieder ,
Rezitationen ) . Danach Konzert .

Dienstag , 23. August :
12. 30; Die Viertelstunde für den Landwirt . 16; Die Oase der drestiundert -

tansend Palmen . 16. 30: Ucbertragung Ostseebad SwinemOnde . 19. 05: Stunde
mit Biichern - 19. 30: Graphik und Zeichnung früher und jetzt . 20: Ein neuer
Weg zum sozialen Aufstieg und zur Qesnadnng des deutschen Volkes . 20. 30;
Vortrag . 21: Kammermusik .

Mittwoch , 24 . August :
13. 48: Glockenspiel der Parochiaikirche . 15. 30: Rechtsfragen lür die Frau .

16. 30: Der Stralancr Fiscbzgg . 17: Jugendbiikne . 17. 30: UnterhaUungsmusik .
18. 40; Rundschau fitr Blumen , und Gartenfreunde . 19. 05; Die BootstTPen im
deutschen Segelsport . 19. 38: Kopl - und Handarbeit . 20. 10; Sendespiele : „Die
schone Rivalin " , Operette von Linn «. Danach ; Kinothek .

Donnerstag , 25 . August : ,
12. 30: Die Viertelstunde lür den Landwirt . 1t : Chinesische Dichtkunst .

16. 30: Ucbertragung Ostscebad Ahlbeck . 18. 40; Die Röntgenstrahlen und Ihre
Anwendung in der Unfallmedizin . 19. 05; Was bietet die kommende Werkstoff -
schaa dem Techniker . 19. 30: Romantische Figuren der Weltgeschichte . 19. 55:
Stimmen aus dem Jenseits . 20. 30; Maschine und Dichtung ( Rezitationen ) .
21. 30; Volkslieder - Duette . 22. 30: Tanzmusik ,

Freitag , 26 . August :
15. 30; Moderne Erziehungsfragen . 16. 30; Ucbertragung Ostseebad Herings¬

dorf . 18. 40: Die deutschen Schwimmer bei den Europa - Meistcrkämpfen in
Bologna . 19. 05; Kleintierhaltung der Laubenkolonisten . 19. 30: Wirtschafts -
und Arbeitsverhültnissc in Amerika . 19. 55: Köpfe der Dichter - Akademie . 20. 30:
Ouvertüren . 22. 30: Zur Unterhaltung ( Musikvorträge ) .

Sonnabend . 27 . August :
12. 30: Die Viertelstunde für des Landwirt . 16. 30: Beethovens . . ToNdeiten "

in Wort ond Ton. 17: Unterbai tnngsmusik . 18. 40: Mcdizinisch - bygieniscbe
Plauderei . 19. 05; Entwicklonf und Bedeutung des Auskunft Wesens . 19. 30: Die
Organisation der städtischen FinaasverwaltoRg in Berlin . 19. 55: Sind wilde

Tiere gefährlich ? 20. 30: Drei Mann In einem Boot ( Jcrome ) . Danach : FröW
liehe Weisen . 22. 30: Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag . 21 . August :

Ab 6JO : Uebertrasnni au Berlin .
Montag , 22. August :

16: Die Bchandlnns der neueren and nettesten Novelle in der hSheren
Schule . 16. 30: Erzichungsbcratung . 17; Schachfunk . 18: Weltpolitische
Stande . 18. 30; Englisch für Anfänger . 18. 55; Der Dienst am Kunden . 19. 20:
Die deutsche Ballade von Gottfried August Bärger bis Börries von Münch¬
hausen . Ab 20. 30: Ucbertragung aus Berlin .

Dienstag . 23. August :
16: Die Bedentnni der Lttndkarte in Schule und Leben . 18. 3«: Psychoi

logie und Pädaxoxik der Leibesütnmten . 17: Konst und Natur . 17. 3«: Zwischen
Kairo und Sinsrapore . 18: Die veikerrechtlichen Bcstimmunren der Reichsver .
lassunjr . 18. 30: Spanisch für Anfinter . 18. 85; Die Schönheit der alten dcutJ
sehen Stadt . Ab 21: Ucbertrajuns ans Berlin .

Mittwoch , 24 . August :
16: Deutsche Grammatik in Berliner Schoten . 16. 30: Die Farbe im Stadfd

bild der Gegenwart . 17: Kunst und Natur . 17. 3«: Die komische Oper , 18:
Technischer Lehrgang für Facharbeiter ; Mechanik . 18. 30: Englisch für An.
länger . 18. 55: Was muß map wissen , wenn man ein Grundstuck kaufen oder
bauen will ? 19. 20: Die Technik des modernen Staates . Ab 20. 10; Uebertra - t
gang aus Berlin .

Donnerstag , 25. August :
16: Erziehungsbcratung . 16. 30: Ans dem ZentrMinstitut für Erziehung und

Unterricht . 17; Von den Formengesetzen der Musik 17. 30: Uebertragung aus
Berlin , 18. 30: Spanisch für Fortgeschrittene . 13. 55: Job. Brahms als Mensch .
19. 2«: Organisation , Pflege und Wartung des landwirtschaitUchcn Maschinen -
Kapitals . Ab 20. 30: Uebertragung ans Bcilin .

Freitag . 26. August :
Ii : Vom Fluch der Vererbung . 16. 30: Volkswlrtschaftlicfce Beiträge zum

Geschichtsunterricht . 17: Das Heilige im Leben der Menschheit . 18: Die
Luftpost . 18. 30: Englisch für Fortgeschrittene . 18. 55: Philosophierende Ge¬
spräche . 19. 20: Wissensehaftlicher Vortrag lür Aerzte . Ab 20. 30: Uebertra¬
gung aus Berlin .

Sonnabend , 37. August :
16: Englisch für, Fortgcschrtttene . 16. 30! RellgioospSdagogfsche Tagung . 17»

Wie wird dte Beso . dungsneurcgaleng Gcsetf ? 17. 30: Muh die Arbeiterschaft
unbedingt verarmen . 18: Technischer Lehrgang lür Facharbeiter : Technische
Physik . 18. 30; wissenschahlicher Vortrag für Zahnärzte . 18. 55: Begegnungen
mtl Menschen und Tieren . Ab 20: Uebertragung aus Hamburg . Ab 22: UebeN
traaranz aus Berlin .



sn « Unterhaltung unö ÄNissen . " i .

Das ksmmunistifthe Teufelsrad .

T h ä l m a n n : „ Mehr Schwung in die öewegung ! "

Pieck : „ öravo ! Vesta mehr fliegen l ' '

Elektrisches Lichtbad .
Von Hasse Zetter st röm .

Ich bekam Reißen , das ich früher nie gehabt hatte . Es kam

urplötzlich . Saß im Rücken und kniff wie mit einer Röhrenzange .
machte sich aus den Weg und srtzte sich in den Armen fest und ging
dann ohne Umstände in die Brust hinein , so daß meine Zwerchfell -
atmung um sechs Zentimeter vermindert wurde .

„ Das kenne ich / sagte T. , „ du mußt dir den Körper mit Kampfer -
linimciu einreiben , dir etwas Warmes anziehen und zu Bett gehen . '

„ Das beste ist ein Kognak, " sagte P . „ Eine Aspirintablette hilft
für den Augenblick , aber von einem Kognak wird man fröhlich .
Hast du überhaupt Kognak zu Hause ? "

„ Rein , leider nicht, " sagte ich.
Da ging P . ziemlich schnell mit resignierter Miene fort .

„ Seifenmassage ist gutl " sagte meine Frau . „ Die kannst du dir
beim römischen Bad machen lassen . "

„ Du mußt deine Diät ändern, " sagte mein Freund A. „ Iß kein

Fleisch , iß Obst , trinke Wasser und hüte dich vor Milch und Süßig -
keiten . Und Konserven . Die sind gefährlich . Und dann mußt du
ein elektrisches Lichtbad nehmen . Das ist das herrlichste . Sehr

wohltuend . "
Ich entschloß mich für dos elektrische Lichtbad und ging eines

Mittags in eine Lichtkuranstalt .
Ich kaufte mir ein Billett für ein elektrisches Lichtbad . 3,50 , und

bekam eine Kabine . Es war die übliche Kabine mit Sofa , Schemel
und Spiegel . Ich setzte mich aufs Sofa und dachte :

Eigentlich hätie ich mich zuerst erkundigen sollen , was ein

elektrisches Lichtbad ist . wie es gemacht wird usw . Ob man allein
badet . Wie das elektrische Licht verabfolgt wird .

Ich mußte an eine Geschichte von einem dänischen Schriftsteller
denken , der jetzt über achtzig Jahre alt gestorben ist , der Georg
Brandes heißt , und der eines Tages Besuch von einem dänischen

Kollegen bekam . Brandes empfing ihn in seinem Arbeitszimmer
und saß auf einen Stuhl mitten im Zimmer , gerade unter der

elektrischen Deckenlampe , von der eine elektrische Leitung ausging ,
die sich Brandes verschiedene Male um den Körper gewickelt hatte .
Brandes erklärte , daß er stch nicht ganz wohl fühle , aber glaube , daß
der elektrische Strom ihm gut hm würde .

Ich war neugierig , ob man Brandes ' System oder ein anderes
in der Anstalt anwendete .

Dann dachte ich weiter : Ob man sich ganz ausziehen muh , oder
ob nur der kranke Körperteil entblößt zu werden braucht . Bor

einiger Zeit war mir ein Muskel gerissen , und ich ging in ein

Heißlustinstitut , um geheilt zu werden . Ich bekam eine Kabine wie

hier und zog mich gleich ganz aus , und dann trat ich, mit einem
kleinen Handtuch in der Hand , in ein großes Zimmer , das voll war
von ganz angekleideten Damen und Herren , die mit langen Gummi -

schlauchen in der Rase atmeten .

Ich war in das Inhalatorium statt in das Heißluftinstitut ge -
raten , und als all diese Damen und Herren mich entdeckten , wie ich
so nackt in der Türöffnung dastand , nur mit einem kleinen Hand -
tuch in der Hand , stockte ihnen der Atem , und einige von ihnen de -
kamen ihn in der falschen Nase .

Man muß sehr vorsichtig sein , wenn man sich nackt auszieht ,
daß man es nicht am unrechten Ort tut . Bin neugierig , wie es

hier ist . Vielleicht hat man auch hier einen elektrischen Atemraum

für die Patienten .

Plötzlich sühlte ich mich müde . Man wird oft schläfrig in Bade -

Häusern . Das ist die warme , etwas feuchte Luft , die das macht .

Ich legte mich aufs Sofa , breitete «ine Deck « über mich und

drehte mich nach der Wand um , weil ich sechzehn Minuten schlafen
wollte , eine Kunst , die ich von einem indischen Dogi gelernt habe .

Ich schlief leicht und geräuschlos ein und wurde noch fünf
Minuten dadurch geweckt , daß der Vorhang der Kabine beiseite ge -
zogen wurde . Ich drehte den Kopf ein bißchen und sah einen Mann

in mitteleren Jahren , in einen Bademantel gehüllt , zu meinen

Füßen stehen .
Das Haar stand ihm zu Berge , und er sah im übrigen au »,

als wäre er direkt aus einem Schwimmbassin gekommen . Er hatte
ein ausgesprochenes Bassinaussehen . Ich hatte keine Zeit , ihn zu
fragen , was er wollte , als er zu reden ansing :

„ Ja , und dann fuhr ich nach Italien . Ein herrliches Land , das

kannst du mir glauben , mit ausgezeichneten Menschen , brav und

freundlich . Ich fuhr mit dem Auto durch das ganze Land , und
überall wurde ich wie ein Ehrengast empfangen . Und ruhig und

friedlich war es . In Rom begegnete ich Heinrich , du weiht doch .
Er machte gute Geschäfte . Seine Schwiegermutter war gestorben ,
wir waren einen ganzen Abend zusammen . Er läßt dich grüßen . . . "

„ Vielen Dank . " sagte ich, „ das war ja sehr freundlich von Hein -
rich . "

Der fremde Mann starrte mich höchst erstaunt an , verbeugte sich
und sagte :

„ Verzeihung , ich bin in eine falsche Kabine geraten . "
„ Bitte sehr, " sagte ich. „ Ich habe noch elf Minuten zu schlafen ,

die kann ich ja später erledigen . "
Unter eifrigen Entschuldigungen zog sich der Mann zurück , und

ich drehte mich auss neue gegen die Wand , während ich dachte : Er
war wenigstens nackt , aber vielleicht hatte er ein gewöhnliches Bad

genommen , Wanne oder Brause . Er war keine Richtschnur für ein

elektrisches Bad .

Dann schlief ich wieder ein , und nach vier Minuten wurde ich
von neuem durch den Mann im Bademantel geweckt , der wieder zu
meinen Füßen stand . Ich sah ihn mit einem Auge über die Decke

hinweg an und hörte ihn sagen :

„ Kannst du dir denken , eben bin ich in eine falsche Kabine ge -

gangen , und da lag ein Mensch , von dem ich dachte , daß du es

wärst , und ich stand eine ganze Weile da und erzählte ihm was , bis

er mich bat zu gehen , denn er wollte noch elf Minuten schlafen .

Komischer Kerl , nicht ? Also , wo war ich ? Ich fuhr , wie gesagt ,

nach Italien . Ein herrliches Land , das kannst du die denken , mit

ausgezeichneten Menschen , brav und freundlich . Ich fuhr mit dem
Auto durch das ganze Land , und überall wurde ich . . . "

„ Wie ein Ehrengast enrpsangeu . " sagte ich. „ Und dann fuhren
Sie nach Rom , und dort begegeneten Sie Heinrich , der gute Ge -

schäste mochte , obgleich seine Schwiegermutter gestorben war . und
dann bestellte er Grüße . . . "

„ Um Gotteswillen, " sagte der fremde Mann , „ wo bin ich ? Bin

ich schon wieder in eine falsche Kabine gegangen ? Sonderbar , Ver -

zeihungl "
Und dann wollte er gehen , aber ich rief ihm nach :
„ Bleiben Sie , bitte , einen Augenblick und sagen Sie mir im

Betrauen , mich man sich ganz nackt ausziehen , wenn man ein

elektrisches Lichtbad gegen Reißen im Rücken nehmen will ? Oder

braucht man nur . . . "

„ Lichtbad ? ! " sagte der Mann . „ Hier werden doch keine

Lichtbäder verabfolgt ! Das ist eine Treppe höher ! Dann sind S i e
es und nicht ich , der falsch gegangen ist . Sie unverschämter
Mensch ! Sie müssen schon noch eine Treppe höher steigen , wenn Sie

noch Ihre dreizehn Minuten schlafen wollen/oder wieviel Sie nun

vorhaben ! "
Da stand ich auf , faltete die Decke zusammen , nahm meinen

Hut und Mantel und ging nach Hause und nahm Aspirin und trank

Kognak .
Ein Billett für ein elektrisches Lichtbad zu 2,25 ist zu ver -

geben . -
( Ueberfeßung aus ixm Schwedischen von Avenslrup und Elisabeth Treitel . )

Mus meiner Jugenözeit .
Don I . Belli .

Unser eben verstorbener Genosse Belli hat seine bereits in
8. Auslage vorliegenden Erinnerungen unter dem Titel „ D i e
rot « Zeldgost unterm Sozialistengesetz bei
Dietz veröffentlicht . Sie enthalten aber außer den Episoden
unterm Schandgesetz , nach dem fi« benannt stnd, auch sehr farbige
Bilder aus der Jugend Belli ». Hieraus geben wir die folgende
Probe .

In dem Dorfe Rammersweier , in der Gegend » die man Reb -

gebirge nennt , wurde ich bei Sssenburg in Baden am 11. Januar
ISIS geboren . Mein Dater Bartholomäus war Rebmonn . er war ,
wie die Mutter Ursula , geborene Königer . ein Kind des Ortes . Der
Großvater Johann hatte von seinen Vorfahren die Erzählung über -
kommen , daß die Belli am Orte von einem am 27. Juli 1675 im
Gefecht bei Kasbach , in dem General Turenne fiel , verwundeten
italienischen Soldaten der kaiserlichen Armee herstammen . Er wurde
von einem Bauern gepflegt , blieb nach feiner Genesung da und
verheiratete sich mit der Bauerntochter .

Meine Eltern gehörten dem bäuerlichen Mittelstand an und

schlugen sich aus ihrem nicht schuldenfreien Besitztum fleißig und

rechtschaffen durch . Uebcrsluß war nicht da , aber auch keine Not .
Der Belli - Barthli war ein tüchtiger Weinbauer und galt bei

seinen Mitbürgern als Autorität auf diesem Gebiet . Für ebenso
sachverständig hielten sie ihn in den Geheimnissen und Gleichnissen
der Heiligen Schrift . Mein Vater war einer der wenigen katholischen
Bauern , die im Besitz der Bibel waren . An Sonn - und Feiertagen
oder nach des Werktags Mühen mußte er nicht selten Gewissens -
beruhiger und Tcostspender für bedrückte Leute sein .

Bei der Arbeit >m Hause , in Reben , Feld und Wald mußte ich
schon früh mit angreifen . Fünf Jahre war ich alt , da brachte mir
da » „Christkindl " einen bunten Ruckkorb , der aus blau und rot

gebeizten Schienen zusammengefetzt war . Zwei Tage daraus trug
ich in meinem Spielzeug Dung in die Reben . Ich war traurig , daß
man das schön « Ding mit so etwas anfüllte , da erfuhr ich aber , daß
für «inen Bauern solche Anwandlungen nicht am Platze wären Nun

stemmte ich mich stolz gegen den Ruhstock , unser Knecht Simon mußte
aufladen , soviel nur hinein ging . Wenn ich auch klein war , so sollten
sie doch sehen , daß ich stark genug war .

Der Frühling bracht « uns Kindern die Freude des Blühens .
Wir sahen Stauden , Hecken und Bäume sprossen , wir erlebten , wie
die Früchte reiften . Morgens um 4 Uhr schlich ich heimlich m den
Garten , blickte sehnsüchtig zum Kirschbaum auf , ob seine Kirschen
schon schwellen und röteln . Das tat ich vor dem Echulgang noch
einmal , tagsüber , so oft ich konnte . Wehe aber dem , der vor der

Reiseproklamation unsere Früchte der Versuchung , zu naschen , nicht
widerstand . Das Haselstäckh stand allezeit bereit Im Herrgottswinkel .
An Simon , dem Knecht , beobachteten wir , wie es um die Früchte
stand . Wurde am Sonntag vor dem Gottesdienst eine Leiter von

ihm erprobt , ein „ Chriesihoge " und Henkelkörbli aus dem Geräte -

schuppen hervorgeholt , dann war unser Heil nahe . Solche Hantie -

rungen gingen immer ohne einen Laut vor stch und ohne ein Wort ,
im Gegensatz zu den Proklamationen der Großen der Welt . Lud
der Knecht mich als Aeltesten nach dem Gottesdienst «in , Höge und
Körbli zu tragen , so war für mich der Himmel auf der Erde . Doch
auch im Sommer und Herbst über reisen viel « Früchte ; so dursten
wir Kinder , ein Bruder und Schwesterchen noch , recht oft in unseren
Himmel steigen . Freudig verrichreten wir die Arbeit des Heuens und
der Ernte , im Herbst die heitere und mühsame Lese des Weines .

Das war in gesegneten Jahren . Es gab auch andere , dann hielt
die Trauer bei uns Einkehr . Bon solchen Zeiten erzählte man sich
bei uns zu Lande : Begegnet man in einem guten Weinjahr einem
Bauern aus dem Rebgebirge und fragte ihn , wohin er wolle , ant -
wartet er lebhast und heiter : „ In d' Stadt , einen Schoppen Wein
trinken und Braten esient " War es «in schlechtes Jahr , so klang es
trüb : �If Ofseburg , a Laibli Brot hole . " . _ _ _ _ _>,

Gebetet wurde in diesen Tagen mehr als sonst . Gerade in meine
ersten Erinnerungsjahre sielen die Hungerjahre jener Zeit . Bei den
Wohlhabenden ging es schon knapp her , die Aermeren und Tagelöhner
hatten aber gar nichts . Man kannte damals kaum etwas von In -
dustrie . Die Kinder der Armen wurden umgeatzt , das heißt sie

' mußten reihum bei den Wohlhabenden essen . Auch alte , der Ge -
meinde zur Last gefallene Invaliden wurden umgeatzt . Mir ist noch
ein Alter im Gedächtnis , der Oehlcr - Balentin . Er war Soldat und
Seemann gewesen und kam an seinem Lebensabend ohne Mittel
nach Haufe . Da fand er im Gemeindehaus Quartier , «r mußte
Steine klopfen und die Straße in Ordnung halten . Dafür durfte er
bei den reichen Bauern drei Tage , bei den mittleren zwei und bei
den kleinen Bauern einen Tag in der Reihum esien . Des Abends

zuvor meldete er sich an . „ Morgen gibt ' s Bohnen , der Oehler -
Valentin kommt, " rief dann jedesmal die Bäuerin in die Küche . Und
so mußte der Arme fast nur von Bohnen leben . Der Alte rächte sich
dann , kam ihm ein Bauer in Sicht , durch ein hellknattcrndes Peloton .
Wenn der Bauer darüber murrte , fo brummte der Valentin : „ Do
sin eure Bohne schuld . "

Die gemeinsame Kirche der Gemeinden Rammersweier , Zell -
Weierbach und Fessenbach , genannt der Weingarten , liegt einsam
in den Weinbergen . Steinige und steigende Wege führen von jedem
der vier Dörfer dahin . Diese „ Bußwege " wurden damals fleißig
begangen , um die Not fortzubeten . Sophie , meine Freundin , nahm
mich Jungen mit in den Weingarten , um ihr beten zu helfen . Nicht
weit von der Kirche sank sie kraftlos vor Hunger an den Wegrain
und konnte sich nicht mehr erheben . Ich stand ratlos und erschrocken
da , rafft « mich aber doch auf und lief in das eine Viertelstunde
entfernt liegende Schulhaus . Dort _gab man Suppe , Wein und zur
Hilfe zwei kräftig « Jungen mit . Sophie wurde von ihnen gestärkt ,
ins Schulhaus getragen , und ich zottelte meinem Elternhause zu,
unterwegs viele Vaterunser für dag Mädchen betend . Von solchen
und ähnlichen Fällen hörte man damals oft die Leute erzählen .

In Offenburg hatte sich ein Komitee gebildet , das Brot und

Suppe an die Armen im Rebgebirge verteilte . Männer wurden vom
Gemeinderat bestimmt , die in Tragbütten die Suppe aus der Stadt

holen mußten . Bald erzählte man sich im Dorfe , daß diese Bütten -
männer unterwegs abstellten und im voraus die Suppe für ihre An -

gehörigen ausschöpften . Die bäuerliche Ratsverjammiung wußte sich
zu helfen , die Bütten bekamen Deckel mit einem Schlöffe versehen .
Di « Schlüssel befanden sich beim Komitee und beim Bürgermeister .

Zinsen , Steuern und Zehentablöfungsraten konnten in diesen
Zeiten von vielen nicht mehr bezahlt werden . Der Presser ( Gerichts -
Vollzieher ) und der Ortsbote hatten vollauf zu tun . Einem Bäuerlein
nach dem andern ging e » an die Kehle . Die meisten der Abgcjchlach -
teten wanderten über das „ große Walser " .

Auch meine Eltern erlitten manchen Puff . Ein Wagen Garben
war eben eingebracht worden , und wir saßen rastend bei Rettig und
Butterbrot am Vespertisch , da kam ein Mann m der Dienstmütze
zur Tür herein . Alles erschrak vor ihm , denn es war der gefürchtete
„ Presse »" . Ich verstand nicht , was er den Eltern jagte , aber ich sah
danach meine Mutler noch wochenlang täglich weinen , und auch der
Vater schaute schweigsam und sinnend drein . Au » ihren Gesprächen
hörte ich, daß eine Bürgschaft für einen Freund bezahlt werden

mußt » . Der Vater verkaufte Grundstücke , aber der Freund kam doch
auf die Gant , denn der Schulden waren zu viele .

Das herz von Koilanö .
Bon Georg B i e I e n t h a I.

Bmuiden ; butterweich läßt ' s der Holländer auf der Zunge zer »
gehen , er macht daraus : Ei ' meud « . Da hätten wir also gleich alles

auf einmal , Hollands Gelfentirchen , Knxhafen und Geestemünde ,
hier stehen seine einzigen Hochöfen , hier mündet der Nordseekanal ,
durch den Amsterdam aus - und einatmet , von hier aus wird ganz
Holland und halb Europa mit Fischen versorgt , und zu allem

Uebersluß recken sich da noch die Schornsteine jener Papierfabriken ,
die das berühmte Van - Gelder - Bütton über die Welt ausschütten .
Ja , Pmuiden wird groß , Pmuiden wird stark , Pmuiöen wächst in fast
ameritanijchem Tempo , in ein paar Jahrzehnten wurde aus ttost -
losen Dünen Stadt , schon künden stattliche Villen am Meer von

jungem Reichtum .
Die Hochöjen wurden schon während de » Kriege » projektiert ,

als man Holland uon der Zufuhr fremden Roheisens unabhängig
machen wollte , und ob diese Neugründung unbedingt notwendig
war , sollten die Holländer schließlich selbst wissen , vorläufig arbeiten
die Werke mit starker Unterbilanz . Erz und Kohle müssen von fern
herangefchafst werden , man wird aber aus den Vorteil aufmerksam
gemacht , daß Lastdampfer von 12 000 Tonnen und mehr bis zum
Anlegeplatz der Werke vordringen können , ohne daß ihr « Fracht
— rostrotes Erz aus Spanien und Nordaftita , jchieferbloues aus
den nordischen Ländern — auf Flußdampfer umgeladen zu werden
braucht . Das lebende Material mußte ebenso von �jenseits . der



( Brenge g«host werden wie das tote : die Arbeiter , in erster Linie die

Spezialisten , sind Deutsche oder haben doch lanpe in Deutschland
gewerkt und gelernt . Bis zum eigenen Auto haben sie es hier
noch nicht gebracht , aber wenigstens zum eigenen Fahrrad . Man

braucht da gar keine Kontrolluhr : wenn der Pförtner im Fahrrad -
stall die Räder nachzählt , und es find 250 bei jeder Schicht , dann
stimmt ' s , dann sind lie alle am Werk .

Nein , ein zweites Ruhrrevier ist das nicht — ästhetisch ge¬
sprochen . Hier stehen die schwarzen Türme gegen das Blau eines

Meeres , wo hätten wir das schon einmal erlebt ! Wenn der Arbeiter
auf dem Podest auch nur «ine Minute Zeit hätte , dann sähe er
nicht nur , daß er eine Schalttafel mit Hebel und Uh- ren vor sich
hat , daß neben ihm Erzkörbe aufwärts gleiten und Kohlen über
Transportbänder wandern , er hörte nicht nur , daß hinter ihm der
Ofen dröhnt — er würde auch entdecken , daß zwischen den Eisen -
gerüsten und hinter den Wolken aus Staub und Ruß das Meer
glänzt , er würde den Wellenschlag entdecken und den weißen
Schaum , den Streifen am Horizont und die Möwen unterm Him -
melszelt . Der Wind , von der Nordsee herübergeblasen , wirbelt die
schrnußig - graue Schlacke auf , treibt sie vor sich her und verwandelt
den Hof , wo das glühende Eisen in Formen fließt und langsam
erkaltet , in eine phantastische Schneelandschaft , das Meer schickt mit
dem Kühlwasser winzige Muscheln in die Röhren , sie setzen sich sest ,
wachsen und werden groß . Beinahe ein Idyll .

Gleich um die Ecke , fünf Minuten hinter Koks , Eisen , Elcktri -
zität , Ammoniak , beginnt der Wald , es ist , wenn man so sagen
darf , ein deutscher Wald , jedenfalls ist alles da , was im deutschen
Volkslied steht : Buchen und Eichen , junge Birken , auch Farnkraut .
Nur die Ruhe ist nicht da . Hochofen überstimmt Vogelzwitschern ,
und man muß schon eine ganze Weile laufen , bis er wiederum vom
Meer überstimmt wird .

Die Firma gebt unter „ Koninklyk Nederlandsche Hoogovens und
Staalfabrieken " . Vorläufig sind aber erst die Hoogovens da , die
Staalfobrieken kommen wohl noch . Geduld , es kommt alles noch .
Zuerst aber kommen mal die größten Schleusen der Welt . Die
werden , wenn sie Anfang 1930 fertig sind , größer sein als die
Panama - Schleusen , nämlich IM Meter lang und 50 Meter breit ,
mit einem Tiefgang von 15 Metern . Der Nordseekanal mündet in
einem Delta — siehe , da liegt sogar ein Unterseeboot . Nun wird
für die Schleuse ein dritter Wasserarm gebaut , vom Hochofen kann
man hinuntersehen in die Baugrube — ist das da , ganz tief » men ,
ein Friedhof mit Grabeskreuzen ? Aber nicht doch , es Und 7000 Ve -
tonpfähl « mit ihren Armaturen , dazwischen krabbeln Ameisen -
menschen . Seit sieben Jahren arbeiten sie hier , haben zwanzig Mil -
lionen Kubikmeter Sand ausoearaben , schon stehen die Wände und
die Granitoerschalungen . Und da schwimmt auch schon eines der drei
Schleusentore , hoch wie ein Haus und fast ebenso lang und breit .

Pmuiden aber lebt nicht vom Schlcusenbau , Bmuiden lebt nicht
von den Hochösen , Pmuiden lebt von Fischen . Und von dem , was
dazu gehört , also etwa vom KüKleis , denn da wären die großen Eis -
fadriken , deren Produktion täglich viele tausend Kilo erreicht .

In der Nacht haben die Fischkutter sestgemacht . Wetterfeste
Dampfer brummen leise vor sich hin , sie kommen von großer Tour
aus Island . Grüne Boote mit braunen Segeln , da sind die Fischer
von Urk , dem Jnselchen auf der Zuidersee , die immer den Spott
der anderen auszuhalten haben , weil sie sich nur Sonntags waschen
Aber dafür sehen sie aus , wie ein fischfangsnder Holländer eben aus -
zusehen hat : hohe schwarze Mützen haben sie rot « Blusen mit gol -
denen Knöpfen , und dreimal zu weite Hosen , so könnte man sie auch
für ein entsprungenes Batalaikeorchester halten . Doch nicht nur
Holländer haben Pmuiden angelaufen , nach Geestemünde den
größten Frswhafen auf dem Kontinent . Da sind Deutsche , Franzosen ,
Engländer , Norweger , die von ihren Reedereien jeweils dorthin diri -

giert werden , wo gerade die günstigste Marktlag « ist , mal noch
Grimsby , mal nach Pmuiden , mal nach Geestemünde .

Um 2 Uhr morgens werden die großen Jalousien hochgezogen ,
die die Kais von den Hallen trennen . Die Leuchtfeuer des Vor -

Hafens blinzeln sacht , der Scheinwerser ohrfeigt unentwegt den

Mond , im Licht der Bogenlampen beginnt das Löschen der Fracht .
Fischberge , schon während der Fahrt sortiert , werden an Deck ge-
schaufelt , leere Körbe fliegen hinüber , sind eins zwei gefüllt , drei
vier auf Lausplanken gestellt , in die Hallen geschüttet — da tauchen
auch schon die Miesmacher auf , Vorposten der Käufer . Sie wan -
dein gemessenen Schrittes , stochern unangenehm berührt in den

Fischkästen herum und murmeln etwas von von schlechtem Fang .
Die Fischer werden ungemütlich . . . Was, dem Kabeljau sein « Augen
glänzen nicht mehr ? ! Herr ! ! " — Di « Duellanten messen sich.

Die Leuchtfeuer blinzeln nicht mehr , der Scheinwerfer ohrfeigt
nicht mehr den Mond , es wird langsam Tag , Regentag , und drinnen

ist der Fischabschlag im schönsten Gang « . Da sind die Leute mit den
silbenien Tressen , Beamte der Staates , die den Verkauf regulieren .
Die Händler versammeln sich rund um ihr Objekt , der Fischer macht
ganz kleine Augen , wie rührend hat er seine silbernen Fischlein am
Boden ausgebreitet , der große starke Mann — , aber es geht alles
so schnell , der mit der Silbertresse ruft einen Preis , der viel zu hoch
ist , etwa 50 Cents per Kilo Schellfisch , und dann zählt er abwärts ,
so ralch seine Zunge nur kann . 49, 48, 47, 46 . . . , die Händler blei -
den stumm , sie wissen , er geht noch ticser . . . 35, 34, 33, 32 . . .
„Halt, " schreit einer . Und das ist der Käufer . Der Fischer bekommt
seinen Scheck , der Staat seine Prozente , schon wird ' s verpackt , eine
Schicht Fisch , eine Schicht Eis . Und mitten unter den Entfesselten ,
unter pfeifenden , brüllenden Markthelfern , unter den Stößen drän -

gender Karren , wird in der Bretterbude des Christlichen Ortsvereins ,
eine Insel im Ozean , seelenruhig Kaffee ausgeschenkt .

In vier Stunden sind insgesamt 200 000 Kilogramm Fische ver -
kauft , sür etwa 50 000 Gulden . Der Rest den Belgiern ! Was man

morgens nicht los wird , holt mittags ein Paketboot nach Antwerpen .
Die essen alles .

Wer weiß , wie sich die Bmuidener amüsieren und welchen ge-
Heimen Lastern sie frönen ! Man hat einen Strand , aus dem alles
erlaubt und nichts verboten ist , aber es ist kein Hotel da und kein «
Bar und kein Strandkorb , nur ein Bagger vollführt Lärm und zer¬
stört Meeresidylle , die Hochöfen sehen zu und über die Dünen
klettern drei magere Ziegen Am Sonntagabend findet auf dem
Marktplatz allgemeiner Gedc nkenaustausch statt , in der einen Ecke
singt die Heilsarmee , in d- ' r anderen wird echt sranzösischer Schmuck
verkauft , nicht für zwei Gulden und nicht sür einen , sondern aus -
nahmsweise sür einen halben . Im Case kliinpert ein Klavier , aber
sie tun alles ohne Fröhlichkeit , setzen nach dem zweiten Glas Stiel -
äugen auf und gcl ) en heim . Kein Geschäft für Gastwirt «!

Eine Heimstätte sozialistischer Kultur .

Immer ist es einer der schönsten Träume des Sozialismus ge -
wefen , daß es der kommenden Zeit gelingen möge , für jeden Men -
schen eine seiner würdige Umgebung zu schaffen , Wohnungen zu
bauen , die nicht nur den Zweck des Unterkommens erfüllen , sondern
die zugleich Abbilder der Wesensart des Einzelmenschen und der
sozialistischen Kultur der Allgemeinheit sind . Bon den Gewerk -
schaften gegründete Baugenossenschaften haben heute schon trotz ihrer
beschränkten Mittel Einzclwohnhäuser und ganze Siedlungen er -
richtet , in denen sie versuchen , ihre Ideen zu verwirklichen . Sie

haben ferner das große Ziel , in der einfachen , zweckmäßigen und

doch künstlerischen Ausgestaltung der neu errichteten Gewerkschafts -
Häuser aus die Massen anregend , befruchtend und werbend zu wirken .
Es ist hocherfreulich und ein schöner Beweis für die Tatkraft der

Arbeiterschaft , daß es in den Nachkriegssahren gekungsp ist , diese »

Ziel in Einzelfällen zu erreichen . Der Arbeiter und Angestellte der

Jugendliche oder der Beamte und wer auch immer auf . der Reste
i oder Wanderfahrt im Hamburger Gewerkschast ' . shaus

übernachtet , wird in der „ Heimstätte des Gewerkschafts Hausen rme

wahre Heimstätte des Sozialismus , eine Heimstätte sozialistzstchen

Fühlens und Denkens , sozialistischer Kultur und Kunst ontrchfen .
Es ist ein sieben Stockwerke hohes Haus , das sich in nächster

Nähe des Hauptbahnhofes den Augen des Besuchers darbietet . Nicht

weniger als 135 Zimmer mit über 240 Betten beherbergt der Riesen -

bau , der in den Jahren 1925/26 errichtet wurde . Von den 2 Mil - t

lionen Baukosten wurden 1/4 Millionen von der Stadt Hamburg :

zu einem Zinssatz von 4 Proz . bewilligt , den Rest von % Million

brachte der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund auf . Em Rund -

gang durch das Gebäude zeigt , daß nicht nur die neuesten Errungen -

schaften der Technik hier Verwendung fanden , sondern , daß auch
den hygienischen Forderungen in geradezu vorbildlicher Weise

Rechnung getragen wurde . Die beiden Küchen sind hell und licht .

von peinlicher Sauberkeit . Vergleicht man diesen wudervoll organi¬

sierten , zweckmäßig eingerichteten Großbetrieb mit den rückständigen

Einzelküchen der Gegenwart , in denen die Hausfrau trotz des großen

Aufwandes an Mühe und Zeit bei weitem nicht das erreichen kann ,

was hier viel billiger , schmackhafter , kräftiger und hygienisch ein -

wandsreier gekocht wird , so muß man nur immer wieder wünschen ,

daß es der unter fachmännischer Leitung stehenden Gemeinschasts -

küche endlich gelingen möge , sich durchzusetzen . Eindrucksvoller und

erfreulicher aber noch als die Verwendung dieser technischen Reue -

rungen ist die große soziale Tat , die durch die Errichtung der Heim - '

statte geleistet wurde . Das ganze siebente und ein großer Teil des

sechsten Stockwerkes steht der Jugend zur Verfügung . Die beiderr

Stockwerke enthalten außer den Versammlungsräumen schöne , mit

elektrischem Licht , fließendem Wasser und Zentralheizung versehene

Einzelzimmer . Das Jugendamt bezahlt eine Pauschale an die

Heimstätte , und dafür kann jeder Jugendliche für den Preis vom

einer Mark — liegen ungünstige wirtschaftliche Verhältnisse vor , so-
wird auch dieser Betrag erlassen — übernachten . Ebenso preiswert

ist die Uebernachtungsmöglichkeit für Gewerkschaftler , die auf der

Wanderschaft sind . Ihnen stehen außerdem noch «ine Reihe von

Wannen - und Brausebädern zur Verfügung .
Es ist ein Zeichen von Solidarität , daß eine ganze Reihe stif -

tungen sozialistischer Organisationen im Gewerkschaftshaus vorhan -
den sind . So ist unter anderem der Speisesaal eine Stiftung der

Großeinkaufsgesellschaft , und so ist ferner das Schreibzimmer mit

seinem Ebert - Gemälde ein Geschenk der Arbeiterbank .

Daß die Errichtung der Heimstätte des Gewerkschaftshauses , die
' kein Hotel im gewöhnlichen Sinne sein will , sondern «ine wirkliche
Heimstatt, tatsächlich einem dringenden Bedürfnis entsprach , beweist
die Tatsache , daß man sich wenigstens eine Woche zuvor anmelden

muß , wenn man nicht alle Zimmer besetzt finden will . So ist in

ver Stadt der Hansa ein Werk von vorbildlichem Charakter , von

überragender Bedeutung geschaffen worden . Für den Sozialisten
schließt der Aufenthalt in seinen Räumen die freudige und zuver -
sichtliche Hoffnung in sich , daß das Werk keine Einzelerscheinung in
der Geschichte sozialistischer Kulturstaaten sein wird . M.

Zucker aus holz . Die internationale Zucker - und Alkohol - '
G. m. b. H. hat ein Patent angemeldet , das gestattet , aus Holz durch
Einwirkung von konzentrierten Säuren gewonnen , Zucker durch be -
stimmte Verfahren in gärungsfähigen und kristallisierbaren sowie
kristallisierten Zucker zu verwandeln . Wieweit diese Erfindung für
die Speisezuckerindustrie von Bedeutung ist , läßt sich noch nicht
sagen , aber jedenfalls ist wieder eine Etappe auf dem Weg zu den
synthetischen und halbsynthetischen Nahrungsstoffen zurückgelegt .
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( Marmorhaus . )
Da - Marmorhaus ist modernisiert worden : der Zu - und Ab -

czanfl , die innere Einrichtung der Plätze , alles ist auf angenehme
Weise bequemer und praktischer geworden . Der Jnnenraum hat ein «
neue , hellere Tönung bekommen , und so wirkt alles zusammen , um
angenehme Naumeindrück « zu erzielen . Zur Einweihung gab «s
eine Uraufführung d° r „ Pique Dame " , die Alexander R a s u m n q
» n Anschluß an Puschkins bereits als Operettenvorlage benutzte Er »
Zählung zusammen mit einigen anderen bearbeitet hat . Die Regie
führte er allein , und hier konnte er den Eindruck , den schon sein
erster Film „Ueberflüssige Menschen" gemacht hatte , durchaus be -
kräftigen : er ist ein Regisseur von ausgesprochener Eigenart , ein
Artist , der sein Metier spielend beherrscht , alle Finessen und Raffine -
menis aus ihm herauszuholen versteht . So ist denn diese „ Pique
Dame " , mag man auch Bedenken gegen diese Mischung von moder -
ner Wirklichkeit und entlegener Romantik hegen , ein prachtvolles
Kammerlichtspiel geworden . Man wird nicht satt , sich der Einzel -
heilen zu freuen , die mit verschwenderischer chand ausgestreut sind .
So wird zum Beispiel die Annäherung und , die Aussprache eines
jungen Paares im Kaffeehaus ganz durch das Spiel der Finger
ausgedrückt . Manchmal Hot man sogar den Eindruck des Ueber -
steigerten und Spitzfindigen . Aber wie wieder der Spielsaal mit
seinen Typen charakterisiert ist , das ist schlechthin meisterhaft . Der
Kampf zwischen Spiel und Arbeit wird verkörpert durch die Welt
der Spieler und ( B�iießer einerseits , die ihren Tempel im Spiel -
saal errichtet haben , und durch den Ingenieur Kierrmann . Wie er
aus Webe zu Lisa , der Enkelin der Gräfin Tomski , der Spielleiden -
schait verfällt , wie er der alten Gräfin ihr Spielsystem zu entreißen
versucht und wie er sie dabei durch Schreck tötet , und wie ihn die
Liebe Lisas dem Leben und der Arbeit wiedergewinnt , das ist der
Inhalt des Films . Der Höhepunkt ist die Spielszene , in der der
Ingenieur das Geheimnis des Systems erprobt , zunächst alle matt -
setzt und dann auf eine Karte alles wieder verliert . Zum Schluß
wird das hohe Lied der modernen Arbeit angestimmt : immer wieder
spielen neue Maschinen ihren unermüdlichen Rhythmus .

Die fortreihendste Darstellung bot Alexandra Schmitt als
alte Gräfin : sie entfaltete eine fast dämonische Lebenskraft und er -
schöpfte alle mimischen Möglichkeiten . Jenny Jugo gibt die Kostüm .
rolle der jungen Gräfin ( vor SO Iahren ) und zugleich ihre Enkelin
Lisa . Sie hat in beiden Rollen «in interessantes Gesicht , aber scheint
irgendwie leicht gehemmt . Dem Ingenieur lieh Walter Janssen
sowohl den kraftvoll - modernen wie den visionären Zug des vom
Spiele Entrückten . Den verkommenden Gewohnheitsspieler charak -
terisiert wirkungsvoll Rudolf F o r st e r. Die Bauten Franz
Schroedters ( besonders die modernen ) und die Qualitätsphoto -
araphie Karl D r e w s trugen das ihr « zum vollen Erfolge des
Filmes bei .

_ D.

,dse Host /
( Capitol . )

Es ist ein gewagtes Unternehmen , die Sternheimsche Komödie
zu verfilmen . Sternheim gibt hier ein Minimum an Handlung .
Eigentlich geschieht nichts , denn das Ereignis , Frau Luise Maske
verliert ihre Hosen im Anblick der ganzen Kirchengemeinde , liegt
vor Beginn der Komödie . Das Stück ist allein auf Konversation
gestellt . Durch die Rede charakterisieren sich die Menschen , die Komik ,
die Satire liegt im gesprochenen Wort , nicht im Tun . Sternheims
verwundender , beißender Witz trifft seine Opfer allein durch das
Wort . Das Problem für den Filmbearbeiter liegt also darin , das
Wort in Handlung aufzulösen , die Menschen durch ihr Tun zu

charakterisieren , durch ihr « Haltung und Geste und nicht durch ein -

geschobene Texte , die nichts weiter als ein Notbehelf sind und zeigen ,

daß der Verfasser mit seinem Stoff nicht fertig geworden ist . Dieser

Gefahr entgeht der Bearbeiter und Regisseur Hans Behrendt .

Auch er gibt Text , doch dieser dient nicht der Charakteristik : die die

Schauspieler restlos durch Mimik ausdrücken . Also dieser Gefahr ist
der Verfasser entgangen , leider nicht immer einer anderen . Der Film
wird gedehnt und mit Episoden angefüllt . Es ist das Berdienst der

glanzvollen Darsteller , daß der Zuschauer nicht ermüdet . Manchmal
werden nun Dinge in den Film hineingebracht , die die Komödie

nicht kennt , so das Liebesintermezzo der kleinen Frau Maske mit

dem jungen , eleganten Fürsten . Vielleicht arbeitet « Behrendt diese

Szene nach einer Bemerkung Christian Maskes im „ Snob " , der

mit einer illeaetimen Verbindung seiner Mutter mit einem Adligen
renommiert . Jedenfalls hilft die Szene die dünne Handlung inter -

essanter zu gestalten .
Aber abgesehen von diesen Bedenken ist ein außerordentlich

kultivierter Film entstanden . Regie und Darstellung bewegen sich
auf hohem Niveau , und vor allem : Hans Behrendt trisft den Ton ,

die Atmosphäre der Sternheimschen Komödie Er ist nicht wahllos

im Episodischen , er beschränkt sich allein auf Episoden , die den

Charakter der handelnden Menschen unter Scheinwerserbeleuchtung

stellen , und Behrendt versteht zu variieren , hat zuviel Regieeinfälle ,
um sich zu wiederholen . Allerdings kann er das nur mit Hilfe der

Darsteller . Behrendt stellt alles auf das bewegt Bildhafte ein , die

Szene ist immer belebt , ohne tote Stellen , die meisten » nur au ,

dekorativen Gründen vorhanden sind . Hinzukommt , daß es der

Regisseur versteht , eine schauspielerische Leistung völlig auszudeuten .
Werner K r a u ß spielt den Theobald Maske . Bereits der Auf -

tatt ist prachtvoll , der kleine , wichtige , ausgepustete Beamte , der

Haustyrann mit dem Unteroffiziersschnurrbart bei der Morgen -
toilette im Schmuck der Bartbinde . Oder Maske beim Kegelschieben
als Sieger . Die kleinen , harmlosen Augen können nicht größer auf -

gerissen werden , der Schnurrbart durchbohrt martialisch die Luft .

Am besten aber , Maske vor dem Bismarckbild mit . . zusammenge¬
schlagenen Hacken und mit den Händen an der Hosennaht . Es ent -
steht das Porträt eines kleinen , von Wichtigkeit durchdrungenen Be -
amten , der den gewöhnlichen Sterblichen feine Ueberlegsnheit fühlen
läßt und vor den oberen auf dem Bauch liegt , frömmelnd und geil ,
harmlos und doch gefährlich . Ganz leise ist die Figur karikiert . Be -
tonter übertreibt bereits F o r st e r als Scarron , aber das Unter -
streichen , das Einstellen der Figur auf einen bestimmten Charakter -
zug entspricht der Sternheimschen Menschengestaltung . Sehr reizend
Jenny Jugo , und Veik Harlan spielt den kleinen Friseur mit

pomadisierter Toll «, echt bis in die Fingerspitzen . F. S.

,vie letzte Nacht .
�

( Mozart - Seal . )
Der Mozart - Saal scheint bei der Filmverteilungsstelle der Ufa

stark in Ungnade gefallen zu sein . Nach dem unglaublichen Ameri -
koner in voriger Woche folgt prompt ein schlechter deutscher Film in
dieser Woche .

Für abenteuernde Politiker mag ein solches Land ja ganz inter -
efsant sein , in dem Prinzen sich zu Tode saufen , Könige ermordet
werden , „ liebreizenden " Prinzessinnen gegen ihren Willen eine Krone
auf den Kopf gestülpt wird , sürstliche Schwiegermütter an jungen
Leutnants Gefallen finden , Revolutionäre die Schiehwut haben und
Dichter ihre unglückliche Liebe durch Selbstmord beenden . Aber den
Filmkritiker rühren dergleichen „erschröckliche " Vorkommnisse nicht
mehr . Das alles ist wohl schon hundertmal verfilmt worden und
mitunter sogar nach einem weit weniger verlogenen Manuskript .

Der Regisseur Graham Cutis führt sich nicht günstig ein .

Lily D a m i t a spielt die „ liebreizende " Prinzessin , indem sie sich oft
umzieht und einmal auszieht . Auch verwendet Graham Cutis unsere
bewährte Liebhabergarnitur Harry L i e d t k e , Pmil Richter
und Ernst V e r e b e s nicht als Schauspieler , sondern als Gestalten
aus der Konfettion . Doch hat er selbst darin nicht genügend Schick ,
denn Paul Richter muß so lange und so innige Liebesszenen spielen ,
daß es seinem Anzug zu viel wird , der sich darob in hundert Falten
legt , und Harry Liedtke hat eine derartig goldstrotzende Uniform an ,
daß dem Zuschauer bald schlimm vor 2lugen wird . Und da bei den

Massenszenen die Statisten nicht in Bewegung geraten , sondern nur
mit den Händen in der Luft fuchteln , bleibt also die Sentimentalität
des Manuskripts der einzige „ Filmsaktor " in Graham Cutis ganzem
Werk .

Die Ufa - Wochenschau bringt u. a. interessante Bilder von
Lachsen , die Riesensprllnge aussühren , um an ihren Laichplatz zu
gelangen . e. b.

NEUNTEN * :
Besonders für die Mütter1 Ist Kaffee Hag
im Zustand de�Kindeserwartung eine
Notwendigkeit . Sie sollen im Punkte der

Ernährung alles vermeiden , was ihnen
selbst und dem ungeborenen Kinde

schaden kann .

Darum Katfee Hag trinken . Fragen Sie
Uhren Arzt er wird Uhnen denselben
ßat geben .
Das Paket Kostet R . M. �QO .

»Gehetzte Irauen /
( Primus - Palast . )

Richard Oswald liebt als Regisseur das Milieu der Zweifel -
haften Existenzen , der schnuddeligen Eleganz und der beginnenden
Prostitution . Diesmal hat er sich zur Lorlage einen Roman „Breill .
fliegen " von Anni « v. Brabenetz gewählt , der uns in eine galizijche
Kleinstadt führt , und zwar in eins der minderwertigen Cafe
chantant , die dort die Welt repräsentieren . Es sind arme „gehetzle
Frauen " , lebende Ware , wie der von der Zensur verbotene Titel sie
nannte , die dort eine sehr merkwürdige Lebewelt unterhalten müssen .
Der Inhaber des Hauses Wladimir führt dort mit einem Zahlkellner
Lutschku , einem Faktotum für alles , ein seltsames Regiment .
Schmierig , gerissen , servil nach oben / wählt er sich selbst die Frauen
zur leichten Beute . In dieses Milieu gerät auf ihren Wanderungen
die Sängerin Clarina mit ihrer Tochter Angelika , die sie sorgsam
hütet und vor ihrem Schicksal bewahren will . Sie selbst hat bessere
Tage gesehen , aber nun ist sie resigniert und lebt nur noch ihrer
Tochter . Oswald malt mit Behagen die Umwelt aus , wie Wladi .
mir seinen Fleischmarkt neu bestellt , wie der Zahlkellner seinen Re -
dach macht usw . Clarina wird in ihrem Logis von ihrem be -
trunkenen Wirt überfallen , sie tötet ihn , um ihre Tochter zu schützen
und flüchtet nachts in ihr Chantant , wo sie noch einmal — diesmal
mit stärksten tragischen Untertönen — ihr Lied singt . Sie bricht
ohnmächtig zusammen , ihre Tochter findet Stütze bei einem jungen
Fürsten , der beide Frauen mit in das Haus seiner Mutter nimmt .
Neue Konflikte , Duell mit dem Liebhaber der Mutter , der jung «
Fürst wird im Duell tödlich verwundet , heiratet aber auf dem
Sterbebett noch Angelika . Nach seinem Tode verlassen die beiden
Frauen angewidert das Haus des Reichtums , um ihren Weg als
Ausgestoßene fortzusetzen .

Literarisch betrachtet , sind die Vorgänge durchaus Edelkitsch ,
zum Teil « rinnern sie direkt an die früheren Groschenhefte mit ihren
edlen Grafen , die immer ein armes Mädchen zu sich emporheben .
Aber in der Bilderwelt des Films tritt dies natürlich zurück , es
werden äußerst plastische Bilder aus dem Leben dieser Aermsten ,
die im Flitterrock Glanz vortäuschen , gegeben . Vor allem fesselt
die Darstellung . A st o Nielsen bietet als Clarina ganz eine

Enttäuscht « und Resignierte , die nur in der Liebe zu ihrer zärtlich
geliebten Tochter ihre herbe Verschlossenheit durchbricht . Ihr ganzes
Spiel ist Andeutung , leisestes Mundzucken , fast immer geschlossene ,
dunkel umschattete Augen . Nur einmal entfaltet sie ihre Mimik ,
um der hochnäsigen Fürstin ihre ganze Verachtung zu zeigen . Hilf -
los , anschmiegsam und dann in ihrer Lieb « zu dem jungen Fürsten
plötzlich zum Leben erwachend , gibt Carmen B o n i das arm «

Vögelchen , die Angelika . Prachtvoll jugendlich und von ecküein

Gefühl getragen , ist der junge Fürst Gustav F r ö h l i ch s. D.

MKNNWCMRWK

» Oer letzte Walzer /
( Ufa - Palast am Zoo . )

Der Titel ist sympathisch , weil er mutmaßen läßt , daß nun end .

lich der letzie Walzersilm gedreht wurde . Dieses Produkt deutsch -
anierikanischcr Gemenischaftsarbeit beweist aber leider aufs neue ,
daß die deutsche Industrie den Weg vom Film zum Kintopp geht .
Das Werk entstand mit der Spekulation auf ein gutes Geschäft in

Amerika , wo angeblich den kleinen Mädchen wohlig ums Herz wird ,
wenn sie deutsch « Filmleutnants und deutsche Filmprinzen sehen .
Darum erfand man folgende Handlung . Der Kronprinz ist ein

wsister Geselle . Als er die Freundin seiner Braut zu vergewaltigen�
sucht , zieht sein Adjutant den Degen . Natürlich wird er deswegen
zum Tode verurteilt . Hoheit ist gnädig , er gewährt dem Todeskandi -
baten einen letzten Wunsch , und so tanzt er den letzten Walzer mit
der Angebeteten seines Herzens , deren Ehrenrettung ihm den Todes -
spruch eintrug . Sie will ihn zur Flucht bereden , in ihm aber siegt
der Begriff Ofsiziersehre . Das gute Ende wird dann durch die zu -
künftige Königin herbeigeführt , die durch goldene Dichterworte und
dick « Kulleriränen des Prinzen Herz rührt , so daß er den Adjutanten
begnadigt .

Dr . A. Robinson , der als Regisseur wirklich eiwas känn ,
mußt « hier nur darauf bedacht sein , alle Gesichter niedlicy erscheinen
zu lassen und die Rührszenen möglichst auszuquetschen , damit die

Tränendrüsen angenehm angeregt wurden . H. A. S ch l e t t o w
war keß , Willi F ritsch süß , Liane Haid zuckersüß und Susi
V e r n o n sentimental . _

e b.

» Och habe im Nai von üer Liebe geträumt /
( Phöbus - Palast . )

Man glaubt sich in die Zeiten des seeligen Auerbach versetzt
vor dieser deutschen Dorsidyll «, in der eine Welt gezeigt wird , wie
sie nicht mehr existiert und nie existiert hat . Wir kennen sie ge-
nügend aus dem sogenannten deutschen Volksstück . Da ist der biedere
Müllcrssohn , der das arme Dorfmädel liebt , ohne ihr feine Liebe
verständlich machen zu können , sie wird ihm weggeschnappt von dem
Sohn des Dorflehrers , der als angehender Musiker ins Dorf zu -
rückgekommen ist . Aber schließlich finden sich die beiden für ein -
ander Bestimmten doch , und dazu hilft der Kanarienvogel , den der
Peter für seine Liesl wieder einsängt . Aber ehe die beiden sich
kriegen , muß zum Kontrast nach die Stadt , in diesem Falle Berlin ,
mit ihren ganz anderen Sitten gezeigt werden . Das Landleben wird
nach allen Seuen hin gewürdigt , von der Natur und dem Frühling
wird reichlich Gebrauch gemacht . Alles ist brav , bieder und gut .
Kurzum , es ist eine Lust , zu leben . Wilhelm Dieterle fand sich
mit seiner Rolle als Müllerssohn recht gut ab : «r blieb immer

natürlich . Grete R e i n w a l d t war etwas zu blaß und farblos als

Dorfkind . Den stärksten Eindruck machte Fritz K a m p e r s, der

einen etwas dämlichen , aber um so oersresseneren Haussohn vorstellt .
Wie alle Probleme des Lebens sich für ihn im Essen auslösten , kam

kösUich heraus . Er kann sich bei seinem Regisseur Franz Stein

bedanken , der ihm hierzu Gelegenheit bot . r .

„
Cm Pfomfc/muchm Sk . !

„ Ja Herr , diese Zigarette kostet zwar nur

4 Pf- , kann sich aber in QuoUtSi und

Aroma mit Ihren viel teueren Marken in

jeder Hinsicht messen . Madien Sie einen

Versuch und auch Sie werden freudig über¬

rascht sein , wo » diese Zigarette Ihnen bietet *

mßm & jmm
DIE NEUE DICKE UND RUNDE ZIGARETTE

EMVEB BEY - ZIGARETTENFABBIK0 % .-. ..

WICRTZ



BliWiera das NOPdailS über Swinemünde - Zoppot - PiüauAn die

nach und von OSTPREUSSEN und DANZIG mit den Motorschnellschiffcn „ Hansestadt Danzig " und „ Preußen

MMMU FAHRPLÄNE und NÄHERE AUSKUNFT durch

Dampfschiffs - Gesellschaft J . F . Braeunlich , G . m. b . H

den Norddeutschen Lloyd , Abteilung Seebäderdienst , Bremen , die Stettiner

, Stettin , die Vertretungen sowie Reisebüros u. Eisenbahnfahrkartenausgaben

et

AK

Staats - Theater
Schauspielbau »

8 Uhr : Ein
besserer Herr

Schiller « Theater
8 Uhr Im weißen

Roß' l

DeotsdiosMi
Norden 10334- - 37

KU. Ende lO1/* U.

Ser Hexer

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
4' /j Uhr. Ende 10

ser Snob

Walhalla • meai .
Täglich 8' / , Uhr:

Hur Dochwenige Tage!
Der fröhliche

Weinberg
Lustspiel in 3 Akten
v. Karl Zuckmayer
Parkett statt 4 Mk
tägl . auch Sonntags

nur oo PI .

K

Lustspielhaus
8' / , Uhr.

Cafö ElectrlK

Trimon - Thealer
oA »' / . Uhr

Pineia
Mädel

( Das Extemporale )
lastuiil na Stars a. Ftrttr,

Hm ilarm, lim Uiia,
Ualbarf, TaalRur, Amin

Bimwikr-Slbaan
ionimrrdiriktiooBinBoBing
Th. KönlgKrälz . St.
Masenheide 2110

8 Uhr
3ie SM v. üznadi

liltabarrBBban
Ots. Künstler - Th

8' / . Uhr
„ Da wirst midi

helraiea ' *

Lessing - Theater
8' / . Uhr

Israel

omischeOper
8' / . Uhr: 8V. Uhr

Berlins neueste Revue :

Slrcnß verholen tü

OiaHnat dsrnrboliaia Uidcasiahaa l
1 Ucb r 200 Mitwirk . / 8 Balletts .

Vorvsrkauf , i. Thnlerbiut ab 10Übtaagaltrbr.

DleMe

F P. S. Produktion
des D. LS. 0

Der groOe Ertoig

Wochanlags : | ? | jg 1

Sonntags ; �5j | 7 ] | 91!|

U7A - THEATER

NOZARTSAAL

C ASIN O - THEATER » uhr -
Ihr dnnKler FiecK

Aussd &neiden I Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil nur 1,10 Sessel nur 1,60 M.

8s
Nollendorf 7360

Das groBe

Eröffnungs -
Programm !

Sonnabends u. Sonntags 2 Vorstell .
330 u. 8 Uhr — 3 30 zu ermäßigten

Preisen das ganze Programm .

2
Heule Sonntag TH

Vorstellungen 6
nachm . 3M Uhr, abends 8 Uhr

ermkssigte Preise .

ReichBhalien . Theater
Anfang 8 Uhr

Stettiner Sänger
Zum SchluB ; Eine Hochzelt

in der Müllerstraße
TW 1. Sonntag , 28. August ;

, vjCM u Nachmltt . . Vorstellung
\ \ \ S Filka Prtiita mittallem Preat. '

uönhoH - Brett ' l :
Varietd , Konwrt , Tanz

Rennen - - Xarlshorst
Sonntag , den 21 . August 1927

nachm . 3 Uhr

Haupt ' Jagdrennen .

„ HOFFNUNG
Beklei

Indu

Q . m .

dungs -
strie

b. H.

Bearbeitet von F. Carisan

Bauten ; O. P. Warnderff

Photographie : O. Kanturek

Regie ;

Graham �ults
I

in den Hauptrollen :

Lily Damita |
Paul dichter

Harry üedtke
Frida Richard

Trade Hesterberg
Louis Ralph ErnstVerebes

Rudolph Klein - Rogge

BCTHn S 54 , Branncnstr . 188 - 90

Zur bevorstehenden

JUGENDWEIHE
empfehlen wir unser reichhaltiges u. preisweites

'

u�ÄerJugendwelhe - Anzügen
O« Selbstanfertigung , garantiert tadelloser Sitz ,
ytgf bei Verwendung von bestem Material . " VIS
ijiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiuniniiimiiiiitiiniimumiiiiniiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii

I Elegant Maßanfertigung I
HiiiiiniiiiiiiiiiiiuiiiitMttnuNiiiiiiiiiiiiNiiiiiuiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinilT

Kelche Auswahl in

Herren - Anzügen
Uebergangs - Ulstern und Paletots

Loden - , Gummi - und Oe mäntel

Windjacken für Herren und Damen

Herrenartikel
Oberhemden : : Trikotagen : : Hüte

■ 9B & B Krawatten usw . usw . . nsm

■•-7

iN

Theater des Westens
8' / . Uhr

Die Tugend «
Prinzessin

Musik von Zorlig
UliRiffanas, /MbarBlQ,

WarlicstLad«!; .
Sarih Rrttair, EdithXarla.

Bi)lv. H. Unibiti
Preise 1,2, 3 M. usw.

IbtiL l Billemlorfpliti
Täglich 8V. Uhr

Alt-Heidelberg
IdiiHSbiilna lirv -Funtar
lattaal, Raafir. StäujUartils

PreUe :
1. -, 2,-, 3,- M. usw.

Hose - Theater
8' / . Uhr

Fürstenwende
Gartenbohne

5 Uhr ; Konzert
aad Bunter Teil

8 Uhr
Liebe ist Trampf

1 in Adniralspalast
Täglich ' /, ? Uhr

"

HALLER -
REVDE

„An und ans "

2>
Heute Sonntag
Vorstellung .

3 Uhr u. 1/, 9 Uhr
Radirn. dii tun tor-
stillaaa n halb. Preis

Planetarium am Zoo

Vvläng. JoachimstbalerStraße
Noll . 1578

Dar Sternenhimmel auf
der Reise von Berlin
nach dem Aequator

Vorführungen :
41/a, 6, VVa, 9 Uhr.

Eintritt 1 M.
Kinderoot 15 iahm 0. 501.

Tbeater am Rottii. Toi

J > Kottb . Str . i

Tägl . 8 Uhr :

Elite -Sänger

| n Gewaltiges
Programm .

» ILM - UND FUNK f . » h T

»lOlAnO OSWALD SUCHT eiNB HLMDina
Ehrenpreis u. sofortiges Engagement
FEUERWERK , EINTRITT 1 Mk.

mm

und allein uemenden !

ZOOLOGISCRER GARTEN

Täglich ab
4 Uhr nachm . KONZERT
Di. sstsg -
Donner«taj - l
Sonnabend -

| � SduulltidL

AQDARiSIf Wllh . Kuhnert |
gefiffn . 9 —7 Uhr. Afriki -Aiiaatsllong . '

Besacht d. Sonderschan d. Zoo i

Tripolis In Berlin :
Vorstellungen 11 Uhr vormittags , '

4, 6, 8 Uhr nachmittags .
Direkter Eingang :

Stadlbahn Zoologisch . Garten ,
> • • • • • • • • • • • • •

Berliner IIUt - TrlO
Neukölln . Od Lahnsir . 74 761

▲Itbekjinnt reell und bäUfp
sind me Ina

Neuen Gänseledern
von der Gans gerupft , mit ailea
nen, doppelt gereinigt , direkt ab
ik, Pld . 2- 50 , dies , beste Quallt 1. 80 ,

nur kleine Federn (fülllertige Halb¬
daunen ) 8, —. »/, Daunen 8. 18 , t�O .
Gerein , geriss . Federn m. Daunen n.
8 —, hochprima 8. 75 , allerfeinste T- SO.
la. Volldaunen 0 . — und 10- 80 . Für
reelle staubfreie Ware Garantie . Nach¬
nahme - Versand ab 5 Pfd. portofrei .

Nichtgefallend nehme zurück .
Fritz Dauer

Gänsemast - und Bettfedernwaschanstall
Neutrebbin P 8 Oderbrach ,

_ gegründet 1906 . _
Zurück : D Pu HGSS

Inaere , Magen « , Darm - , Zuck erleiden
PricdcnAn , lüctisiriilic 12 ,

Vewknoiisivg
S. » lag « Zt . Vrtub >Ich - Süvdeal >ch« »lagm - Loffert « .

CHn » Gewähr Rachdrud perbofm

Auf jede gezogen « Nummer find zwei gleich hohe Sewiuae
gefallen , und zwar je einer auf die Löf « gleicher Nummer

In den beiden Abteilungen I und ll

5. Ztehungsiag . 19. August 1927

In der NachinittogSziebung wurden Gewinne über ISO !vi. gezogen
2 » « wwn« , » ,0000 M 21101g
2 «- s »nii » ju 6000 M. 49522
4 »«B. nn« ju 3000 971. 152492 297291

12 »nuinii « ju 2000 M 54986 184192 203864 232045 244720 295510
28 »«rinnt zu 1000 M. 18837 44325 45502 124437 I47ö7 ( j 155202

172783 219849 225139 252922 265306 235338 318810 338147
68 «JBinn , tu 600 M. 18104 24333 82601 104156 112010 119301

120039 127485 184977 190659 200505 208550 215895 222485 223089
237559 253181 256187 257030 286877 292697 299353 301100 304484
313538 331368 334491 337719 339272

226 ««Winne «u 300 M. 507 12152 12317 16063 16876 16949 20096
20235 29394 39476 45116 61,2 , 61677 63152 71239 75276 78646
79475 60323 64592 66204 86124 90170 90582 90883 92455 S2484
93133 94498 96301 933LS I0244I 105523 107988 108822 109281
112278 113778 116817 118744 122220 135567 133385 136715 139418
145950 147843 150746 154863 166265 163230 171 91 8 17356 , 176920
177544 17S675 133991 184568 193542 198052 201814 202416 203724
206699 209162 209563 210041 210848 214771 214811 21635 ' 221624
225244 229213 236563 237311 237799 241983 242496 250569 2509 o9
232004 252953 234712 264670 271458 272115 278382 2317,5282 ' ig
286252 233712 203271 239354 23S364 295333 293932 301718 3024 73
302601 302714 311922 313431 313948 315131 322876 330757 330962
336288 340425 340568 341587 345081

4. 8i «bunqsfog . 20. Auguli 1927
3n der Vormiiiagszkebung wurden Gewinne Über 150 M. gezogen

2 »«»Inn « ju 25000 M. 7864
4 »clcinu « ju 10000 931. 139323 178943
8 «»»Inn « ja 3000 311. ,7874 32166 I »�Z21 23301 ,

f "°Uln* ,u 2000 � 46 ' 90 58392 102886 165258 173957

16 »«»Inn « ju 1000 M. 26063 44353 57,16 121737 143260 200471
21 8530 221004

SO »- - »NN« in 600 931. 12258 13038 20914 21138 21386 47602
56813 60412 64013 77435 91478 116914 126026 1275,6 1286 3
137219 146379 152,7 , 225108 229071 256591 260166 275011 280710
292437 304704 314736 317958 319087 331098

, 76 »«»inn « ju 300 331. 616 3521 5691 6020 16786 17376 17437
10861 2077422871 24939 27049 30481 37793 40292 40 - 36 4,017
44460 52307 56340 67533 72285 77612 82683 83127 84 ' 52 87052
97478 93779 105S4S 110665 114859 ,15197 120480 121213 124332
133177 138978 152346 153766 154605 165068 165183 169072 170632
171015 177408 179671 108096 193079 195699 196014 202640 200580
220098 220836 220970 221530 229838 232391 237413 24,336 2" 3 334
253692 257549 260695 267147 267362 271060 275332 281674 286941
287491 289119 291955 292302 295046 298044 300307 301176 303818
306405 310468 326108 334230 343044 344910 348286



�300 Landparzellen�
ganz neu erschlossen , von 60 PI. und
M. I, —pro Qm an, direkt am Bahn¬
hof Ahrensfelde II. verkauf täglich im
Bahnhofsrestaurant Büttner . Noch ca.

200 Landparzcllcn
ca. 20 Min. v. Bhf. Fredersdorf , Q m v.
40 Pf. an. Verk . Sonnt , Dienst . u . Sonn -
abends i . Restaur . „ Zu den dreiLinden "

?,Sfl wSch ' nMche SefTitaMtms . Srst .
tlaffiae ffafictäbet . jsahriadbaus Elch.
IliauiTeeftcaBe 91. *

liiLEiNE ANZEIGEN

IltllisMIiPI .
j riltgsdnnklesWort25PI.
j tallssig 2 leltgsdniilt

lorti). — Slelitngssudit
:at 1 Wortlfettgädraill
15Pf., ; tdn »eiterzWsn

[13 PI. Wort! mit rrenr
| ns 15 Bodisiatiintiiilia

19tzweiWarft.

ffczeigeD, »tftdt für die
nädisteIfamratrbestimmt
sind.müsstnbisspitislns
4Vj Uhr nadimiltigs in
der fienpf-fipeditiec des
Vorwärts, linderrstrite Z,
abgegebenwerden. Dieselbe
islwodtentagseonmorgens
iOzflbr bis nockm. 5 Uhr
□nunrcrbrcrhengeöffnet.

Höfcrrrogers durch Plattcnaufbou auf
meiste großen prima Leiter » und Kasten .
magen setost leicht herstellbar . (£>eota
bitagtrer , übpcnrtletftraBc 71, Hof. ftein
Laden , dafür billigere Preist _

Lüefopp . Pahmaschine n gegen Z- Mark»
Deo„. . nraten . P>lostk . Brunnenstraße 186,
zmuchen diosenthalerplaß und Jnoali »
de. rstraße . Borden IUI

_ _
Eleffrisch Licht, bequeme Teilzahlung .

E. 3. Bcleuchtnngskörperlager . Deutsche
Elrfrrotechnische Gesellschart , Wilhelm
ftraße 126. Hasenheide 1096.

Hauszelt « 41, —. Eportzelte 22, —.
Taddelbooie . Persenninge . Zreibersegel .
Eportzubehör . Preisliste gratis . Kal>
mert. Swinemllnderstraße 03. _

•

Leiterwagen , Echubfarren , Gepäck»
arrhärtger für ffahrräder , Gepätfzweirad
umzugshalber äußerst bMig . Globus .
Tresdenerstraße bo. _

"

Riesenumsaß . Kinderwagen , Zwillings »
wagen , Klappsportwagen , Kinderbetten ,
Pletallbetten , Korbmöbel , allerniedrigste
Preise , allerkulanteste Teilzahlung . Fest.
angestellte gegebenenfalls ohne ilnzah »
lung . Ball , Große ffrankfurterstraße 47,
gegenüber Markusstraße . _

Beachtenswert ! Deutsche » Teppichhau »
Emil Lesiorr seit 1882 nur Oranien
ftraße 158. Keinerlei Beziehungen zur
fiinua gleichen Slamens Potsdamer »
fttofte '

Thema »»Nähmaschinen , neue , ge»
brauchte , für Gewerbe und Haushalt ,
Eiektromotore , bequemste Zahlungsweife ,
Reparaturen . Lothringerstraße 80.

Eegeljolle , 16 qm, 140, —, perkaust
Fechner , Wilmersdorf , Nasfauifchestr . 64.

Fön »Sou , Heißlustdusche zur Haar .
wasche. Teilzahlung . Wochenrate eine
Mark ohne Ausschlag und Anzahlung .
Ladenpreis 20 Mark . Senden Sie nur
eine Mark auf Postsdgeckkonto Berlin
68 009. Genaue Adressenangabe . Liefe »
rung sofort frei Haus . Elektrooertrieb
B. Haendler , Berlin , Teltowerftraße 6.
Telephon Hasenheide 467.

so BtltlfidungsMücIte , Wasche us « .

Büge,
Eula

thalerstraße 4, erste Etage .
verleih von

schasisanzllget
Norden 0393.

en.
Hochelegan
Rofenthal

anten Gesell
erftroß « 4,

Steppdecken 13, —, Daunendecken 89, —
an. Ausarbeiten alter Decken. Stepp »
deckensabrik Endler . Landsbergerstr . 76,
Fabrikgebäude iAIeranderplaß »_ 1

Wenig getragene Iackettanzllge , teil »
auf Seide , 18, —, Smokinganzüge , Bauch »
anzllge . Taillenmäntel , Paletot », stau »
nend dillig . Gelegenheitskäufe in neuer

terrengarderobe. Leihhatts Roseiifhaler
or, Linienstraße 203—204 , Ecke Rosen

thafer Straße Keine Lombardware _
'

Bettenverkauf ! Neue 9,751 15, - 1
Prachtvolle 22,501 27,501 Bettwäsche !
Sfeppdeckenl Tülldeckenl Inletisl Alle »
spottbilligl «eine Lombardwarel Leih
hau ». Brunnenftroße 47_

1

Leihhau ». Durch Pfandauktion zurück»
gekaufte wunderschöne Herrenanzüge ,
Aussteuerwäsche , Prachtbetten , Herren »
uHren , Damenuhren , Brillantringe
halbumsonst . Srunewaldstr . 72. Eise .
naägerecke Berbindungen -llerseit ».
Höchstbelastung dortselbst , auch griedridg »
ftraße 243 j

( betragene Herrenaarderode Speziall »
tat Bauchfiauren spottbillig . Naß Gor
in, : nnfltaiie _25/26. früher Mulackstraße�

Pel , waren direkt vom «llrschnermeister .
Roch nie dagewesene Auswahl . Mäntel -
pe' zbesatzqarnituren 18, — Marl , Pelz¬
mäntel , Beizjacken , Eportpelze , Skunks »
kragen 00. —. Skunksoposfum 40, —.
Amerikanischer Opossum 30, —. Skunks »
kaum , breite Zorm , 15, —. Kreuz- ,
Silber », Zobel», Alaskafuchs 30, —. Wolfs »
z eg- n, alle Farben , 15, —. Muffen ,
Pelzhüte 15, — Mark . Pelzvorleger bis
zur besten Qualität . Reparaturen .
Latalogf N. Michiaeli », Berlin RO. 18,
Große Frankfurterstraße 99, I. Etage .

l ' l i' -' l ' li ' i ' r' l -it m.
Linkpiano ». überaus preiswert . Piano »
drik Link. Brunnen straße 35

Thne Anzahlung . ' Pianos in großer
■owcti! neue und gebrauchte , mit Herr»

äier Tonfülle . Langjähriger Garantie -
. in Heine Ratenzahlung . Seeer
. unnenfiraß » 191. 1 Steppe , am Rofe " .

,i ; . : crp!ati�__ _ __

_ _ _

Mietpionos , icitocite Kaufanrecknung
■ k . rr Bahrt . Hauptstraße L Ecke

zru n ewaid stro ne. _
*

Piano «, Flügel , neu und gebraucht
eoße Auswahl , l - ng' ahrige Garantie .
>. - monatlich , verkauft AugeubluH
öniga . ättersttaße 81.

______

._ _ '

Gute , billige gebrauchte Piano ». Auch
>ochenra »en, Monatsraten . Herer ,
rinzenstraße 90. Morißplaßnähe .

_ _

Vian », neuerhalten , EtMchoftsfyh «,
' cfauft Privatmann spoitbillia . Hano -
r verbeten . Planufer 29, hoa) parterre ,
!i Wetter , Hallcsches Tor .

Drei Mark Wochenrate . IS Mark An-
»adluna . für ein erstklasnaes Marken -
rad . »Tahrradbaus Zentrum Liiuem
skr«ike neun/ »ekn.

Touren
nen .
an. Nelson

yui)i UHU. L�/xJKJsuiuw;*»
— ssahrradvertried , Schöne
berg , Hauptstraße 90, und Berlin ,
Ghausleestraße 04.

Metallbetteu mit Auflagen 21, —
Schlaschaiselongues 22, —. Chaiselongue »
decken 0, — Wand behänge 3, —. Pa¬
lentmalta tten 9, —. Polsterauflagen
Wochenabzahlung 3, — Göhr . Pappel »
aller 12: Pankow . Schmidtstraße 1 -

Spie »

Ruhebett 42, Umbausofa 135. Flur .
garderoben 33. Verlaus im Zabrik »
gedäude . Moebel - Poebel . Morißplaß .

FSufundstebzlg Speisezimmer , Stand »
uhren . Gobelinsosas Herabgesetzte
Preise . Zahlungserleichterung . Kämet »
ling , Kastanienallee 56. •

»eNzahfnng , futert , Mäbel . Mkf «.

Teilzahlung , billig , Möbel - Misch .

Teilzahlung . reell . Möbel - Misch ,
Große Zranfsurferstraße 45/40. '

Poliert « Schlafzimmer ! * Nußbaum ,
Goldbirke , Mahagoni 030, —, birkene Eß»
irmmer . Möbel - Magazin , Invaliden »
liraße 131, Haltestelle Stettiner Bahnhof .

Möbelkredit bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer . Speisezimmer , Einzel »
möbel . Küchen, Melallbetten . Möbel -
haus Luisenstadt . Köpenickerftraße 77/78,
Ecke Brückenstraße . _ _ •

Gelegenheit . Büfett 75, —. Umbauten
38, —, Nußbaum- Schreibtische mit Auf¬
saß 35, —, Kleiderschrank 18, —, Bertiko
15, —, Küchen 24, - , Bettstellen 15, —
Waschtoiletten mit Marmor 14, —.
Möbel - Magazin , Invalidenstraße 131,
Haltestelle Stettiner Bahnhof . »

Sfoßsi & mf
« IcptVifcairö " Fußsliif jec

ist nichf mehr ciufeuhcaifen f

kuHztut « D
vereinigt in sidi die | f
Vorzüge aller Systeme ,
ohne deren Mängel zu

besitzen !

Madien Sie einen Ver -
• udil Sie werden keine
andere Elnlagje ineur

tragen .
VtXZmääiXZ

yNßSSßtäk hilft bei Knidcfuf ; , Senk -

f uh , Hohifu� , Spreizfuß und deren

Abarten .

ist die leichte Einlage ,
die den Schuh nicht schwer und

unförmig macht !

schmiegt sich durch

seine sinnreiche Konstruktion

dem Fußgewölbe am besten an !

itöSSSSStiä bricht nicht , rostet

nicht , hat keine Reparaturen !

drückt nicht und

kann für jeden empfindlichen Fuf ;
getragen werden !

Dauernde kostenlose knH unter -

suefaung Q. ßcratung dorefo unsere
» Merzte und Fußepeziaiirten .

Ankleideschränke , fournierie , 150 breit ,
dreitürig , mit Wäsägeabteilung und
Spiegel 98, —. Englifdge Bettstellen ,
komplett , 55, —. Waschtommode . i mit
Marmor und Spiegel 78, —. Nachttische
mit Apotheken 27, —. Mokettesosa 65, - .
Chaiftlongue 18, —. Standuhren 0«, —.
Diplomaten 52, —. Vierzugtische 78, - .
Niesenauswahl in Einzelmöbel , tom»
fette Einriaitungen , Renaisianeemöoel .
ahlungserletchterung . Möbel - Magazin ,

önvalidenstraße 131. Haltestelle Stetti »
ner Bahnhof . »

Möbelsachhaus , beste und billigste
Bezugsquelle für Oualitätsmöbel . Stän »
dige Ausstellung 120 Zimmereinrichtun »
len und Einzelmöbel im ssadrikgedäude
n 5 Stockwerken . Günstige Zahlung ».

weife . Möbelfachhaus Schumann ,
Zionskirchstraße 30, Ecke Templiner »
ftraße _

•

Gute Möbel für billiges Geld ! Wir
perkanfen zu bekannt billigen Preisen :
Speisezimmer , sd>wer Eidge, innen Ma»
hagoni , rund vorgebaut , mit schwerem
Bitrinenaussatz , aparte Kredenz , großer
Auszugtisch , 6 Rindlederstühle , komplett
' Geizt , 495, —. Desgleichen schwerere

ussiihrung , 2 Meter breit , reich ge»
sdinitzt , apartes Modell , 095, —. Sdilat »
zimmer , echt Eiche, elegante Ansfüh »
rung , komplett 595, —. Desgleichen
schwerere Ausführung in Eiche, Birke ,
Kirschbaum 095. —, 875, —, 975, —, Herren .
zimmer . schwere Bibliothek , Diplomat
1,00 breit , komplett 595, —. Große Aus¬
wahl , Speise », Herren », Schlafzimmer ,
Küdieneinrichtnngen und Einzelmöbel .
Trotz niedrigster Preise bequeme Zah»
lungsbedingungenl Dembitzers Möbel »
Niederlagen , Nachfolger , Große ffrank »
furterstraße 55, Eingang Waßmann .
ftraße , nur erste Etage , Auguststraß «
47/47», Rosenthaler Tor , Friedrichstr . 7.
am Halleschen Tor .

Kaukgesikhe
Zahngebifie , Silberlachen . Zinn . Blei ,

Quecksilber , Doldschmelze Chrisliouat ,
köpenickeritraßetzo t Adalb . rtltraßek _

•

Rossieu , Kastanienallee 57. Größere
Posten Schlafzimmer nur noch kurze Zeit
zu den weit herabgesetzten Preisen .
Ein Beispiel der Leistungsfähigkeit :
Eichene « Schlafzimmer mit 180er Sdirank
586. »

betten , Auflegematratzen . Chaiselongues.
Balter , Stargarderstraße achtzehn .
Spezialgeschäft . «

Achtung ! Ankleideschränke , Nußbaum ,
dreiteilig , mit Wäsdteeinrichtung und
Spiegel nur 105, —, Bertiko 35, —, Tru »
meau SO, —, Nußbaumtische , poliert ,
48, —, Nußbaumbüsett 150, - , Schlaf¬
zimmer , Eiche, nur 405, —. Moderne
Anrichteküchen nur 115, —. Kausen Sie
nur bei Möbel - Schrager , Kastanien »
alle « 46- 49 . »

Teilzahlung . Komplette Zimmer , Ein .
zelmöbel billig . Wenger . Marstlius »
strafte 8 sAleranberplatz ) . Große Frank »
furterstraße fechsundsünszig . »

Ausnahmo - Angebote ! zu tatsächlich
günstigen Preisen nur Möbel - Ma»
Znvaltdenstraße 131, Haltestelle Stettiner
öahnhof , Stammhaus Rügenerstraße 13.

Schlafzimmer , Ankleidefchrank 180
breit , dreitürig , schwere Ausführung ,
voll verarbeitet , komplett 425, —, Speise »
zimmer , echt Eiche, 205, —, Herrenzim »
mer, komplett , echt Eiche, 285, —, An»
richteiüchen , siebenteilig , mit Linoleum ,
lästert und lackiert , 88, —. Möbel - Maga »
zin , Invalidenstraße 131, Haltestelle
Stettinei Bahnhof . •

Klaviere kaust sofort von privat
Hasenheide 5307. -

Unterricht

Berlitz Schoo i. Fremde Sprachen . Leip .
zigerstraße 110, Tanentzienslraße 19».
Einzel , und girkelunterricht . Eintritt
jederzeit . _

*

Ktujährigen » Abituranstalt lBolks -
kchlller). Direktor Dr. Fackelmann .
Sobenzollerndamm 198. _ _ __

•

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs » Baumeister , Berlin , Nean »
derstraße 3. Maschinenbau , Elektrotedi -
nik, Hochbau , Abendlehrgänge . Tages »
lehrgänge . _ _ _ __ _ _ __

•

Privatzirkel , Einzelunterricht , Kurz »
fchrift . Maschineschreiben , Buchführung .
Bücherrevisor Äulich . Eetidelstraße 1,
Spittelmartt . _ _ _

•
M. Strahlendorss Koch- und Haus -

Haltungsschule mit Töditcrheim , Berlin
EW. königgrätzerstraße 44. Ausbildung
in sämtlichen Hauowirtschastssädgern .
Schneidern , Weitznähcn . Putz usw
Prospeit frei . _ _ _ *■

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages »
lehrgänge , Abendlehrgänge . Ferner
Vorbereitung für Elektromcister » und
Gehilsenprüsuna . Privatschule . Diplom »
Ingenieur Steklmacher , � » » »aa
Prospekte . �

Friedrichstr . 118.

Richter , kaufmännische Pttoatschulcn ,
Lichtenberg , Neue Bahnhofsktaße 7», am
Bahnhos Etraiau - Rummelsburg . An¬
dreas 2090, und Steglitz , Albrelit »
strafte 123, Fernruf 130. Jahres », Halb »
lahres - und Vierteliahreskurse . Beginn
Oktober . Sdgnellsördernde Einzelfadi »
und Privatkurse monatlidt und täglid ,
beginnend . Anmeldung jederzeit . '

Fröbel - Oberlin - Institut , Privat - Haus »
Haltsschule Henriette Pollak , Berlin ,
Wilhelmstraße 10, erteilt sorgfältige
Ausbildung in Kochkunst und Hauswirt »
fchaft , in seinen Umgangsformen ,
Nähen , Schneidern , Handarbeiten , All»
gemcinbildung . Tages » und Abend -
iurfe . Beginn allmonatlich . Beamte
erhalten Erziehungsbcihilfe . _

•

Technische Privatschule von Ludwig
Barth , Inhaber und Leiter Dipl . - Ing .
Hermann Haase , N 4, Ehausteeftraße 1
( Oranienburger Tor ) . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Tages », Abendschule . Be»
ginn der neuen Lehrgänge Oktober .
Lehrplan O. _ _ _ •

Der Heizer Wilhelm Werlich feierte
am 19. August fein 30jähriges Dienst -
jubiläum bei der Brauerei Schultheiß »
Patzenhofer , Abt . Pankow — Mälzerei .

Erfindnugs - Patente , Konstruktionen
bearbeitet Ingenieur Adler , Blnmen -
straße ' 04 tViJ —OJlftr . _ _ __ _ ,

Prachtsäle de» Osten », Frankfurter
Allee 48. Säle frei 250 bis 000 Per .
fönen . Anruf Andreas 4200.

Verschiedenes
Zum Sommeranfentha ' t emviiehlt stch

Gaststätte Bcereitbufch , Berkenbrück , In »
' aber L. Hosmann , bei Fiirstcnwatde ,
öpree. Idyllische Lage, Freibad . Angel »

aelegenheit . Penston 4 Mark täglich .
Bahnfahrt eine Stunde Sd>Iestsdgcr
Bahnhos . Aufnahme auch größerer Ge.
fellscha stem _ _ __ _

_ _

Kubertu - säle , Schönholz . Im aräßten ,
über 1000 Personen fassenden Ballsaal
der elegante Rundtanz . _

•

Wäsche nach Gewicht . Halbtrocken zu»
ick per Pfund nur 20 Psg. , trocken

zurück nur 25 Psg . Dampfwäsdierci
„Merkur " , Frankfurter Allee 307. An»
Hreas 2820. _

•

Vertrauensvolle Auskunft . Unter »
fuchung lärztlick, ). Frau Erdmann . Köpe-
nickerstraße 151. rechter Lorderansgang .
1 Treppe . Nähe Cchlestfcher . Dörlitzer
Bahnhof .

_ _ _ _ _

•
Detektivbureau Siaschel , Ehanffee »

strafte 7? Fcrnfprcdier Norden 7880.
Beobachtungen . Ermitlelungen Aus »
künkte allerorts . _ _ «

19 099 Reklamezettel 3, —, Buchdrücke »
« i Schmitz Romintencrstraße 20. _

*
Wäscherei Kubasch , Köpenick, Grünauer -

strafte 45, liefert in erstklassiger Aus»
führung Bettbezüge 30, Laken 25, tadel »
los gerollte Leibwäsdie 15. Echom- ndste
Behandlung . Abhojung Donnerstag .
<M. SPD . ) •

Vermietungen
Wohnungen

Eilt ! Wohnungsnchender , bis
bei Wedding eingetragen , kann

I nun

1924
W�W�DW�WWWWDNwel -

zimmer »? orderwohnkna ohne Entschedi »
gunz erhalten . 35 Reichsmark Miete .
Oberkamps , Niederschönhansen , Treokow »
strafte 14.

Leerzimmer ,
Pich,

Alleinkilchc , billig .
otsdamerstcaße 45.

Mei »



5 o einfach macht

SUMA das�cäschen . K

Bei Suma gibt es keine um¬

ständlichen Waschvorschrif¬

ten , von deren Beachtung der

Erfolg abhängt . Suma wird

Sie immer befriedigen , wie

immer Sie es verwenden . Für

die große Wäsche empfehlen
wir folgenden einfachen Vor¬

gang : Weichen Sie ein wie Sie

es gewöhnt sind , vielleicht

mit etwas Suma , so daß der

Schmutz etwas gelockert
wird .

Zum Kochen verwenden

Sie nur Suma , und zwar löse

man 1 Paket in 40 Liter war¬

mem Wasser — so ungemein
ergiebig ist nur Suma . Kochen

Sie eine Viertelstunde und

spülen Sie nachher gründlich ,
erst gut warm , dann kalt bis

das Wasser klar ist .

So erhalten Sie eine blüten¬

weiße und vor allem voll¬

kommen geschonte Wasche .

w
. omscU
Und schert�

Säl ? 0

Cfepe soxuen
WiclrtÄ ka - puM zu ] ksieg « n

8«ld sparsam u. klug , verlangt nur dla achten
auf dar Plantag « aelbet fertig hergeatelltan

kussktt LANK LONDON EAA

Wirklich gute und doch billige

BETTFEDERli
keine Rohware , sondern haltbare , grundlich gereinigte (ge-
waschene ) , daher garantiert staub - und keimfreie Sorten .

V/eiche graue RM�rflcdera per Pfund Mk. O' a�-O,
hellere Mk. C#65 , rttRs >t <- saItidanncp : Mk. 1*40 , weißer

daunijrer Rupf Mk. I Dtt , welOe ?t »«g*fhalh ' «Taj5Ke*i Mk. v/clf &e
PrachlbalbilHuneM Mk. 5*40 , IUI2kra ? iiue D- anncsi Mk. 5 " 80 , weiße
Daunen Mk. 7" —, - weiSe Primaäauraen Mk D- SO, weiCer (gerissener )
SehlelOSsnlbliauin Mk. , 0 - 5O und . V50. Fertlne ficfflUte Ober¬
betlenz Mk. S - —. 9*30 , 11 - 40 und S4 " 70 , Unterbetten , gut gefüllt
Mk. « 30 , 7 45 . 9 - 20 und I1 - S5 ; « eJßüle Kissen Mk. 2 «5, 3 OS. 3 - 95
und 5*30 , qanzes CSobett ( Oberbott Unterbett und Kissen ) von Mk. 16*9. >
»»tfw. Restellungen von Mk SO* — aufw, portofrei . Umtausch gestattet Preisliste

«nd Muster kostenfrei .
t Bcriin N. , Rosenlhaler Strafe 9/13 .

für Oesterreich : Wien XiV. , üllinannstr . fi ?, für Tschechoslowake : : Plana 117,

KOCHEN
rah raailiitrt

Küthe Lütta . . . 42 M. 80»! .

Küdie Clitistine m. Anr. 75 10. 125 M

RIES EN AUSWAHL
roher , lackierter , lasiert . Küchen ,
einz . Kleider - u. KUcbeoschrünke

in ca.

135 Mustern .

HINMEL
Hauptp ; escfa5ftt

LotmiDiorStr. ZZJdiflBtiaos . TBr
Filiale I

lir . FraDWBrtBrXtr. 40 grient

Arbeitsmarkt

„ jSBBsaa *
Tllchllgcr Slolotift für Pappmachs «. ,

Wachsfiguren bei Höchstem Lahn gesucht .
Baehm u. Co. , Ierusalemerstrahe 21.
—� r. . r » .T; «. . . ftiih ,

ftCüBC 59
Müheniieuperlanen , geübte , sucht

Slemai u. Silber , Linhenftrahe 71 —72 .

echirmuäherinnen außerm Hause und
Näherinnen aus T- il ° rb - ! t : m Hause
verlangt Klein , Alcxandcrstra�ße 59 —40 .

nselew
tüchtig u. fleiSip , für dauernde
Stellung gesucht Wohnung
kanngestelitwerden . Offerten
erbeten unter T. 39 an die
Expedition dieser Zeitung .

Automaten - Einrichter
für Wuttig - Automaten sofort gesucht
Meldungen bei Gebr . Kleinmann ,
Lici' . eaöera , Wilheimstr . 21.

Comp/. Radio - Änlagan
2 3 PJtHKEN' n ppß Rfi TE

— mit Lau Sprecher

fl ti1 . wehen ! f.

k #
[ J Vgrirelärbeiucfi
� «AVorführung

unverbindlich

SHEfc ' OCkGimUCMFTtZbfs .
BIPUU HS ? MLKÜCHhfi mRKT 2- 3, TeiMORDtH 1 » / - «

EBr eine ElsbRübionitnusteiie im äfiOliaieB

kSSSSUSiD
suchen wir zu günstigen Ansteilurtgsbedingungen bei
wenigstens fünfmonatiger Verpflichtung
2 Ißngere Ean ; e < ijnmer
2 Posiere ( mSgiiftsi Zinunerieute ) .
2 Eitifspoilere Imüöiiüisj zsraeniierer )
2 ältere SdiunleiSe ( Bausteisenpraxis )
2 Elsenbiecer ( für Fnturfi - Bleäemsscßice )
2 Masdiinfcien ( Ißr itetonlteiriei ) )
2 erfaUrenc Zementlerer .
Wer etwas Russisch kann , wird bevorzugt Kurze

schriftliche Bewerbungen richten an

aiTEBfiDAG
Uttien - Geselismau für BaiianstülirBnöea
Berlin W 57, Bülowstraße 90. Für Abt. Rußland . �

ßOKedßlflOfle 140 rm breit . . . Meier 0. 95

Herreuauzugsloffe ifÄiVilFm « j�o

ßoiiflai - u. Mar lelsloffs
� u

2>0
2 . "

2. 50
1 8 °

J 83

oio
060
1 -

0. 85

065

OiD

150 cm breit . . . . .. . . .Mrier 3. 76

Popeline
Schollen - u. Voidgrkvsko ? ! e

hervorrag . Oua>. , mod. Färb. , i iki cm dr. , SlPe.
11 alnn « . für DamenminiermSnt , in schön.
l ' eiOHlS Farben . laOcm breit . . aiirtct

Navchesler • " t,0uaim ' ,u «
Mschsammele
Inti ' tXrA f " »>e en Fachen , für Sport -

,119 Hemden- und Blusen . . Meer

Kieiver ! ' osse
*>™ixtix

KleiNerssoffe ÄÄTÄ

KunslseiNene Lameuschlüpfer • l . 20

Lamen - gemdhoseu ' . -"r�s�-n' ! 0. 65

Kir . Nec- pullever twnp . <9. - 3. . . . t70

pebenieh Sttilijööchen f. T° ° . n .
rein , Wolle

. . . . . . . . . . . . .
i20

filnDet - Bfritfiueflen »röh . « . . .

Kinder ' ZOiclmänlel »- »ße « . . .

pullever
üftlrfMlo ' ' Ort wr Dam- n >md Serien .
S . tlu ! 0e eil oiele schön« Farben . . .

Z- ameN' ZlrllkjliüZU
mit fm: E Brlz
belehr . . 3. 91

ttAtiM schnarz . tüt Berufskittel geeignet .
9 ( 1UU exira ichwere Qualität . . . Meter

gflSiUS ca. 80 cm breit , «iele Farben . Meter

Herren - Sellen »unt

Serren - SoSen
'
0. �5

Franen - Slriimpse deutschi - ng. 3P- - r 0 . 45

Herrev - Unlerliosen «- r - i - r - . « 0. 65

ßenen - SemN n m° i ° s - tbw . «r . « .

Kerren - llnlerlMn� ' ? . . h30

Herren - SemNen nonnaiat «? . ®r . s .

herren öberllemNen ?"m ? ? ,
aleichfarbigen Sinsätzen , Dröhe 4

. . . . .

—-

Knnilleidene Lamen - Slrümpse nCe
moderne Farben . . . . . . . . . .Paar U« jü

knnstieiiieneLamevliemNhoieu l . 30

6asDiüchec
kücheMas - NiLcherS�stÄ
önnö�üclicr Tot ® e ~ :

ArolißSarMicher

. . . . . . . . .
IIa fhnoiinn ffiowitur , 1 Beckbrtl unb
öCilü2j ! l5e 2 «op tifs . «u» gut. Laien

S?i ( ' JP,lÜ' 3S ©onütitr , «a » gut. Dimiig 1c . ' ®

I . 50
Zi0

2 . "
? so

3. 9°

6. s0

0. 53

0 . 15

0 . S5

0. t : ü

8. - o

1 60OaIamF } « ' o La bl . nen, >50 cm breit .
1 UtLt - iivi e gute Qualität

. . . . . .

Orifliucl - KMlerDeßen
. Indantzren - , mit 2L Druckfrhlern . . . »

VnlcheRliKlen »eis . ung- s. . i «/i9o .

Knaizer - Mschanz ' ige S0Ä
Große

. . .. . . . . . . . . . . . . . . .

IBßid/jOjJpin in kleinen Her . engrößen

Khallavziif . e « ' �e . .

. . . . . .

Her enMer 29 . -

Samcn - Soosrcoöl - UJänlel ss - « 6 . -

Tamen- Alausch - Mänlel 6 . -

I . 10
2. 60

2 25

2!50
5 -

aiufliöge von außerhalb werben geg . Nachnahme atisgejllhrl . poriofr . Deriand v. Nl . 20 . — an
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Für dl « Beweise herzlicher Teilnahme bri
der Trauerseierlichkeit für meinen Sotten

Max Dietrich
sage ich allen meinen innigsten Dan !

Magdalena Dietrich geb. Wagner .

Nach langer , Ichwerer Rraniheit
verstarb am Donnerelag unser allieits
verrhrler Milardeiter und Kollege ,
der Sdiriflsetzer

Witt Sdinelfler
im blühenden Alter hon 22 Jahren . B

Den Heimgang diese » unseres
jungen Freunde », der infoige seiner
Intelligenz und hetvoriagenden Tba -
raktereigenschastcn oon allen verehrt
wurde , die ihn kannten , empfinden
wir besonders schmerzlich. Infolge
leine » Immer freundlichen , leben«- .
frohen Wesen», seiner Geradheit .
Qffenhcrzlgleii und Silf »bereilschafi
war er allgemein beliebt und troh
leiner Jugend ein Bordild echler
Kollegialilät . — Gr wird uns für
immer unvergeßlich bleiben

Berlin , den 20. August 1927.
Qeschäitsleitung und Personal

der Vorwirts - OuchdruckereL
Die Einäscherung findet am Dien ».

tag . dem 23. August , 15V, Uhr. im
Krematorium Baumschulenweg statt

Deiüsdier MslallarlisiMM
Verwaltungsstelle Berlin

Den MllgUebern zur Nachricht , daß
unser Kollege der Schlosser

Otto Dosse
am 17. August gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Man -

lag. dem 22. August . ! 4 Uhr. im Krem.
Baumschuienwcg , Kiefholzstraze , stau .

Rege Deleiligung erwartet
vte Oclnoctroalfang .

Dienstag , den 23. August , nachm .
5 Ahe , im Saal 1 fies Geroerkschasts -

fiaafes , Engeluser 2- 125 :

Branchenversammlung
der ZNetalldrücker und Polierer .
Tagesordnung : 1. Bericht .

2 Branchenangelegenheiten und Ber -
schiedcnes .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
erwarten wir , daß alle Kollegen restlos
erichrinen Die Vertrauensleute stnd ver»
pflichtet , für einen guten Besuch Sorge
zu tragen

Crtskranh &kasse der Maniker , Optiker
ond verwandten Gewerbe zo Berlin.

Ru der am Montag , dem 22. August 1927,
abend » 0 Uhr im Kassenlokal , Münzstr . 24 ,
2 Treppen , stattfindenden
auherordenll . Ausschuhsitzung

werden die Herren Vertreter der Arbeit -
gebet und Arbeitnehmer hiermit eingeladen

Tagesordnung : 1. Adändetung der
zz 2,0 und IZ der Salzung auf Grund des
Z. G' festes über Aenderung de« 2, Buches
der Rrichsveriicherung vom 15. Juli 19Z7.
R D Bl. I 1927 s. 219 ( Erhöhung der Ber>
fid >erung »grenze auf 3000 M. ) 2 Kassen»
angelegenheilen .

Berlin , den 21. August 1927.
Der Vorstand .

M. Du Ische , Batfistender .
F. H e m a u n . Echrsttllldrer .

ßitrkrankenkasse der Maniker , Optiker
und verwandten Gewerbe zu Berlin -

Jekaituktnaöhuug .
Der 21. Nachtrag zur Sagunq ist vom

Oderverstchcrungsamt genehmigt .
Der 2. Absast des 2t der Satzung

lautest »Fürsorge sllr Genesende , nament -
lich durch Unterbringung In einem Gr-
holungshcim , kann nach Iurllcklegong einer
sechsmonatigen Mitgliedschaltbiszur Dauer
oon 0 Wollten nach Ablauf der Kranken -
hii : « gewährt werden . "

S 30 a Abs 2 erhält folgende Fassung :
»Als Familienangehörige gelten : verssche-
rungsireie und nicht versicherte Ehegatten
Eltern , Geschwister , Großeltern und Schwie .
gereltern der Versicherten , serner Kinder
und Stiefkinder der Versicherlen di » zum
vollendeten IS. Lebensjahre , soweit dieselben
mit dem Famttienoderhaupt nicht nur
oorlldtrgehend in stäusi : cher Gemeinschaft
leben und der Unterhalt ganz oder über -
wiegend oom Versicherten destritten wird .

Tiefer Nachtrag tritt am 22. August 1927
in Kraft .

Serner wurde der 7. Nachtrag zur Dienst -
nung siir die Angestellten , fi 10 derlelden ,

durch da » Qderverstcherungsamt genehmigt .
Berlin , den 21 August 1927.

Der Barftand .
M. Duische . Vorsistender
F. Hemann , Schriftführer .

MA « » » « - NM
WRiAllGgesleuelle imd viöit '
dezugsveieMigte Mglievec !

Am INantag , dem 22 . August ,
» tl lenatag , , 23 .
. Blillmort ) , . 24 .

finden in der Fell von 10 —1 Uhr zwecks
Einteilung der WahltSrprr im Parterre -
iaal des Verbandshauses am Schalter l
bis 3 die - Eintragungen statt .

Dienstag . 23. August , abds TV, Ahr ,
im Parterresaal de» verdandshausea ,

Cinicnftc . 83 85 :

Branchen Versammlung
aller in Kran - , Aufzugbau - und

Fahrslnhlbelrleben bej ' chäfllglen
Kollegen .

Tagesordnung : I. Vortrag : »Arbeft «.
gerlchtsgesetz ". Zleserent : Kollege Ianke .
2. Lohnfrage . 3 Branchenangelcgenheften

4. Verschiedene ».
Da » Erscheinen aller Kollegen ist unde »

dingie Pflichst

Dienstag , den 23 . August , abends
G' /t Ahr . in den Sophien - Saien -

Sophlenstr . 17 18 :

Branchenversammlung
aller Maschinen . , Aulo - und

Reparalurschlosser .
Tagesordnung : 1 Vortrag : »Das

Arbeftslosen - Verstcherungsgcscst ". Referent -
Kollege Schlimm « vomADDB 2 Di«.
tttifion . S. Betriebsangelegenheften und
Verschiedenes .

Vtl' cht der Kollegen Ist es. recht zahlreich
in vieler Veriammlnng zu erscheinen

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritst

MelMÄser ! Monifeute !
Oiensfag . den 23 Augnst . nachm .
3 Ahr . in Ewalds Zeftsdiea

Skailtzer Strcszc 126

Versammlung
aller Kolleginnen nnd Kollegen .
die in den Kundendelrieben be¬

schäftigt sind .
Tagesordnung : ! . Sttllungnahme

ium Tariivenrag . 2. Disiusjion . 3 Ver-
chledene ».

Zn Anbetracht der äußerst wichttgen
Tagesordnung muß jede Kollegin und
jeder Kollege tn dieser Versammlung
erscheinen .

wiW - a . 5H0etW . EDe !
Atitlwoch . de » 24 . Angnst . nachm .
4' / : llhr , im » Dresdener Garten - ,

Dresdener Straße 45

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Stellungnahme

zum Rahmenlaris . 2. Verschiedene ».
E» ist Pflicht eine » jeden Kollegen , zn

dieser Persammlung zu erscheinen .

ßWkgWve ? ! . MM 18/19
Oiensfag , den 23. Angnst , abends
T Ahr , im Aerbandshanje . Linien -

strafte 83/85

Vettleböräteversammlung
der hauplgruppe VI. Ilnler -

gruppen iL u. 19.

Tagesordnung : I. DI« Rechd-
sprechung bei den Atdeftsgerlchten . Ref. :
Kollege Koch II. 2. Aussprache . 3. Neu¬
wahl der Druppen/eilung . 4. Verschiedene ».

Spielplan
unserer Kolturnblellung :

Zu der Woche oom 22. bis 28. August :
1. Wallenstein 12. Teil ) .
2. Liedeszauber .
3. Durchzogformmaschine mit hydrau¬

lischer Pressung .
Zu der Woche vom 29. Angnst di »

4. September :
1. Amundsens Nordpoi - Erpedftion .
2. Das Faftbaot .
8. Enobdy aus der Bummelreise .

In der Woche vom 5. bis II . September :
I. Aus eigener Kraft .
2. Mit dem Dampser Bayern nach

Südamerika .
3. Rur keine Angst .

In der Woche oom 12. bis 13. September :
1. Die Leuchte Asiens .
2. Spiel , Tanz und Sport .
3. D: e Kabeloerlegung und -Herstellung .

Zn der Woche vom 19. bis 25. September :
I. Das Paradies der Südsee .
2. Bu ch Ootik.
3. Zeichenicherze von Paul Eimmel .

In der Woche vom llO . Septbr . bis 2. Oktbr . :
I. Vcriorene Weit .
2. Kabinett 12
3 Achiungl Siraftnandai

In der Woche vom 3. bis 9. Oktober :
1. Wild und Mensch im Gebirgsjchnee .
2. Tierwelt in der Nordsee
3. Fördermittel einst und letzt.
4. Flink Tage Hast.

Zn der Woche oom 10. di » 10. O lieber :
I. Skifahrt ins Csillck
2 Vresscn oon Nichimeiallen .
3. Fin und Fax lahren verkehrt .

In der Doch « vom 17. bis 23. Oktober :
1. Monna , Sohn der Südsee .
2. Immer vorsichtig .
3. Der Elektioojen .

In der Woche vom 24. bis 30. Oktober :
1. SBiiste am Meer .
2. Blaue Adria du. ,3. Kleider machen Lenle .

Die Ortsverwoltnug .

SeBssaclbSsingsifeörpa ; ?
und Jeden elektrischen GebrauchsartikeB

bekommen Sie am billigsten

bei bequemer Teilzafcgung
in unseren Ausstellungsräumen , tlsässer itraßs 78

■ Elektrische Anlagen während der Sommernionate o
einfache Brennstelle 10 . — H . bei sauberster Ausführung .

Berliner Elektriker - Genossenschaft E. fl . nUB. n .
Elsässer Str . 86 - 88 ' Alexander &tr . 39 - 40 / Wilmersdorf , Landhousstr . 4
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